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Kein Einſpruch des Reichsrats
gegen die Zollvorlage
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Juli.
Der Reichsrat nahm in ſeiner heutigen Sitzung von der An

nahme der Zollvorlage durch den Reichstag Kenntnis, ohne Ein
ſpruch zu erheben. Die preußiſche Staatsregierung erklärte dazu,
daß ſich ihre Stellungnahme nicht geändert habe, daß
ſie aber einen Einſpruch nicht für ausſichtsreich halte. Die
Hamburgiſche Regierung beantragte, Einſpruch zu erheben,
wenigſtens gegen die Erhöhung des Zuckerzolles, Jn namentlicher
Abſtimmung wurde die Erhebung dieſes Einſpruches mit 42 gegen
26 Stimmen abgelehnt.

Der Reichsinnenminiſter zur Ver
faſſungstag- Debatte

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Juli.

Zur Abſtimmung über die Zoll vorlage im Reichsrat iſt
noch zu berichten, daß auch der Vertreter Sachſens eine Erklärung
abgab, wonach die ſächſiſche Regierung auf einen Einſpruch ver
zichtet. Für den hamburgiſchen Antrag, gegen den Zuckerzoll Ein
ſpruch zu erheben, ſtimmte u. a. auch das preußiſche Staatsmini-
ſterium. Der Reichsrat erledigte ſodann noch eine große An
zahl anderer Vorlagen, die vom Reichstag verabſchiedet worden
waren, und gegen die im weſentlichen Einſpruch nicht erhoben
wurde. U. a. wurde das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz vom
Reichsrat genehmigt, nachdem die preußiſche Staatsregierung eine
Erklärung abgegeben hatte, daß ſie die Regelung der Kriſenunter-ſtübung fur unbillig alte und eine neue Reichsratsvorlage bean

trage. Der bayeriſche Geſandte erklärte, ſeine Regierung hätte
gewünſcht, daß der Aufbau der Organiſation den berechtigten
Intereſſen der Länder mehr Rechnung getragen hätte. Der
Reichsrat nahm dann einen Geſetzentwurf für Aenderung des
Telegraphengeſetzes an. Der Entwurf bezweckt im weſentlichen,
das geſamte Funkweſen in das Telegraphennetz einzugliedern
und der Hoheit des Reiches zu unterwerfen. Der Reichsrat nahm
weiter den Entwurf eines deutſchen Auslieferungsgeſetzes an.
Künftig ſoll eine Auslieferung nur noch dann erfolgen, wenn
zuvor das zuſtändige Oberlandesgericht die Auslieferung für
zuläſſig erklärt. Strittig iſt die Frage, ob für die Bewilligung
und Durchführung einer Auslieferung das Reich oder die Länderzuſtändig ſeien. Hach einem Antrag des Reichsrates ſoll dieſe

Frage nicht endgültig ausgetragen werden.
Reichsinnnenminiſter von Keudell gab dazu eine Er

klärung ab, daß eine Entſcheidung dieſer Frage nicht erforderlich
ſei. Es ſei mit der Rechtslage durchaus vereinbar, daß Reichs
und Landesbehörden dabei zuſammenwirken. Das Reich beab
ſichtige nicht, die Mitwirkung der Landesregierungen auszu
ſchalten. Es ſei das Recht des Reiches, mit dem Auslande Ver
träge abzuſchließen. Die Reichsregierung werde aber bei bedeur-
ſamen Vertragsabſchlüſſen die Länder auf dem Laufenden halten
und die Länder in den zuſtändigen Ausſchüſſen des Reichsrates
hören. Der Rechsrat genehmigte ſodann die Prägung von Drei-
markſtücken anläßlich des 400jährigen Beſtehens der Univerſität
Marburg.

Am Schluſſe der Sitzung kam es noch zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Reichsinnenminiſter von Keudell und dem
preußiſchen Miniſterialdirektor Dr. Badt, als Jnnenminiſter
von KKeudell eine Erklärung abgab, in der er ſich gegen die Dar
legung des Miniſterialdirektors Dr. Badt im Rechtsausſchußz des
Reichstages zur Frage des Verfaſſungstages wandte. Durch die
einſeitige Darſtellung des preußiſchen Vertreters ſei der An
ſchein erweckt worden, als ob die Reichsregierung die Verant-
wortung dafür trage, daß die Entſchließung des Reichsrates nicht
ſchon vor Beginn der Beratungen im Rechtsausſchuß des Reichs
tages vorlag. Namens der Reichsregierung müſſe entſchieden da
gegen Verwahrung eingelegt werden, daß der preußiſche Vertreter
eine Darſtellung gegeben habe, die das Verhalten der Reichsregie
rung in falſchem Lichte erſcheinen laſſen müßte. Der
Miniſter ſtellte feſt, daß die Reichsregierung auch ohne
den ſogenannten Druck der Preußenregierung ſich recht
zeitig mit der Frage befackt yabe. Die Mitteilung des
Miniſterialdirektors Dr. Badt im Rechtsausſchuß des Reichstages
enthalte einen Bruch der Vertraulichkeit der Sitzungen der
Reichsratsausſchüſſe. Durch die Darſtellung Dr. Badts ſei die
Oeffentlichkeit irregeführt worden. Dr. Badt habe den nicht zu
ſtändigen Rechtsausſchuß des Reichstages zum Richter zu machen
verſucht über den Reichsrat und deſſen Ausſchüſſe. Gegen ein
derartiges Verfahren lege er Verwahrung ein und hoffe, daß ſich
derartige Vorgänge nicht wiederholten.

Miniſterialdirektor Dr. Badt erklärte, daß die Erklärung
des Miniſters der preußiſchen Regierung völlig überraſchend
komme. Er müſſe ſich daher eine Gegenerklärung vorbehalten,
könne aber ſchon jetzt ſagen, daß er die Vertraulichkeit in keiner
Weiſe gebrochen habe. Er müſſe dieſen Vorwurf mit allem Nach
druck zurückweiſen. Nach kurzer weiterer Debatte wurde die An
gelegenheit dem Geſchäftsordnungsausſchuß übertragen.

Eine lahme Enkſchuldigung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

BVerlin, 14. Juli.
Die preußiſche Regierung fühlt ſich doch veranlaßt, ihren

etwas kläglichen Rückzug in Sachen der Zoll vorlage zu er-
läutern. Sie ſucht ſich dazu begreiflicherweiſe den „Vorwärts“
aus, der die Aufgabe übernimmt, an den Dingen ſolange herum-
zudeuten, daß einem überzeugten Sozialdemokraten der Verzicht
auf den Einſpruch im Reichsrat halbwegs plauſibel erſcheinen
könnte. Nicht nur Bahern, ſondern auch Baden ſeien umgefallen,
außerdem vermutlich Sachſen, ſo daß alſo eine Mehrheit ſo wie ſo
nicht mehr vorhanden geweſen ſei. Das läßt ſich hören, aber der
„Vorwärts“ will zu viel beweiſen. Er ſtartet darauf, daß, wenn
dieſe Zollvorlage abgelehnt würde, die Reichsregierung den auto
nomen Zoll in Kraft ſetzen würde und dann das Ergebnis eine
weſentliche Erhöhung des allgemeinen Niveaus der Ernährungs-
zölle geweſen wäre. Eine ſolche Schädigung der Verbraucher hätte
die preußiſche Regierung mit ihrem Gewiſſen nicht verantworten
können. Das iſt, mit Verlaub, ein logiſcher Bockſprung, denn das
wäre die Methode von dem kleinen Kind, das ſich über ſeine er
frorenen Hände freut, weil ſein Vater dafür verantwortlich iſt.
So klug wird die Reichsregierung auch ſein, daß ſie mit dem auto
nomen Zoll nicht arbeiten kann, ohne daß eine neue Teuerungs-
welle durchs Land geht, und wenn der Reichsrat bei ſeiner Ab
lehnung beharren würde, dann müßte eben der Reichstag noch
einmal zuſammenkommen, um das Jnkrafttreten der höheren Zoll
ſätze zu vermeiden. Mit dieſer Beweisführung wird die preußiſche
Regierung alſo kaum viel Anklang finden.

Ein neuer Skandal in Danzig
Herausforderndes Verhalten des
Danziger Völkerbundkommiſſars

Telegraphiſche Meldung,)
Danzig, 14. Juli.

Geſtern fand bei dem Danziger Völkerbundskommiſſar van
Hamel ein Frühſtück ſtatt, zu dem eine Reihe von Offi
zieren des deutſchen Linienſſhiffes „Heſſen“ geladen war. Herr
van Hamel hatte dabei die Einladung an die deutſchen
Offiziere in franzöſiſcher Sprache W trotzdem er ſelbſt als Holländer die deutſche Spr durchaus be
herrſcht. Ueberall auf ihren Auslandsreiſen in Spanien, Por-
tugal uſw. ſind die Offiziere der „Heſſen“ entweder in der
Landesſprache oder in deutſcher Sprache eingeladen worden.
Die Landes und Amtosſprache in Danzig iſt aber Deutſch. Dieſe
franzöſiſch abgefaßte Einladung an die deutſchen Offiziere in
dem deutſch ſprechenden Danzig ſtellt 29 eine abſichtliche
Verletzung des deutſchen Empfindens dar, die in
Danziger amllichen Kreiſen als bedauerlich und ſehr wenig
geſchmackvoll bezeichnet wird. Es hat auch in den Kreiſen
der Offiziere der „Heſſen“ darüber Verwunderung geherrſcht,
um ſo mehr, als der ebenfalls vom Völkerbund ernannte
Schiedsrichter, Hafenausſchußpräſident de Loes, in Danzig die
Einladung z dem von ihm Frühſtück ſelbſtverſtänd-
lich in deutſcher Sprache abgefaßt hat.
Die deutſche Bevölkerung Danzigs empfindet jedenfalls

dieſes provozierende Verhalten van Hamels als einen
Skandal und angeſichts der freudigen Begeiſterung Dangzigs
über den deutſchen Flottenbeſuch als eine bewußte Ver
letzung ihrer deutſchen Gefühle. Die Erbitterung
der Danziger Bevölkerung gegen van Hamel, die ſeit dem Ehe

eidungsſkandal gegen ihn herrſcht, in den er ver iſt,a a dieſes herausfordernde Verhalten noch w. ge
ſteigert.

Der deutſche Flottenbeſuch in Danzig
Telegraphiſche Meldung.)

Vanzig, 14. Juli.
des gegenwärtig in Danzig weilenden

e „Heſſen“ 7 heute vormittag auf dem Danziger
Garniſonfriedhof einen Kranz am Denkmal der Gefallenen
des Kreuzers „Magdeburg“ nieder. Heute mittag fand ein
offizielles Frühſtück bei dem Kommandanten des
Linienſchiffes „Heſſen“, nachmittags um 4 Uhr ein großes Mann
ſchaftsſportfeſt ſtatt.

Tumult im Bayeriſchen Landtag
München, 14. Juli.

Jm Plenum des Baheriſchen Landtages kam es heute zu erreg
ten Auseinanderſetzungen während der Rede des ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten Endres, der die Haltung der Deutſchnationalen
in der Aufwertungsfrage kritiſierte. Der deutſchnationale Abge
ordnete Dr. Rutz, der vor dem Rednerpult ſtand, rief dem Redner
zu, ob er mit ſeinen Vorleſungen bald zu Ende ſei. Darauf nahm
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Weber ein Buch und wa eſes
dem Abgeordneten Rutz an den Kopf. Es entſtand großer Tumult.
Der Vizepräſident ſchloß den Abgeordneten Weber wegen dieſes tät
lichen Angriffs von der Sitzung aus, der darauf den Saal verließ.
Als der Abgeordnete Endres ſeine Rede fortſetzte, kam es noch
weiter zu lebhaften un parlamentariſchen Auseinanderſetzungen.

Eine n

um den letzten Glanz brachten.
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Von höheren DingenPreußen wird zurechtgewieſen
Es wird im deutſchen Vaterland, wenn wirklich die

Herzensmeinung erforſcht werden ſoll, eigentlich kaum einen
geben, der mit der Geſtaltung der Dinge, mögen ſie nun
politiſcher Art ſein oder auf perſönlichem Gebiet liegen, zu
frieden ſich erklärt. Das braucht nicht dem Nörglertum
zu entſpringen, von dem eine erhebliche Menge bei uns zu

uſe iſt, es braucht auch nicht in einer verneinenden
ltanſchauung ſchlechtweg zu wurzeln, man wird die Auf

faſſung, daß bei uns nicht viel Freude zu erleben iſt, auch
bei denen finden, die ſonſt tatenfreudig und unbeirrt durch
allerlei Widrigkeiten ihren Weg gehen und den anderen ein
Vorbild zu ſein bemüht ſind. Es iſt aber auch in der Tat
nicht viel anders, es ſei denn, daß es ſich um die Kreiſe
derjenigen handelt, die auch in Trübſal noch die
Gelegenheit erſpähen, ihnen das Vergnügen ermöglicht und
das Sichausleben, auch wenn alles um ſie herum in ernſten
Zeichen Zurückhaltung und Einkehr predigt. Die Reichs
verdroſſenheit, die man früher, wenn es ſich um im Ver
hältnis zu heute belangloſe Dinge handelte, ſchon immer
drohend an die Wand gemalt hat, obwohl es ſich nur ge
legentlich ereignete, daß einer der Bundesſtaaten ſich ge
kränkt zu fühlen Veranlaſſung nahm, iſt heute rieſenhaft
im Wachſen. Und wenn die preußiſche Regierung das
widerliche Spiel noch eine Weile weiter betreibt, im Sinne
parteimäßiger Sabotage durch Benutzung ganz anders ge
dachter verfaſſungsmäßiger Möglichkeiten das Anſehen des
Reiches durch Angriffe auf die Reichsregierung vor allen
Augen lächerlich zu machen, dann kann man mit einiger
Sicherheit vorausſagen, daß dadurch die Republik keines-
falls gewinnen wird, und daß man vielleicht ganz anderen
Kräften Vorſchub leiſtet, als man hinterher wahr haben
möchte.

Freude herrſcht nirgends. Auf dem Gebiete der
äußeren Politik ebenſo wenig wie in der inneren. Ueberall
macht ſich die Auswirkung der Feſſeln geltend, die die in
der verantwortungsreichſten Stunde Deutſchlands angeblich
„Regierenden“ nicht abzulehnen den Mut und die Ent-
ſchlußkraft fanden, weil ſie nur die eine Sorge kannten, die
Demokratie, die ihnen Macht und Einfluß ſichern ſollte,
unter Dach zu bringen, und ſo den ohnehin nicht gerade für
die Dinge der entſcheidungsvollen Politik geſchärften Blick

Aus dieſem Verſagen
ſtammt unſer ganzes Ungemach, und wer heute Anklage er-
heben will, der ſoll mit ausgeſtrecktem Finger auf die
jenigen zeigen, die auf alle Bitten des deutſchen Verhand
lungsführers in Verſailles, „Nein“ zu ſagen, nicht einmal
Zeit fanden, eine klare Antwort zu erteilen. Worte kann
er ſich füglich erſparen, weil die Tatſachen genügend deutlich
reden. Und es würde denen, die dieſes Elend hätten
kommen ſehen müſſen, wenn anders ſie zur Regierung
wirklich „berufen“ waren, erheblich beſſer zu Geſicht ſtehen,
weniger laut von der Schuld der anderen zu ſchreien, die
nun den Unfug, den ſie angerichtet haben, ausbaden
müſſen und ſich bemühen, das Aergſte wenigſtens zu
ändern. Es wäre an der Zeit, wenn von dieſer Seite zuerſt
die Erkenntnis ausginge, daß alles menſchliche Streben
dem Jrrtum unterworfen iſt, zumal dieſes Wort von dem
Dichter ſtammt, den die Linke bei jeder Gelegenheit be
ſchwört. Dann würde ſie nicht bloß dem Vaterland einen
ungeheueren Dienſt erweiſen, ſondern auch ſich ſelber, und
ſie würde vor allem die Tugend der Selbſtbeſinnung üben,
was noch niemandem geſchadet hat.

Aber auch denen, die nicht der Auffaſſung ſind, daß
nach den viel zu vordringlich angeprieſenen Methoden der
Linken das Vaterland, geſchweige denn die Welt geſtaltet
werden könnte, ihnen aber um eigenſten Vorteils willen
Vorſchub leiſten oder durch unmittelbare Unterſtützung ſich
Hilfe auf Gegenſeitigkeit zu ſichern beſtrebt ſind, könnte
dieſe Erkenntnis nichts ſchaden. Denn je langer wir in
der zeitlichen Entwicklung vorwärts ſchreiten, je näher wir
vor allem dem immer mehr genannten „Normaljahr“ der
Dawesklugheit kommen, um ſo mehr ſollte deutlicher
werden, daß, wenn auch die Erkenntnis über den Urſprung
allen Ungemachs dabei nicht in Vergeſſenheit zu geraten
braucht, alles Jammern und Klagen nichts hilft, daß da
durch, daß immer wieder um die Möglichkeit geſtritten
wird, ob wir dieſes beſſer oder jenes anders hätten machen
ſollen, nichts gewonnen wird. Jn unſer Unglück hat uns
Verſailles geführt und die, die von dem Handwerk nichts
verſtehen, zu dem ſie ſich gedrängt haben, ohne gerufen zu
ſein. Und je ſchärfer dieſe Tatſache immer wieder betont
wird, um ſo deutlicher wird etwas anderes werden, daß
wir trachten müſſen, aus dieſem Elend herauszukommen,

ir, durch unſer Tun allein, weil wir von der „Gnade“
der Sieger nicht einen Deut zu hoffen haben. Das ſollte
zum wenigſten die Frucht ſchmerzlichſter Erkenntnis aus
allen den Jahren des Leidens ſein. Und die andere müßte
ſein die Gewißheit, daß wir zu dieſem Tun eine Einheit
brauchen, oder wenn das bei der deutſchen Art vielleicht
nicht bis ins Letzte zu verwirklichen iſt, dann die über
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wiegende Mehrzahl derer, dent es nicht gleich iſt, ob nach
uns die Sintflut kommt oder unſere Kinder an unſeren

Gräbern ſtehen und anklagen.
Es kann nicht beſtritten werden, daß das Erkennen in

unſerer Zeit eine verteufelt geringe Rolle ſpielt. Daß
vielmehr eine gewiſſe Scheinblüte des Daſeins und die

a d legte Bequemlichkeit ebenſo wie die menſchliche
J Art, equemes auf ſpätere Zeiten zu verſchieben, eine

Jmmer wieder neue Unwetter
Teil direkt in den Jangtſ zum anderen Teile en ſieNeues Unwetter im Erzgebirge ehe Pejenghu See e n den Jangſetiang in gereinhu ne

Telegraphiſche Meldung.) ſagt dieſen ger der Tſchangfluß und der Wuho. Sie
Berlin, 14. Juli. ind weit über ihre er getreten und haben ſich Teil ein

Wie die „Voſſ. Zeitung“ aus Dresden meldet, ging geſtern neues Bett gegr n. Häuſer und Brücken ſind in weitem
Stimmung erzeugt haben, die dem Ernſt unſerer Tage nachmittag u Umkrei tö d hier iſt dig über dem Gottleunbagebiet im Erzgebirge Umkreiſe zerſiört, und hier iſt die Zahl der Toten und Verund derer, die kommen, keineswegs entſpricht. Daß man wieder ein ſchweres Gewitier nieder, das vie Flüſe wundeten beſonders groß.

auf Zeichen nicht achten will, die mehr als deutlich ſind, wieder anſchwellen ließ. Jn einigen Orten ſtand das Waſſer
wveil man eben die Freude am Augenblick höher einſchätzt wieber einen halben Meter hoch. Dadurch wurde Noch keine genaue Totenliſte
r irr r iſt e ſo gern daß wieder neuer beträchtlicher Materialſchaden angerichtet. Telegraphiſche Meldung.) Es
der Herrgott, den man trotz er ni ſchaffen a Jerufalem, 14. Juli, wiederwuird, die mit Blindheit ſchlägt, die nicht ſehen wollen. Und Hochwaſſer im Vogtland Nach den neueſten Nachrichten aus den Erbebengebieten kann ich

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Juli.

Wie die Abendblätter aus Plauen melden, brachten heute

wer Augen hat zu ſehen, der vermag manches in ſich auf
zunehmen, was von Nutzen iſt. Man braucht nicht zur
Sorte der Grübler oder der Weltmüden zu zählen, um

man ſich erſt ein Bild von dem Umfang der Kataſtrophe machen. te
Jn Eſſal, Jrbid, Ammen nud Sichem

ſieht es aus wie nach einem Krieg.
gerade jetzt aus dem furchtbaren Unglück, das blühende morgen ſchwere Regengüſſe die VBäche und Fläſſe des Vogt Fi iſt völli ſieEile des deutſchen Vaterlandes ins tiefſte Elend geſeürgt landes ſo zum Anſchwellen, da die Gegend von Marne n gewihlen g re, eee 2 Segen s Waren un auszu

h kirchen vo 137 Met hoh Welle übe wohner ſind obdachlos und lagern auf Sträßen, in Gärten und Vorſchehat, etwas wie einen Fingerzeig der Vorſehung heraus- tut e de wodn 9 viel glei tet nichtet d i vie auf Bergen; obwohl Poliziſten die ganze Nacht hindurch ununter- ihrenzuleſen. Gerade die unſagbare rigen des Grauens, rte m Elfter al beſteht Hegwaſſergefahe et wurbe. Für die brochen in den Trümmerhaufen nachgruben, iſt es noch nicht ge Schade

das eben noch fröhliche lebenserfüllte Menſchen mit einem z lungen, alle Verſchütteten zu finden. als eirSchlage hinwe e Frauen r hilfloſen Witwen, Kinder Ein Vahbeben in Koblenz Die Rettungsarbeiten ſind ſehr ſchwierig, da die Eingeborenen E
u freudloſen iſen machte, rüchte mühſeligen Ringens Telegraphiſche Meldung.) aus Furcht vor neuer Erſchütterung oder weiteren Hauseinſtürzen Wie vmit dem harten im Vorgehen von wenigen Minuten Köln, 14. Juli. nur ſchwer zu BVeteiligung zu bewegen ſind. Auf den Straßen Wager
zerſchlug bie ar Unkenntlichkeit, Elend und unbeſchreib- Nach einer Mitteilung der Erddebenwarte der Techniſchen liegen Haustrümmer, Möbelſtücke und Leichenteile wild durchein Augen

liche Not, ja den Hunger in blühende Gefilde trug, läßt Hochſchule in Aachen bat die Erdbebenwarte am Miltwoch eine ander. Der Verweſungegeruch der unter den Ruinen Vegrabenen war f

nicht bie im z blick de Atem ſtillſtehen. Läßt nicht Erſchü er h Ltte 7 rrtehg z r Jn e und erfüllt die r Von Norwiert get w
bloß die Notwendigkeit in aller Herzen emporſprießen, auch anderen aften klirrten Fenſter, bewegten ſi egen em ſind nur zwei Nordviertel gerettet.
aus Wenigem ebenſo wie aus dem Mehr und Ueberfluß zu ſtände und erzikterten Häuſer g3 dieſem Jahre hat die Erd Die Geretteten leiden unter empfindlichem Mangel an Nahrungs- angeſc

ſpenden, um der Nächſtenliebe Genüge zu tun. bebenwarte der Techniſchen Hochſchule in Aachen bereits mitteln. Die zioniſtiſche Exekutibe ſchlug der Regierung die Bildung es un
ſech s m al ſolche Nahbeben feſtgeſtellt. eines gemeinſamen Hilfskomitees vor und zeichnete als erſte einen freun

Wer ein in die Tiefe des Geſchehens ſehen ind Hi üſſe eingeſet kannta namhaften Betrag. Ueberall ſind Hilfsausſchüſſe eingeſetzt worden.will der kann an der tragiſchen Furchtbarkeit im Sachſen Unwetter überall W bperigen vüfeletſcergen ſtad angeſichts der geben et v unterand ebenſo wie an anderen weniger hart betroffenen Telegraphiſche Meldung gentigend Kiel iſt vie Ka der letzten hundertfünſundſiebzig wußte
Stellen des deutſchen Landes eine gewaltſam eindringliche Berlin, 14. Juli, Samariter, die ſebekreſte des ghichnamigen bibliſchen Volkes, deren es
S der Vorſehung erkennen. So wie im Laufe von Wie die Abendblätter aus Kopenhagen melden, führten Höfe völlig zerſtört ſind. Sie kampieren in Zelten außerhalb der erde

uten r Sturzwellen mit elementarer Kraft andauernde Regengüſſe im Gudbranstal in Norwegen zu einem Stadt und leiden buchſtäblich Hungersnot einer ihrer Aelteſten be- tehrei
J über Men „vernichtend dahinbrauſten, kann die Erdrutfch, der eine Eiſenbahnlinie in der Länge von 400 zeichnete den Zuſtand ſo ſchlimm „wie zur Zeit der babyloniſchen e r

r r r r Leben und Metert z r er Mehd 5 t di Hta t Exils“. veigeu n überhaupt vernichten. Wenn es richtig iſt, a ewyorker Meldungen hat die Hitze welle inbeizeiten ge r De chtig i den öſtlichen Staaten der Union bereits 14 Todesfälle 400 Tote geborgen Sdes e e fene e ha ren gehwe geſorvert et giſhe Reitung) Ec«ch.en Weg ernichtung geſperrt hätten, dann iſt die Telegraphiſche Melbdung. Hof eNutzanwendung auf das geſamte Vaterland mit Händen Rieſenüberſchwemmun in China London, 14. Juli. nigreifen. Nur der wird Herr der Dinge ſein, der die g Etwa 400 Tobesopfer des Erdbebens ſind bisher in Jeruſalem trenr
eichen der Zeit für ſich zu deuten vermag. Es ſind nicht Schätzungsweiſe 000 Menſchen umgekommen und anderen Ortſchaften geborgen worden. Hunderte und Aber- Tor

rzſeher, die immer wieder darauf hingewieſen haben, Telegraphiſche Meltang,) hunderte liegen unter den Trümmern. Die Durchſuchung der unw
daß um uns ſich Wolken türmen, die Sturm bergen, der Schanghai, 14. Juli. eingeſtürzten Häuſer wird fortgeſetzt. Tauſende von Familien hing

zur Entfaltung ſeiner unheilvollen Kräfte drängt. Um Aus dem Süden der Provinz Nganhwei kommen Mel- er Kehek Nüchte in der freien Luft aus Furcht vor einem erſa
ſeine Kraft zu brechen, dazu bedarf es vereinter Kraft. Jſt dungen von einer furchtbaren Ueber ſchwemmunngs- nes Hebron iſt kaum ein Haus unbeſchädigt geblieben. Dort icht

Erkenntnis mehr als jemals notwendig, daß jede kataſtrophe. Die in den PojanghuSee mündenden Flüſſe r J ingeſtü ſt 7g, daß j Zer Lydd d eingeſtürzt. Jn faſt allen 40ſplitterung vom Uebel iſt, daß jedes Sonderſtreb it dei- Kind durch anhaltende Regengüſſe weit über die Ufer getreten. und in Lydda ſind auch Synagogen eingeſtürzt.

g ede onderſtreben mit bei Städten ſind die Regierungsgebäude und Moſcheen be mußnahe unentrinnbarer Sicherheit die Kataſtrophe ſich Die Waſſerfluten haben ungeheuren Schaden angerichtet. Vielee An ſich Dörfer und Städte find verwüſtet. Die Anzahl der ſchädigt. hattebirgt: Die Stauwehr egen dieſe Flutwellen iſt die ver- Toten und Verwundeten läßt ſich bisher nicht überfehben, doch Wie aus Feruſalem gemeldet wird, ſind die oberen Stock- Beri
einke Kraft, iſt der Wille zum Leben, der im ganzen Volke dürften etwa 1000 Perſonen der Ueberſchwemmungs werke des Kegierungsgebäudes zerſtört. Der Hauptturm weiſt link
lebt, aber nicht auf das eine große Ziel ſich richtet. Dieſe kataſtrophe zum Opfer gefallen ſein. Wie verlautet, ſoll die Riſſe auf und iſt infolgedeſſen ſehr gefährdet. Der Oſtgiebel über
Wehr zu errichten, iſt mit jedem Tage beinahe dringendere Zahl der Obdachloſen viele Tauſende betragen. der Kapelle iſt völlig zerſtört. Ein vom Turm gefallener Stein ſei
Pflicht. Und die gemeinſame Not zu predigen nicht bloß Das Ueberſchwemmungsgebiet liegt ſüdöſtlich vom Jangt- durchſchlug das Dach der Kapelle und zerſtörte das Diedie Aufgabe weniger, die weiter ſehen, ſondern aller, die ſetiang-Fluß. Dieſer Teil der Provins iſt einer gebirgig. Deckengemlde, das den deutſchen daſet in t Sewän- Pen
nicht bigh heute die Liebe zu Volk und Vaterland gelegent Die hier entſpringenden Flüſſe und Gebirgsbäche münden züm l dern, in der Hand ein Modell des Gebäudes haltend, darſtellt. a

paC llcccccccccncn —m —-—S-—*—reròa r h dhldeahnahlha yr yjah—n'7 z 0 ſn” gTJIDe eder Selbſterhaltung nſeres völkiſchen Daſein Sie u Das Arteil im Kutiskerprozeß von der Seeobrüſtungskonfereng. Die japaniſche Delegation wie
hege keinerlei derartige Abſichten.

Einſtellung des Verfahrens gegen Jwan, Strafmilberung für Wie verlautet, wird ſich Bridgeman demnächſt nach Londorrüſten, predigt uns die Gewalt der entfeſſelten Elemente.
Alexander.Was dort Flutwellen niedergeriſſen haben, weil ihnen nichts

den Weg verſperrte, iſt hier der Wille der Vernichtung, der
aus den verſchiedenſten Quellen ſeine Nahrung und ſein
Streben gewinnt. Er wird machtlos zerbrechen, wenn ſich
ihm die geſchloſſene Kraft der Abwehr entgegenſtemmt. Ein

inderſpiel, wenn die Erkenntnis ſie beflügelt, daß wir
ſelber Herren unſeres Schickſals ſind, wenn wir gerüſtet
ſind, dem Anſturm zu begegnen. Ein vergebliches Be

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Juli.

Im Kutisker-Prozeß beantragte heute Juſtizrat Werthauer,
das Verfahren gegen Jwan Kutisker auf Koſten der Staatskaſſe

einzuſtellen und einen Beſchluß darüber herbeizuführen. Auch
der Staatsanwalt vertrat den Antrag auf Einſtellung des Ver-

begeben, um mit ſeiner Regierung Rückſprache über die Ver-
handlungen zu nehmen. In Delegationskreiſen rechnet man nock
mit einer etwa 14tägigen Dauer der Konferenz

Genf, 14. Juli.
Die r heute ihre zweite öffentlicheVollſitzung ab, an der ſämtliche Delegierte und militäriſchen Sach

verſtändigen ſowie der frangöſiſche und der italieniſche Botſchafter
teilnahmen.und Gerichtsbeſchluß. Nach kurzer Beratung verkündete

andgerichtsdirektor Dr. Schultze, eine Rechtsmaßnahineinnen, wenn wir die Augen ſchließen vor dem, was uegen den Verſtorbenen nicht in Frage komme und daß es deshalb
Jm Verlauf der Sitzung gaben die drei Delegationen pro-

h

kommen wird, weil wir bisher die Zeit vertändelt haben. grammatiſche Erklärungen über den Standpunkt ihrer Regierun- wDie Vorfehung aber mahnt nur einmal! einer beſonderen Einſtellung des Verfahrens bedürfe. Durch den gen zu den auf der Konferenz behandelten Abrüſtungsfragen be de0. Tod ſei das Verfahren ſowieſo eingeſtellt und auch das frühere n Als erſter ſprach der Führer der engliſchen Delegation, ra
Urteil aus der Welt geeſt worden, ſo daß auch irgendwelche Lord Vridgeman, der darauf hinwies, daß die großen Schtoierig da
Koſten aus dem erſtinſtanzlichen Urteil nicht für Kutisker ent feiten, die ſich im Laufe der Konfereng ergeben hätten, not ter

Die Reichspoſt rechnet mit 207 Mil-
lionen Mark Mehreinnahmen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Juli.

Wie die T. U. erfährt, ſollen die Mehreinnahmenn,
die ſich das Reichspoſtminiſterium aus den veränderten Beſtim
mungen für den Ortsverkehr berechnet, 16 Millionen Mark be
tragen. Dabei ſind 10 Verluſt durch die erwartete Ab-
un es Brief- auf den Poſtkartenverkehr in Rechnung
eſtellt. e geſamten Mehreinnahmen für die veränderten
oſtgebühren werden mit 190 Millionen Mark beziffert, im Poſt

ſchecverkehr mit 8,5 Millionen, im Telegrammverkehr mit 9
und im Rohrpoſtverkehr mit 0,2 Millionen. Der geſamte Mehr-
ertrag wird auf jährlich 207,7 Millionen oder im
laufenden Jahre auf 189 Millionen Mark c Dabei iſt
für den Anfang ein n des Verkehrs entſprechend der er-
warteten beſſeren Wirtſchaftslage von nur 15 Proz. in Rechnung

S Die Kontoauszüge für die e ſee thaben ſollen
tig monatlich in Rechnung geſtellt werden. Von einer Ver-

zin der Guthaben glaubte aber der Verwaltungsrat cbſehen
zu ſollen

Die handelskammer Breslau gegen die Poſtgebühren

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 14. Juli.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Breslau hat heute an das
Reichspoſtminiſterium folgendes Proteſttelegramm gerichtet:

„Die neue Poſtgebührenvorlage kommt trotz mehrfacher Ab
änderung den Bedürfniſſen der Kaufmannſchaft nicht im ent
fernteſten entgegen. Die vorgeſehenen Gebühren ſind nicht trag
bar. Sie werden nur einen ſtarken, die Einnahme verringernden
Verkehrsrückgang nach ſich ziehen. Gegen die unerhörte Abſicht,
die Großſtädte von dem niedrigeren Porto auszuſchließen, wird
mit aller Schärfe Einſpruch erhoben, zumal die Begründung dafür
keineswegs als ſtichhaltig angeſehen werden kann.“

Mehr als drei Millionen Unter-
ſchriften gegen ein Konkordat

Telegraphiſche Meldiung,)
Berlin, 14. Juli.

Wie die Rundſchau“ meldet, hat die Unterſchriften-
z des Evangeliſchen Bundes gegen ein Konkordat die
ritte Million überſchritten und geht, da fortgeſetzt noch weitere

Wie
10 000-Tonnenkreuzer

ſitzt gegenwärtig acht dieſer großen Kreuzertypen. Die japaniſche

ſtänden. Sodann gab der Vorſitzende das Urteil gegen die Mit
angeklagten bekannt, und zwar wurde der Angeklagte Grieger
unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteiles auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen. Die Berufung des Angeklagten Blei
wurde auf ſeine Koſten verworfen. Auch die Berufung Alexander
Kutiskers und Grobes wurde auf ihre Koſten verworfen, aller-
dings mit der Maßgabe, daß die Strafe gegen Alexander Kutisker
von ſechs Monaten auf vier Monate Gefängnis herabgeſetzt und
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt betrachtet wurde. Die
Strafe gegen Grobe, der ebenfalls ſechs Monate Gefängnis in der
erſten Jnſtanz erhalten hatte, wurde auf drei Monate reduziert.
Ferner wurde noch der Beſchluß verkündet, daß der gegen
Alexander Kutisker erlaſſene Haftbefehl aufgehoben und die zu
ſeiner Enthaftung von einem Verwandten als Sicherheit geſtellte
Kaution von insgeſamt 15 000 Mark wieder freigegeben wurde.

Reviſion im Kutiskerprozef;
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. Juli.
Wie verlautet, haben ſowohl Alexander Kutisker

wie die Kaufleute Vlei und Grobe trotz der Milderung ihrer
Strafen gegen das Urteil der Berufungsinſtanz Reviſion
beim Reichsgericht angemeldet, ſo daß der Kutisker-
prozeß auch noch die dritte Jnſtanz durchlaufen wird.

Die Seeabrüſtungs konferenz
Neue engliſche Vorſchläge.

Telegraphiſche Meldang.)
Genf, 14. Juli.

Nach der geſtrigen Ausſprache der Delegationsführer wird
heute die Lage allgemein erheblich optimiſtiſcher beurteilt.
Obwohl eine Verſtändigung über den Hauptpunkt, die Kreuzer-
frage, bisher noch nicht erzielt worden iſt, ſcheint ſich doh eine
Annäherung zwiſchen der engliſchen und der amerikaniſchen
Auffaſſung anzubahnen.

Die engliſche Delegation hat in den geſtrigen Abendſtunden
wiederum einen neuen Vorſchlag gemacht, für die Kreuzer
und Zerſtörer eine Geſamttonnage von 550 000 Tonnen feſtzu-

Dieſer neue engliſche Vorſchlag liegt erheblich S
bisherigen Forderungen Englands. Ueber die Zahl der

beſtehen noch immer C Gegenſätze.
England beſitzt gegenwärtig mit den im Bau befindlichen
Kreugern zwölf 10000-Tonnenkreuzer und ſchlägt jetzt vor, dieſe
Zahl als Vaſis der Vereinbarung zu a Dagegen hält
die amerikaniſche Delegation vorläufig noch an ihrer urſprüng-
lichen Forderung von 18 10 000-Tonnenkreuzern feſt. Japan be

wendigerweiſe durch die ſehr verſchieden gelagerten Bedürfniſſe
der einzelnen Länder an Seeſtreitkräften bedingt ſeien. Gegen
wärtig wäre auf Grund der Arbeiten des Sachverſtändigen-
komitees im W bereits eine Einigung über die Beſchränkung
ber Zerſtörer, der Unterſeeboote und nicht kriegsverwendungs-

Schiffe erzielt worden. 4 der Frage der Beſchränkung
er J l ffe wären Verhandlungen eingeleitet worden,a t auf Erfolg hätten. Das Ziel der engliſchen

ein Wettrüſten in der Klaſſe der Großkampfſchiffe
unmöglich zu machen, und zwar durch Feſtlegung einer beſtimmten
Zahl und beſtimmten Höchſttonnage für jedes Land. Die eng-
liſche Delegation ſei zur eingehenden Prüfung aller Vorſchläge
bereit, die eine Einigung in dieſer äußerſt ſchwierigen Frage
herbeiführen könnten. Er betonte dabei, daß die engliſche Flotte
bei Ausbruch des Weltkrieges 114 Kreuzer weſen habe, während
England auf der gegenwärtigen Konferenz lediglich 70 Kreuzer
anfordere, die das Mindeſtmaß deſſen darſtellten, was England
für die Sicherheit ſeiner Seewege und ſeiner Kolonien bedürfe.

Clemenceau außer Gefahr
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. Juli.
Wie Sie Abendblätter aus Paris melden, iſt Clemen-

cean endgültig außer Gefahr und dürfte ſchon in
einigen Tagen wiederhergeſtellt ſein.

D.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 14. Juli. Die Abendbörſe war ſtill und luſt
los. Die Tendenz weiter abgeſchwächt. Gegen die Nachbörſe
Der ſich neue Kursverluſte ein, die aber nur bei einigen Werten

r 1 Prozent hinausgingen. Beſonders ſtark angeboten, an
ſcheinend auf Berliner Abgaben, waren J. G. Farben, Rheinſtahl,

rpener und AEG. bei Kurseinbußen von mehreren Prozent. Jm
erlauf bröckelten die Kurſe weiter ab, jedoch beſtand bei dem

ermäßigten Niveau wieder etwas Haufluſt.

Besucht das deutsche
Nordseebad Borkum

sSportwoche vom s, büs 14. August

die alle
ſe

Delegation dementiert heute r
o

die in den letzten Tagen
aufgetauchten Gerüchte über den Rücktritt Japans Prospekte durch die Badedirektion und Re sebüros,.Liſten einlaufen, bereits in die vierte Million hinein.
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REISEVND M DER- ZEITONG
Die älteſten deutſchen Gaſthüäuſer
RDV. Wer heute in einer fremden Stadt ein Hotel auf-

ſucht, will möglichſt in einem neuen Hauſe wohnen, wo er glaubt,
den Komfort zu finden, der den Anſprüchen eines modernen
Menſchen gerecht wird. rß es aber in Deutſchland, namentlich
in Süddeutſchland, auch Hotels gibt, die dieſen Anſprühen ge-
recht werden und daneben noch eine Jahrhunderte alte Tradition
haben, dürfte wenig bekannt ſein. Das älteſte der deutſchen
Gaſthiuſer iſt in Miltenberg, dem kleinen, idylliſchen Main-
ſtädtchen, es führt den Namen „Zum Rieſen“. Schon Barba-
roſſa ſoll dort im Jahre 1158 vor ſeinem zweiten Römerzug ab-
geſtiegen ſein; viele Fürſten haben nach ihm dort gewohnt, auch
Luther gehörte 1518 zu ſeinen Gäſten. Jm Jahre 1590 wurde
es umgebaut, und heute iſt es ein modernes, komfortables Hotel.
Jn Adorf im Vogtland, nicht weit von der Jnduſtrieſtadt Plauen
und dem bekannten Bad Elſter, ladet heute noch „Der goldene
Löwe“ die Beſucher zum Verweilen. Jm 14. Jahrhundert
wurde er gegründet und e auch jetzt noch im Beſitz der gleichen
Familie. Ein „Goetheſtübchen“ erinnert daran, daß der große
Dichter dort „Hermann und Dorothea“ gedichtet haben ſoll. Aus
der gleichen Zeit ſtammt in der Fuggerſtadt Augsburg das
Hotel Drei Mohren“, das heute ein Haus erſten Ranges
mit allem Komfort darſtellt. Seit 1344 als kleine Gaſtſtätte be
kannt, baute es Anton Fugger in den Jahren 1492--96 zu einem
großen Hotel aus. Hier im Namin des Hotels ſollen auch die
Schuldverſchreibungen Kaiſer Karls V. verbrannt worden ſein.
Das Eäſtebuch dieſes alten Hotels verzeichnet 1805 als erſte Ein
tragung die des amerikaniſchen Miniſters Livingſtone. Napoleon I.
nahm im gleichen Jahre zweimal dort Quartier. Auch Die
Namen berühmter Dichter finden wir in dieſem Buch. Sir Walt
Scott, Goethe und auch Uhland haben ſich als Gäſte eingetragen.
Jn Wittenberg, wo Luther die 95 Theſen ans Kirchentor ſchlug,
ſteht der „Goldene Adler“, 1542 gegründet. Oft fand
Lurher hier gaſtliche Unterkunft. Ein weiteres altes Gaſthaus be-
findet ſich auch in Heidelberg. Jm Herzen der Stadt ſteht das
Hotel „Zum Ritter“, ein prachtvoller Bau aus dem Jahre
1502, gleichfalls mit vielen intereſſanten hiſtoriſchen Erinnerun
gen. u

Wie dieſe alten Hotels in früheren Jahrhunderten Kaiſer und
Fürſten ſowie andere hobe Gäſte bewirten, gehören ſie auch heute
noch, ihrer Tradition getreu, zu den erſten Häuſern am Platz,
deren Komfort Zentralheizung, fließendes Waſſer uſw. den
Anſt der Gegenwart entſpricht-

Vorderney im Luftverkehr
Nachdem die Arbeiten auf dem Flugplatz in Norderney be-

endet ſind, wird nun auch dieſer Hafen auf den Strecken Dort-
mund Borkum-Norderney und Bremen--Norderney--VBorkum,
ſowie auf den Strecken Eſſen Mülheim-Osnabrück-Emden--
Norderney Borkum und Berlin Hamburg--Bremerhaven--
Weſermünde--WilhelmshavenWangerooge Norderney Borkum

Beſucht deutſche Bäder!

?egelmäßig angeflogen. Künftige Anſchlußmöglichkeiten ſichern
auch den aus Frankfurt a. M. Halle, Leipzig, Hamburg,
Hannover, Köln, München und anderen Städten kommenden
Fluggäſten die ſchnellſte Beförderung nach Norderney ſowie den
übrigen bekannten Nordſeebädern.

Für 395 Mark
nach Andaluſien, Algerien und Tunis.

Eine ganz beſonders reizvolle Erholungsreiſe, die nach allen
Glanzpunkten des weſtlichen Mittelmeers führt, wird in der Zeit
vom 21. Auguſt bis 11. September dieſes Jahres von der Baltic
America-Linie mit ihrem 15 000 Tons großen Amerikadampfer
„Polonia“ veranſtaltet.

Die Reiſe beginnt in der alten Lagunenſtadt Venedig, und
durch die „Blaue Adria“ geht es ſüdwärts zunächſte nach Raguſo,
der ſchönſten Stadt Dalmatiens, dann der Hauptſtadt Siziliens,
Palermo, eine der größten und ſchönſten Städte Jtaliens. Jn
kaum 15ſtündiger Seefährt wird dann das nahe Afrika erreicht,
das n Tunis ſo gar nicht als „Schwarzer Erdteil“ anmutet. Die
nächſte Etappe iſt Philippeville, dann nimmt die „Polonfa“ ihren
Kurs nach Algier, ſicherlich die ſchönſte Stadt Nordweſt-Afrikas.
Das Schiff nimmt dann nördlichen Kurs, und nach 14ſtündiger
Fahrt werden die Balearen erreicht.

Jetzt geht es direkt nach der Pyrenäen-Halbinſel, an der
ſpaniſchen Küſte entlang und in Malaga, dem nächſten Hafen,
der „Polonia“, erwartet uns einer der größten Glanzpunkte der
Reiſe, Granada mit der weltberühmten Alhambra.

Wir machen einen Abſtecher ins Jnnere Spaniens, und in
einer der berühmteſten Bodegas in Jerez trinken wir ein Glas
feurigen SherryWeines. Nach knapp zweiſtündiger Bahnfahrt
nähern wir uns der lachenden Hauptſtadt Andaluſiens, der viect-
größten Stadt Spaniens, Sevilla, u. a. zu einem Beſuch einer
„Corrida de Toros“. Jn raſcher Fahrt geht es zurück nach Cadix,
und gleich nach unſerer Ankunft lichtet die „Polonia“ die Anker,
umſegelt Cap Trafalgar und am folgenden Morgen erblicken wir
ſchon die Küſte Portugals. Nun richtet ſich der Kurs der
„Polonia“ immer weiter nordwärts, wir paſſieren Cap Finiſtere
und 24 Stunden ſpäter Ueſſant, von wo aus die Fahrt in nord-
öſtlicher Richtung in den Aermelkanal, durch die Straße von
Calis in die Nordſee geht, und wir erreichen bald die letzte Etappe
der Reiſe, Amſterdam. Nach kurzem Aufenthalt ſich die
„Polonia“ ihrem Ziele, Hamburg, und nach genau dreiwöchent-
licher Fahrt erreichen wir am 11. September abends die alte
Hanſaſtadt an der Elbe

Die Tour iſt beſtimmt eine der allerintereſſanteſten Reiſen, die
man in ſo kurzer Zeit ausführen kann und er Preis iſt ſo aus
nehmend billig, daß dieſe Fahrt kaum mehr überboten werden
kann. Dieſe Reiſe iſt der Clou der Reiſeſaiſon 1927.

Einen Unterſchied an Bord gibt es nicht, alle Paſſagiere ſind.
sleichberechtigt, und die verſchiedenen Preiſe beziehen ſich nur auf
die Lage, Größe und Ausſtattung der Kabinen.

Intereſſenten erhalten alle näheren Auskünfte und Proſpekte
von der Generalvertretung der Baltic America- Linie
dem Mittelmeer-Reiſeburegu in Berlin W'8
Kronenſtr. 3, und Hamburg 36, Eſplanade 22, die
auch über alle näheren Fragen bezüglich LandtourenArrange-
ments, Paßviſa uſw. bereitwilligſt Auskunft erteilt

Tübingen
Gedicht von Joset Buchhorn.“)

Ueber'm Neckar tief vom Grund,
Wenn der Sommer lockte,
Wuchs die Stadt wie märchenbunt
Wo ich mich verhockte,
Und ich liebte, focht und trank:
Dübingen, du habe Dank!

Winkelwirr und Gaſſenkrumm,
Ach, wie oft durchmeſſen,
Wenn die Lippen kneipenſtumm
Raum und Zeit vergeſſen!
Und der Mond zur Sonne ſank:
Tübingen, du habe Dank!

Hoch vom Schloß die Blicke vor,
Wie der Kopf benommen,
Wo die Alb im blauen Chor,
Morgenfrüherglommen
Jugend ſich ins Weite ſchwang:
Tübingen, du habe Dank!

Jm Kolleg und Seminar
Ruhten leichte Sohlen.
Nähe ward, was Ferne war,
Weil's der Tag befohlen
Ob auch lichte Freude ſank:
Tübingen, du habe Dank!

Ueber'm Neckar tief vom Grund,
Wenn der Sommer lockte,
Wuchs die Stadt wie märchenbunt.
Wo ich mich verhockte,
Wo ich liebte, focht und trank:Tübingen, du ſmre Dank!

Die Tübinger Univerſität feiert in dieſem Monat ihr
450jähriges Beſtehen. Da trifft ſich's gut, daß Joſef Buchhorn,
der ſelbſt in Tübingen ſtudierte und von dem auch die Studenteng
hymne „Student ſein, wenn die Veilchen blüh'n“ gedichtet wurde,
jetzt der Alma Mater Tubingenſis ein Jubiläumsgedicht ſchenkt,
das von Prof. Rudolf Bruck, Tübingen, vertont wurde und in deſſen
Verlag erſcheint.

7

Ilſenburg, das Harzparadies
Wer den Harz aufſucht, ſei es zu längerer Erholung, zur

Stärkung ſeiner Nerven, oder aber auch nur, um dem in unſerem
heutigen Geſchlechte wieder erwachten Wandertrieb der alten
Germanen zu folgen, der wird an Jlſenburg, einem der land
ſchaftlich am meiſten bevorzugten und die ſtolzen Naturherrlich
keiten des Harzgebietes am raſcheſten erſchließenden Eingangs-
tor zu dieſem ſchönſten norddeutſchen nicht vor

m übergehen können. Jlſenburg liegt am Ausgang des ſagenumwobenen Jlſetals am Wege zum Brocken, eingebettet von
tannenbewaldeten Bergen, durch deren Klüfte und Schluchten

Hotel WaldKkater“ Wü ParſhotelHehnenkbdstses e ge,. nsghers Parknote i n enm. fl. W. Prospekte. Pensionspreis Vorsaison 5 M.] oberhot 1. Thür. Ab Zen.Telephon 19 Lautenthal. 7 2798 pengion i M. n e
Pension „ARANKE-Stseehad Mlenhagen I. H., mmer Want, Wiesbaden Wtlerrl am Wald u. offen. Meer gel., Zimm. mit u. ohne Balk

Anerk. gute Mecklb. Küöche. Preis einschl. Verpflegung Mai
Caleium-Solbad, Suderode (Har2).

Central-Hoteol Busch. Fernruf 416.u. Juni 450. jult b. 16. Aug. 6-7, 15. Aug. b. I. Okt. 60 M. Zimmer mit Balkons, gute Verpflegung Pensſon ren R G

Gasthaus 2umBurgberg sSCHWARZIBER BROCK. tiotel u. Kochbrunnenbadhaus.
sommergäste finden bei bester Verpfleg. freundl. Aufnahme 260 Betten
Eig. Fleischerei. Herrl. Ausflüge Schwarzatal u. Feengrotten.

nerrlicher Garten mit Veranden und Terrassen. Garagen. es. Oskar Mönch, Wittgendort bei Schwarzburg Thür. Wald
(Wochenendbesucher Sonntagskarte Gernrode.) 4401

Fliebendes Wasser. Pension ab 10 Mark.
Best besuchtes Haus am Platze. 2796

Fernruf 78. KurpensionBin2z auf Kügen
Wikinger Hof, dir Strandlage.erstkl. mer u. Verpilegung. Fernruf 86 T h 9 J 5

Hotel u. Pensi1seedac II Poel bei Wismar in mechino Wer W
Pension Mahncke, herrl. an der See gelegen. Gute kräftig

Oberhor I. Th., empfiehlt
der schönstea r2z] Punkt des Harzes. Haus Mariabestein gerichtete Zimmer dopp Tür. Diät unt. ärztl. Kontr. Pens. v. 6 M. an. W. Berthold.

2u mäbigen Preisen. Zentralhelzung. Fernruf 21.

8AD HoOMBuR VILLAHILDEGARD
ruh. Lag., eig. Wald u Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Wass

erphsuog, volle Pens., einschl. Zimmer u. Bed. bis 15. 6
a

Oztseehad Arendzee Haus Bismarr Sheleen e. Seitkne per
Kleines, feines Haus, angenehmer Aufenthalt bei bester

Verpflegung. Preis iür Juni 5-6 Mark täglich,
für Juli- August 6,60--8 Mark.

ſelteedan Crimſe, denen in Mrarcfee
u eing erſchtet, in ruZu e, dicht am Strand, gute
eise,

J Milde See- und Waldluft-Sommerfrische. Beste Erholung t. Leicht re
gervöse und Halskranke. Pension pro Tag 1-6 Mark

Thüringen S
bote Vlctorla, Priedrichroun

Familienpension 6-8 RM. Fernruf 274.

r Küche, Zimmer &f fliebendem Wasser, solitde ve m h geh ä bot (Thur )haus III4

schönste Lage, hübsche Verandazimmer.

Angenehmer Aufenthalt, vorzügl.

j 2806 Hotel Penaion „CONCORDIA“.Kaiſer Wilkelmsburg Kuh. Lage, n darten ar Kurgäste und Erholungsuch
ussicht.

15. 6.-1. 7. 4.60 M. Hochsaison 6.60 ßannnofswirtschaft Gernrode (Harz) Bad Köäsen. Höchster Punkt Kösens Herrl.
Bequemer Aufstieg. Gutgepkfl. Autoanfahrt, Fernruf 107.

Bad Neuenahr (Rheinland)

o. KoRLBHARBT. TI menau i. Thüp.
M O TEFEL TANNPErstes Haus. Fernruf 12 u, 5038. Autohallen.
Telegr. Adr. Tanne. Wochenend. Prosp.

sehr gute Verpfl., Diät. Volle Pension m. Z. von 7, M. an.

Poppelbaum-FehlingBad Salzuſfen. an e u
Vornehmes Fremäenheim. Ruhlge Lage. schöner Garten.

Vorzügſſche Verpflegung. Pension V. 6,60 bis 8, M.

en Preisen die allerdeste Verpflegung,
Fernruf 68.

Neuer Inhaber P.

Bad Oeynhausen
Fremdenheim Schlüter, Weststrabe 19 (ruhige
moderne schöne Zimmer, prima Verpflegung, mäb. Preise

Uinsonh e.
Prospekte kostenios durch den Verkehrsverein

201 Born auf Dars.
Nordsee

59 Villa Senta“
Gute geschützte Lage. Volle erstkl. Verpflegung inkl.

Zimmer 6,60—6, M. E. Fehringer.

Oberhof 1. Thür.
Rudolf seiffeort

Bad Kösen (am Hindenburg-Park).
anschlub Naumburg 77.

Konditorei u. Cafe
Fernruf 77. Nacht-

312

S Schlesisches Gebirge

Parkhotel Bad Reinerz
Villa Seerose, Borkum

und mäbigen Preisen.
immer mit voller Pension Bei guter Verpflegung ded alen Volle Peanton rerurul e cent eie. Künlanmi. Beste Verpiies-

e Hotel u. Penston „Zur Kata Bad Kösen ſener etGasthof „Zur p 08 inh.: G. Zeigerer, j Inh. Franz Tränkner. Herrl. an der Saale geleg., schöner
gr. schattiger Garten, neuzeitl. eing ericht, Fremdenzimmer,

Fernspr.

Sommer und Winter geökffnet.

Heufuderhaude (isergebirge)62. Autogarage,

Harz es Haus.
Biere und Weine. Aeußerst solide Preise. Vereine und
ſchulen Ermäsigung, Fernruf 17. Wagen am Bahnhok.

Empfohlene Küche.

R598

r on i d erho Jlimenau (Thüringen) 1107 Meter Seehöhe. Von Bad Flinsberg in 1 Stundech 8 Holel Und Penſion (Thür y Hotel Sächslscher Hok Inh. G. Selkat. Fern z zu erreichen. Haus mit allem Komfort. enzion 6,60 M.
äut rffen Gepn te Beliebt. Hotel für Geschäftsreisende., Touristen u. Familienburg pilegte In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München

Autogaragen. Auto für Fern- u. Spazierfahrien z. Verfüg.

Keine Kurtaxe.

Fremdenßeim v. Siegrotſi- Dauli
Luftkurort Meisdorf

am Rlngange des SolKetals,
Biligste Sommerfrische des Ostharzes.
Auskunft beim Gemeindevorsteher.

mPension Zapf, i men-
Goeithestraße 11. Fernruf 492.

Gut bürgerl. Haus. Sommer und Winter geöffnet.

Hotel Herzog Alfred
Friedrichroda I. Thür. Haus 1. Ranges
Pension V. 6,60 M. ab. Direkt.: Kurt Wagner
früher Hotel Esplanade“,

Ober Schreiberhau Mariental Riesengebirge
Aiter Baudenweg. Vornehmes, bestempfohlenes, deutsch-
christiiches Haus. Grobe Liegewiese im Garten. Wald in

nächster Nähe. Fernrut 62. Jede Dlät. D. O. B.
Oberhok i. Thär.

Braunlage (Harz)
allen neuzeitlichen Einrichtungen. Fernruf 108.

0BERHOF, Villa JuliaPoat-e Gut bürgerliches Haus. Volle Pension s M. ſam Hochwald gelegen, schöner Garten mit Liegewiesen
freundl. Zimmer mit guter Verpfiegung v. 6,60 an. Tel. 54.

Fliebendes Wasser,
mit Bad.

Hotel Gerth, friegremroda
Pension von 7--11 RM.

in Thüringen.
Aufzug. Zimmer

kle a n Plerde I. Sport, automodi
Tm 5 H. Beschke, ar



Prinzeſſin Jlſe, des Harzes lieblichſtes Kind, ihr ſilbernes Band
ſchlingt, jubelnd und rauſchend. vor Freude an ihrer eigenen
Schönheit. Jn kaum drei Stunden iſt von Jlſenburg aus der
höchſte Berg des Harzes, der Brocken, auf allmählich anſteigen-
dem Wege zu erreichen, an dem öfter Ruhebänke zur Raſt und
zum Genuſſe herrlichſter Fernſicht einladen. Wer je das liebliche
Jlſenburg kennengelernt hat, kann ſich ſeinem Zauber nicht entziehen. Seine Schönheiten laden zu längerem Verweilen ein und

wecken das Verlangen, die Erholungszeit, den Urlaub oder die
Ferien dort zu verbringen. Die Kurverwaltung von Jlſenburg
hat nichts verſäumt, den Erholungsbedürftigen oder Geſelligkeit
liebenden Naturfreunde den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich
zu machen. Die Kurverwaltung iſt gern bereit, mit Auskunft,
Proſpekten zu dienen.

Wie eine Weltreiſende über das deutſche Nordſeebad Büſum urteilt,

Eine ungariſche Gräfin, verwandt mit dem Hauſe Bismarck,
die faſt alle europäiſchen Badeorte geſehen und beſucht hat, deren
Geſundheit jedoch erſchüttert war, hatte von Büſum als einem
Kurort, der beſonders günſtig auf das geſamte Nervenſhſtem

ann.“

wirke, gehört.

ſich bis ans Meer
ſtärkenden Seeluft beſonders belebend und geſundend auf das

n der wunderſamen, heilkrätfigen Luft habe
lt. Die ſtrahlende Frühlingsſonne bräunt

die Menſchen tiefbraun, ſo daß ſie mit ihrem bronzeartigen Teint
faſt ein griechiſches Ausſehen haben. Der Ort Büſum, in welchem
faſt jedes Haus ein hübſches Gärtchen hat, iſt anheimelnd und
traut, ſo daß ich nur mit den angenehmſten Erinnerungen von
dort ſcheiden und es jedem Kranken, der Heilung für ſeine an-

griffenen Nerven

ſamte Nervenſyſtem.
ich mich wunderbar er

erſtreckenden

ſucht, auf das angelegentlichſte
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Der Schwanberg. Der Frembdenverkehrsverein Kitzingen-
Land hat ſoeben einen mit Bildern und Ueberſichtskarte hübſch
ausgeſtatteten Werbeproſpekt
Reiſeluſtigen beſtimmen dürfte, einmal abſeits der ausgetretenen
Heerſtraße dieſen von Natur und Kunſt ſo reich geſegneten unter-

herausgegeben,

Sie ging dorthin und verlebte hier in aller S
die Monate April, Mai und Juni. Ueber ihren Büſumer Aufent
halt urteilt die Weitgereiſte in einem Briefe wie folgt: „Büſum
mit ſeinem etwas windigen aber ſonnigen Klima und mit ſeinen

grünen Matten wirkt mit ſeiner

empfehlen

welcher manchen Büch

tille fränkiſchen Gau zu beſuchen. Kein Reiſender den ſein We
nach Nürnberg, Bamberg, Ansbach, Würzburg führt verſäume
es, bei den äußerſt günſtigen Zuganſchlüſſen, einen Abſtecher nack
Kitzingen (Schnellzugsſtation), Dettelbach, Marktbreit, Mainbern-
heim oder Jphofen (je Bahnſtation) zu unternehmen. Von al!

dieſen Stätten mit uralter Geſchichte laſſen ſich mühelos genuß-
reiche Wanderungen und abwechſlungsvolle Entdeckungs fahrten
unternehmen, welche erſt dem Fremden den ganzen Zauber Alt-
Frankens erſchließen. Angenehme Straßen und Wegverbindungen

namentlich auch Kraftpoſtlinien erleichtern die Reiſe.
Voll e r Eindrücke iſt eine Mainfahrt!

Nähere Auskunft und Proſpekt durch Verkehrsverein
Kitzingen-Land Bezirksamt Kitzingen).

Wandern, das heißt Leben! Von M. Selter, Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn. Gebunden 1,20. Mit wirklicher Freude lieſt man dieſes lyriſche
Büchlein, das von unferen älteren und neueren Dichtern eine reiche Auswahl
von Liebern und Sprüchen enthält, die in immer wieder neuer Form ſingen
und ſagen von Wandern und Singen, von Berg, Wald und Flur, von
Sonnenſchein und Regen und der Freude an der Natur. Ein feinſinniges

lein, durch welches die Herrlichkeit der deutſchen Lande und der Segen
Zwar kein Reiſeführer, aber ein trefflicher

Reiſebegleiter iſt dieſes hübſch ausgeſtattete Vändchen, welches größte Ver
breitung verdient.

des Wanderns vertieft wird.

Besucht

Kostenose Ausbtraft
den Glanzpunkt des Südharzes

durch die Kunverwaltundo.

Pension einschl. voller Verpflegung
Hotel Kurhaus

RM. 8.00--12.00

r

RM. 7.50--10.00

Anfragen an

Fernsprecher 765/76.

Golf- Hotel
RM. 13.00-17.00

Thüringische Hotelhetriebs G. m. b. H., Oberhof

2 weil ausserordentlich preiswerte

Mittelmeer Reisen
mit dem 15000 Tons grossen Nordamerika-Dampter
„Polonia“ der Baltic-Amerlea-LInie gemass ProspectNr9

1. Grosse Orientreise
27. Juli-18. August, aus verkauft.

2 u NOrdafrikau.
21. Aug. -11. Sept. Venedig usg ofung le Core eAlicante Malaga (Granadsa)
Oporto Jsle ot Wight Amsterdam

Fahrprois von M. 3206 ag, inkl. vorzüglieher Verpfiegung

MITTELMEFRR-RRISEBUREAU
Berlin W8, Kronenstr. 3 Hamburg 36, Esplanade 22
und durch alle anderen bedeutenderen Reisebureaus

e
Gr. Heilerfolge BroseDiät r h fr.

Pension 70, bis 15, Mark
Wochenend 15, 20,

3730 Fernsprecher 22 und 60.

Abteilung:

Herzogl. Schioss- Hotel

22, Mark
Oberhof (Thüringen)

Z2Zilimannzlborenz
Hallesche Pakettahrt, Geschäftsstelle im Personenbahnhof.

Amtl. z. Reisegepäckbe förderungvon und zu allen Zügen.
Besorgung von Fahrkarten und Gepäckscheinen.
An- und Abfuhr von Eil-, Pracht- und Exprebgütern. 4260

m Fernruf 252 835.

Osterode am Harz
klimat. Kurort f. Erholungsbedürſtige, 230--270 m
ü. M. Einfallstor für den Oberharz und
Brockengebiet, an Reichsbahn Seesen-Herzberg
und Kreisbahn Kreiensen-Osterode (Harz); Post-
kraftwagenlinie Osterode (Harz)-Clausthal-Zellerſeld
und Osterode (Harz) Altenau im Harz (Brocken-

ebiet). Großs Talsperre im Sösetal oberhalböeterede am Harz (im Bau). Mässige Pensionspreise.

moorba dBad Schmiedeberg
Bozirk Halle an der saasſo

Bei Gicht, Ischias, Rheumatlsmus,
Frauenleid. st. 50 Jahr. hervorr. bew.

Bahn Berlin-Witt Eilenburg
Leipzig. Herrliche Waldgegend, gr.

sräumenKurhaus mit Vers
für Kongresse usw.

Kurzeit: 21. März bis Oktober
Prospekt dch. Magistrat-Badeverwalt. Freie Arztew

z 2

er S ws SSee
Dr. mod. Karl Sehulzo so
Sanatorium Am Goldberg

Dad Bankeonburg Thür. Walch Tel. 44.

Bad Rastenberg
8929 Bett pro Tag 1 Mk.

i. Th.
5 Min v. Wald, großes Schwimmbad

Pension Sachse

—Z a W 9 9 0 v

Hausfürsf- Café
8. Heinrick Weißenſels

Sigene Xoncskitorei
worzügliehe Rücheo.

Säglich 2 Kapellen
N. D. N. C. u. D. M. P.
S dank- Station.

Roter Löwe
wen Merseburgerstr. 16/18Weißen ad verin- Thüringe

Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszeit

Täglich Unterhaltungskonzert.

161/218

fRiuch in der Hommerfriſche

wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. 3.“ nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Ihrer Abreiſe die genaue Kdreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Halte- und Er frischungsstation 163/27 2kür durchreisende Personenautos. Tankstellö

ſch streue Ihnen keinen Sand in die Augen
indem ich hohen Rabatt gewähre

Oualitäts- Möbel
i bescheidenen Verdienst kal-Biia? Ve sollte sich ſeder ansehen.

Wer daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

Kiaar Co., n. 6. Spilker
Größte und bestein gerichtete
Mövbalfabrik am Plaße

W oinenfets, Jüdenstraße 45
163/260

vSGGSGGwwaAawae
Ein Jnſerat zur rechten Seit,
hat der Geſchäftsmann nie bereut.

Seebad Seeburg
(Wasserwärme 22 Cels.)

Heute, Freſtag, den 15. jun, 32, Uhr nachmlttags

großes Militärkonzert
ausgeführt vom Seifert-Orchester, Halle (Saale),
Fanfarenmärsche r wen in

stellung.
sonnabend, den 16. Jull, 4 Vhr nachmittags

Konzert der uniſormiertonHIarinekapells

Ssonntag, den 17. Jull, nachmittags 3 Uhr
Konzert der Husiksehule Deutsehenthal

Abends anschließend Ball im Graneßschen Saale
in Seeburg.

Sraneß,
Inhaber des Seebades

nenLunden in Holstelin(Eidermündung)

Pension 4 Mk.
Kinder nach Vereinbarg.

Badestrand
und Flichtenhain

Auskunft daureh die
Bade-Diroktion.arade-

Ein
fréundlicher

Blick
refreut, erheitert.
gehört nun einmal zu einem
zufriedenen, erfolgreichen
Schaffen. Wer Körperlich u,
geistig arbeſtet, braucht Krfri-

z u. Gelst verlangen a Entepannung
u. g. Nichts könnte
besser r Tatsache Rech-
nung tragen, als

Bronte
das Köstliche, alkoholfreie Getränk mit den
hervorragenden KRigenschaften des brasilig-

en Mate. Bronte hat einen vollmun
weinartigen Geschmack, schäumt und perit
im Glase wie Sekt und ist das alko-holfreie Getränk, das nicht nur
sondern a anregend wirkt
Erhältlich in allen besseren Gastwtrt-
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertrieb durch
Fa. Alfred Schelbe, Inh. H. Canltz, Blergros-

handlung, Halle (Saale), Karlstrabe 4,
Fernruf 6398

Fa. August Dilcher Nacht., inh. W. Müller,
Mineralwasserfabrik, Halle (Saale).
Goethestrabe, Fernruf 22263.

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.
Merseburg-Mücheln, Fernruf 874

Fa. Karl Schmidt, Bierversand, Merseburg,
Unteraltenburg 10, Fernruf 369.

Fa, Willy Er Brauerei, Gröbitz b. Prittitz,
Fernrut Stöten 68.

Fa. Louis Schütze, Mineralwasserfabrik,
Weißenfels, Feldstrabe 16, Fernruf 2292

a. W. Grobkopf, Mineralwassertfabrik,
Könnern (Saaäle), Fernrut 3800. ar

Thüringer Wales 430--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen

Herz und Nervenleidenden, Basedow u. a.
Mäbige Pensionspreise. Prospekt: Städt. Kurverwaltung,

HOTEL LANGE gVornehmes Kur- und Passantenhotoel
Bier u. Wein Restaurant Groter Festsaal u. Tanzdlele

Frledrichroda I Konrorte, Tanztoo, Soselisohaftsabende, Reunlons
Eigentümer: W. P. Zimmermann Mielpunkt der gesellsohaeftl. und sportl. Voranstauages

e

hent Haut- und Knochenerkrankungen, engl. Krankheit, Skrofulose,
Rachitis, Drüsen, Blutarmut, Erkrankungen der Atmungsorgane, achte

Rheuma, Unterleibsleiden. 7/
1600 m Gradlerwerk, 120 Morgen Kurpark, Kinderspielplatz

Täglich Konzerte
Prospekte durch die Badeverwaltung.

Bad Meinberg
Altberühmtes Sohwefelsohlamm- und radiceaktives Kohlensaures Sasbacd.
Segen Siſoht, Rheuma, Herz-, Nerven und Frauenkrankheiten, Trinkkuren
bei SGioht- und Stoffweohselkrankheiten.
1. Mai bis 18. Oktober.

(Teutc rger Wald)
Station Horn- Bad Meinberg

Meue Wandelhalle

Preiswerte Vnterkunft.
Sadesochrift duroh die Badeverwaltung-

ſ 15. Juli

D
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Weltfirma 2den Vertrieb von TaſchenlFalle beſtein en
rſon. Nur aus

eführte ſolvente
hrliche Offerten

8302 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg.
1971können berückſichtigt werden.

für unsern im Herbst zu eröffnenden Neubau
suchen wir zum schnellsten Eintritt einen
kinkäuſer I Ahteilungsleſter
gellersioſſe, Selde, wöschestoſte

Zgerren, welche gleiche Stellung in gröteren
Kauſhäusern bereits innehatten, wollen aus-
führliche Offerte mit Bild, Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprüchen einreichen.

ßobrücer Alsberg, Oberhausen/Rhld,

die Abteilungen

e Zeit 17
r J O. 8 an

grreler
der Landwirtſchaft

Handzentrifugen

V dieſ e z

I Metgeſude I

Sat möbliertes

SDimmer
möglichſt mit Penſion in

bie de

EröUwitz 7 Teilnehmerin
am Kurſus der Geflügelzucht

nnten, ledigen

heiten vertraut iſt.

Rabatz bei Halle

öeihitrführer
mit allen landwirtſchaftl.

Paul Michsel,
Fernruf: Halle 22671.

verheir. er anſtalt geſucht. Angebote mitKutſch Preis unter J. N. 8306 andutf die Geſchäfteſtelle d. Ztg.
Friedrich carei,
vabemäsiger Stellenver 2-3 leere

mittler,merte. 17/18, II. Zimmer suche für ſofort netter Weg a e
We ſchei d. Zig.

Anſt. Kriegerwitwe ſucht ein

leeres
Zimmer

n Hilfeleiſtung in der Wirt

zum 15. Jnlt

42 beierläſſiges

lein
T rkerstraße

r ländl.
alle, ält,

chen

a h e deu melden im Verlag

Angebote erbeten unter
00 an dieWafignen d. Ztg.

Laden
im Zentrum mit kl. Nebenraum

von alter r ſofortoder ſpäter T Angeboteunter J 801 an die Ge

1967

10

r Arbeit in Küche u.ugmsabſchriften u.
ſprüche erbeten an

Suche ſauberes, fleißiges

mädchen

r. M. hertzer, Rttgt. l,
Brücken (Helme).

Faſt dieſer Zeitung.

Werwietungen
aus.
ohn

ushaltes

ges unter J. J
die Geſchäftsſtelle d

det zwecks Erlernung

Aufnahme
kl. Taſchengeld. u I.

per ſofort mit Telephon zu ver
mieten. DLindenſtr. 2, I r.

Ge (Mittelfigur).

M

J

Aler-Ve antung

a eg., Straße Trag
V prl, iſt ab Oktober d.
im gaßzen oder geteilt
auf mehrere Jahre zu
I Angebote bisd. M. erbeten anrat HAarg. r

geb. ReutTeuchbern, Sanekiſtr. 10.

I vettgefnde
Nach Ablauf meiner Tar ich zum 2 od. i. 7. ib28

Gut 1955
von 300 bis 600 Morgen

zu pachten. Beſitzer Angebote
erbeten. Vermittler
Angeb. unter J. V. 8290 adie Geſhaſten dieſer Zeitung.

I Kunſeſnne I
Kleine, gut erhaltene

Handrolle
zum Hausbedarf billig zu gr2
geſucht. Angebote unter J
8283 an die Geſch. dieſ. Ztg.

Le
Kartoffeln

verkauft
Oekonomie Vreiteſtr. 10.

1 Zimmerkrankenſtuhl,
Kranukentiſch,

2 Herren- Anzüge

Frau W ollmanvn,
Reichardtſtr. T.

Größerer
Handwagen

preiswert zu verkaufen.4 Markt 15, I.
Ueltere, grtgehenbe

Singer-
NAhnmascehine

preiswert zu verkaufen.
Markt 15, 1IIX.

Gebrauchtes

amenrad
u verkaufen. Kahyſer, SroßeSteinſtraße 19 II. agſer et

gut erßalkene, Wer
Getreidebinde

maſchinen
un a, M. H.)

verkauft dRittergut Penudorf

Roß
chlächterei

alt eingeführt, mit Wohnung
und Laden ſowie gr. Stallung

m. w. eJ. 8298an e eGeſhaſtemen d. 57

Verkaufe 4 jährigeFuchsſtute
mittl. Schlages wegen Nachzucht.

Walter Kriemichen,Cursdorf bei Schkeuditz

Frisekmelſtencle

Kuh mit Kalb
verkauftAite enA. edeburg a. S.

Fernruf: Schwittersdorf 207.

ren Anſchaffung wer
1 leichter Rappe e

8jähr.
billig abzugeben.

Mühle Weſenitz
bei Ammendorf.

Fernſpr.: Ammendorf Nr. 9.

4406

1864

Ceghorn
Juchthähne

(Märzbrut) hat abzugeben

Hen2e,
Schwoitſch bei Gröbers.

Zwei ältere, noch ſehr g.
bareÄckerpferde
weil überzählig zu verk.
Domäne Schortewitz
Stat. Großweißandt (Anh.).

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswertangeſrict oder n
betH. Schnee NRathſolger

Gr. Steinſtr. 84.

L rn
Schreibmaſchtne u. Steno

h ist eaus

nter 8304Jukenet: d. Ztg.

1074

in ars z Denn
ie Bekanntſchaft eines

ndigen Mannes zw. ſpät.

Suche für Shen ein

und Zoiiungen,

u t mee

S Heirat.
830nen i

Setreide-Derkauf.
Jn Flur Feittitz (im Mägdegrab) ſollen Mittwoch,
den 20. Juli 1927, vorm. 11 Ußr, 4 Morgen Roggen
uncl 7 Morgen Haſer auf
hiebe im ganzen oder geteilt meiſtbietend verkauft

werden. Bedingungen im Termin.
Sammelort: Wärterbucee 9,

Teittig, den 12. Juli 1927.

J. A.: Ritter, Gemeindevorſteher.

dem Stamme zum Selbſt

164/282

Bahnſtr. WeißenfelsJeitz

Das ist ja gerade das Erstaunliche an Suma-
seine außerordentliche Ausgiebigkeit. Ein Paket
Suma reicht für 4 Eimer waschkräftige Lauge

genug, um 40 Pfund Trockenwäsche blüten-
rein zu waschen. Suma enthaäh eben fast 50

mehr Seife als andere WVVaschmittel, dafür aber

kein Vasser, keine Soda und kein Bleichmittel.
Bei größter Schonung der Gewebe und Farben
macht Suma die Wäsche schneeweih.

Suma hilft Ihnen viel Geld sparen und Sie
werden an lhrem Waschtag leichtergs Arbeiten

haben,
Preis pro Paket 50 Pfg.

„Sunlicht“ Mannheim

I

Wäseht Vei
nd schonendenäſſe Drucksachen jr die industrie

UHefert in vornehmer Ausetattung preiswert

Otto Thiele. n Bueh- u. Kunstdruckoroi
allo a. S., Leipziger Str. 61 6

Sa. in

Privat Auto
für Stunden und Tage
billigſt zu vermieten durch

Woeildnevr Co.,
Stren v

&tellengefuhe

e ſucht Stellunſpäter in Landw
der bei Spediteur.
Zu erfragen bei

drſührer

Wilhelm m

Rothenſchirmbach.

ſt. Paul
t Fran Keinsderg.
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wen Sternwartenſtr. «7,a

tet r.
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Karl Bienert,
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mt vorenden Arbeiten. ty

Poſt Mirow) Meilen
TüchtigerDachdecker
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3
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Ktenogtaphie und

cwrelbmaschlne?
drliche Angedote mit Preis
eitangabe erbeten unter
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B
o

s t i

a

on letcterſtöffen Seidenſto fern ufer
Hemdentuchen- 6 ar
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nennen “ranmne. “anne: ane nenr-
S Die glückliche Geburt eines ge-W sunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Bürgermeister

I

n u

Dr. Biebricher u. Frau Madlene S
geb. Busse. iT Pegau, 2. Zt. Halle, 14. Juli 1827, S

a Heinrichstr. 14. 5EEEEEEEIIEe
Für die freundlichen Beweise der herzlichen

Anteilnahme beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen spreche ich hierdurch zugleich im Namen
der trauernden Hinterbliebenen meinen herzlichsten
Dank aus.

Frau Margarete Lange
geb. Kuhnt.

Halle (Saale), im Juli 1927.

Steinweg 42. 4413
JSF D r.ò.r. ſ ſt ccc

Todesfälle:
EKEfriede Richter, 28 Jahre, Halle a. S. Beerd.

Sonnabend vormittag 11 Uhr von dex Kapelle des
Südfriedhofes. schen Lehe, 7 J., Halle a. S.
Beerdigung Sonnabend vormittag 2412 Uhr Süd

Tel, 28385.

8 Uhr Heute 8 Uhre Margarete Heller geb. Hentrich, 76 J.
kiſtedt. Beerdigung Freitag nachm. 4 Uhr. Premiere

Walter Löffler, 24 Jahre, Selben. Beerdigung Frei- Gastspiel
Marga Peter,
Gustav Bertram.

Die
keusche Suranne

Operette in 8 Akten.
Musik von Jean Gilbert.

tag nachm. 3244 Uhr. Ja Horch, 67 J Wolfen,
Beerdigung Freitag nachm. 325 Uhr. Selma
Brokot, geb. Stülpner, 65 J., Wittenberg. Beerd.
Donnerstag nachm. 254 Uhr. Hermann Kühne,
80 Jahre, Falkenberg. Beedigung Freitag, nach
mittag 4 Uhr. Emma Krauſch, geb. Blench,
65 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung Freitag nachm.
z Uhr. Auguſt Knauth, 64 Jahre, Ouedlinburg.
Beerdigung Freitag nachm. 4 Uhr.

2 Frauringe S
Amand Weiss

Hofjäger
gegenüb. Alex Michel

te, Freitag. abends 8 UhrBELIFE-KONZERT
Sonntag, den 17. Jull, von 11 Uhr

Früh Konzert

Ganze Namen od. Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Waſche uſw. weben (rote)
Schrift auf weiß. Baden

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr' 84.

Fs Iheleuto
verlangen Preisl., über hygien.,
kosmetiſche und pharma v
Spezigolartikel, für Geſundheit
und Schönheit 164/274Schönhiltt, Weißenfels a. S.

III ToDDDDDDDDDDoddtedtetnIn un

Tage im
16. bis 18. Juli

Eintritt: Erwachsene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.

J TDWlBpttouprrrarvrroerrrrrrrrTrToaocrrrTrTTrTorèòo

Mordostthüringer Turngau

28. Cauturnkest

am 16. u. 17. Juli 1927
zu Bad Lauechstädt

II

W
Froſtag, den 15. Juli

Fackelzug mit Zapfenstreich.

Sonnabend, den 16. Juli
Kampfrichtersitzung Wettkämpfe,
großer Zapfenstreich und Begrübungs-

abend

Sonntag, den 17. Juli, vorm.
Fechten, Wettkämpfe, Feierstunde,
Vereinswetturnen; nachmlttags; Fest-
zug, allgemeine Freiübungen, volks-
tüml. Einzelkämpfe, Staffeln, Melster-
schaftskämpfe an den Geräten, Spiele,

Siegerehrung.
4416

kblöiſe
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobtenFabrikaten

in Alpaka
Alpakasiliber
u. echt Sirber

und zwar
III

Dtz. von 240 M.
II

Dtz. von 4--75 M.

J—uwelier

Titte!
Sschmeerstrabe 12

Althewährtes
BSesteckhaus

Goldene Medaillen
1921 und 1022

Braunegerel 446/54
Heute, Freitag, abends 8 Uhr:

Monstre- J Sehlachten-
Konzert fouerwork und

I II0 Musißer I
e Brand vonMerseburg Moskau

Eintritt 50 Pf.

hauſmänniseher Verein

im Neumarktschützenhaus., Harz,
Eingang Karlstrabe. 4409

Valerländisches Konze
mit Fanfarenbläsern der Hallesch Berakapeiſſe.

Industrie- u. Gev/erbeschau
Mitte Juni Mitte August

1927

HOoRDHAUSEH

l ia-Tatäter Leipzige Sir.

PioTänrperindesDaren

Nach dem Roman „Die Mitternachts-
sonne“ von Laurids Brunn

Einer der wenigen Filme, die mit
das bewegte

eben und Treiven in den höfischen
Kreisen des zaristischen Rublands

schiidern.

Wer Objektivität

Ein Film von großer
Spannung und Aus-

stattunsg.
In den Hauptrollen:

Laura la Plante,
George Siegmann.

Regie:

Dimitri Bachowetzki.

454/71

Ab heute, Freitag:
Ein Wildenbruch-Film!

Awedle Blut

Die Lebensgeschichte eines Knaben,
der duldete und schwieg. Von allen
verkannt, besas er den Mut, Freund
Kamerad und Bruder zu sein bis

zum Tode.
In den Rollen:

Eugen Burg, Hanna Ralph

Rolf Müller, Waldemar Pottier,

Regie:

Carl Boese.
Zur erst on Vorstellung zahlen
Jug endlich se halbe Preise.

Beginn der Vorstellungen in beiden Theatern: 4.00 6.16 8.30 Uhr.

Die Einfükrungsprelse für Jelnste

Tricoline-öberhemden
sind auffallend billig, die Auswahl überwältlgend groß

Iſt's möglich 3 hochmoderneSeidenbinder 77
Prüfen Sie diese Angebote ohne Jeden Kaufzwang.

jetzt Große Ulrichstraße 352, unwelf
Alte Promenade

wen e u u m u a r r 22 22
Bernh. Grunwal e
Möbelfabrik und Magazin

Rathausstrabe 2, neben Bauers Restaurant

empfiehlt a148
in grober Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj. Garan
Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel

tie

W 7 A. h h. hIn wenlg. Minuten Ist der

Bublkopf s
schafts-Frisur verwangdelt.

Zöpfe und Ersatztolle
in grober Auswahl.

Versand nach Einsendung
elner Haarprode,

nur Leipziger Str. 33.
Spezlal-Damen-Geschäft

Kopfwüäscehe
mit Frisur 1,-- Mark,

mit Ondulation 1,50 Mark.

sehltze Deine famie
durch Beltritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GoasenSfts stelle Max Burket
Hallösche Beeordigungs- Anstalt Petate-
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395,

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Homöopathisehe
Biochemisch Spagyrische Krankenbehandlung
akuter und chronischer Leiden 149/169

S FDFDFDXV Tödtmann,

4 ReklameTreise
Donnerstag, Freitag, Sonnabcl.

Hoeſiſeinste friseſie

a 80.Seheins 1ober

la Schwonebauen 70.

f.

1 Tſundl nur

cas Feinste, was es gibt
vom ſiesigen Secſilacſitſiof

Schweinskopf 1 Tid. nur I

G AEA. KnäuselButkker, Wurstk, Fleischiwaven-

Das große Sreignis

Jestspiele im
Harzer Bergtkeater V

Srüne Büßine
Direktion: SGrick Dabset.

2257
Sonnabend, den 16. Juli 1927
„die Nibelungen“ von Hebbel

16* Uhr: I. und 2. Teil
19/, Uhr: 3. Teil

Sonntag, den 17. Juli 1927, nachmittags und abe
„Ddie Nibelungen“

Montag, den 18, Juli 1927, nachmittags und abe
„Die Nibelungen“

Dienstag, den 19. Juli 1927, nachmittags u. ab
„Die Nibelungen“

Mittwoch, d. 20. Juli 1927, 16, Uhr Erstautfühn
„Viel Lärm um nichts“ von Shakespeare

Donnerstag, den 21. Juli 1927. nachmittag
„Viel Lärm um nichts“

Freitag, den 22. Juli 1927, nachmittags
„Viel Lärm um nichts“

Sonnabend, d. 23. Juli 1927, nachmittags
„Vel Lärm um nichts“

Sonntag, den 24. Juli 1927,
„Viel Lärm um nichts“

belellehlungshör per

Elektrisch und C
Große Auswahl

in jeder Preislage!

fur Gas-, Wasser- u. Elehtrizitätsaniagen,

G. m. b. H.,Er, Unrichstr, 54. Fornruf 2564.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Jagdverpachtung
Sonnabend, den 23. Juli, nachm. 51

ſoll die Gemeindejagd Meuro (Wald und
ca. 2400 Morgen groß, 4 km von Bahnſtat
Kemberg, im Bergmannſſchen Lokale hier
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bietur
kaution 100 Mark.

Meuro, den 7. Juli 1927.
Der Jagdbvorgſtebher.

e aDie Ereiqnisse in China
Bitte auſbewakren Fortsetzung folg

ihn Handel. Gewerbe und Industrie zu beleben
Fahrwasser t habeunsere chinesischen ossen, do Porhder ePost-Mandarinen beschl

zu erhöhen. Unsere Foupt- Industrie ist bekanntlich des e
chinesische Porzellan ung seiner Widersta

Ueenn auſ diese Weile alles Porzellan abgebaut i
beginnt man langsam, sich die Kopfe über den Wiederov

UWiederanbau ist
aber letzteres ist erfolgreicherAufſcirolen Sie auch schon?
Mit anderen Worten Treiben Sie richtige, also Ku
Fugnoſtege? Tun Sie es, es ist das einsig erprobte Verſohe
wieder auſ die Beine 2u kommen. Das Kukirob-Fubbo

Z und stsrkt die Fbe, verhütet das
seitigt Fußscdmerzen, Brennenen. Je übermüdeter die Fübe ind desto mr

Eine für 5 Bader Koster nar 7 Mark. 1 Probe
2 Bder 50 P.h Streupude beueui“ ewar nicht die Sowes

ſage. aber den ISotigen Schweibgeruch. Wanderer und So
leute gebrauchen ihn mit bestem Erfolg. Per Nuxkirol Stren
gader i u ein vorzäolicher iVunr Für Kinder
Fruachsene. Eine HRlechstreudose kostet 75 Pfennig en
Probebeutel 50 Pf.e än. PR-auter hat sich zum schmer
und geſahriosen Abbau der fühnerangen 30 benhrt
neulich eine Fran den Antrog stellte, ihren en

c ugen-Pfaster koster 75 Pfg. PieKukirol urpackung enthalt alle 3 Kukirol PrpareteKoster 2. Morr. Fouſen Sie diese Für eine richtige r
Fugpege-ur, denn Sie erweisen damit PFübene r Die genaue Gebrauchsanweisung heot

akirolEraeugnisse sind überall erheltlich u
Sie sich aber Keine minder gen Nachahmungen mit àch Aingenden Nomen in die Hand drücken, h
Sie sich die Packu genen an. Nur das echte R
hilft sicher und gefahrlosNukirol- Fabrik Nurt Krisp, Bad Salzelmen b. Magdebel

Kukirol-Verkautastellen: Drogerien: &0
Ballliin jr., Leipziger Str. 63; Barbara-Droger
Merseburger Straße 104; Einhorn Droe
Schmeerstr. 13; Germania-Drogerie, Gr. v
ſtraße 51; F. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 45; m
Schlüter Nachf., Gr. Steinstrabe 6; ThomasDrogerie, Thomasiusstr. 49; Uni vorsal-Droges
Kömigetr. 2425. M. Waſtsgoött Nachf., Gr. Ulre
ſtraße 30; Partümerie Kertascher, Ontere Lef
z. er Strabe 26.



Halle, 15. Juli.

Der Wolf im Schafspelz
Es war der 1. April und Lohntag. Der Rollkutſcher H. hatte

wieder einmal viel Geld bei ſich und wollte ſich noch einen feucht
ichen Abend machen. Mit ſeinem vollbepackten

mußte er an jeder Kneipe halten und immer, wenn er herauskam,
war er ſchwerer gewor im umgekehrten Verhältnis zu dem

Den Pferden dauerte die Fahrt gewiß ſchon recht lange;
ſie wußten, daß die Zeit für ſie gekommen war, ſich im Stalle
auszuruhen. Als nun H. aus einem Lokal gar nicht wieder zum
Vorſchein kam, griffen ſie zur Selbſtilfe und gingen langſam ohne
ihren Herrn davon. Sie dachten gar nicht daran, irgendwelchen
Schaden anzurichten, und ergaben ſich geduldig in ihr Schickſal,
als ein Schupo ſie am Zügel faßte und zur Polizeiwache brachte.

Etwas unſicheren Ganges erſchien endlich H. vor der Tür.
Wie vom Donner gerührt, blieb er ſtehen. Wo waren Pferd und
Wagen Er ſah die Straße hinauf und hinunter,; er rieb ſich die
Augen; er fragte dieſen und jenen. Nichts half. Sein Geſpann
war fort. Und morgen ſoviel vermochte er ſich noch zu ſagen

war ihm die Entlaſſung gewiß.
Unter den teilnehmenden Leuten, die ſich allmählich um H.

angeſammelt hatten, war auch der Arbeiter Sch. Er merkte, wie
es um H. ſtand. Das ließ ſich vielleicht güsnutzen. Und menſchen-
freundlich bot er H. ſeine Dienſte an, wenngleich er ihn gar nicht
kannte. Nachdem er erfahren, was geſchehen war, nahm er ihn
unter den Arm und zog mit ihm zur Polizeihauptwache. Hier
wußte man bereits von dem führerloſen Geſpann; und H. konnte
es binnen kurzem in Empfang nehmen. Er überzählte die
Pakete; nichts fehlte. So ein Glück, meinte Sch., müſſe begoſſen
werden; und H. ließ ſich tatſächlich bereden, von neuem einzu
kehren. Wollt er ſich doch auch dankbar gegen ſeinen Helfer er
zeigen. Er ſelbſt genehmigte freilich keinen Tropfen mehr.

Als er wieder auf den Vock ſteigen wollte, ſtaunte er, daß
Sch. bereits oben ſaß. Aber er ſchöpfte keinen Argwohn, zumal
Sch. erklärte: es komme nicht darauf an, H. ſicher auf den
Hof zu bringen und beim Abſchirren behilflich zu ſein, damit dieſer
nicht zu ſpät s werde. Es geſchah aucht ſo. Als gute Freunde
trennten ſie der Nachtwächter ſchloß hinter ihnen das
Tor zu. Doch kaum hatte H. einige Schritte getan, da faßte er
unwillkürlich nach der Geldtaſche, die unter ſeiner Lederſchürgze
hing wenigſtens hängen ſollte.

Er ſuchte und ſuchte die Stelle war leer. Als er genauer
zuſah, bemerkte er, daß der Beutel abgeſchnitten war. Er erſchrak
nicht wenig, Denn außer ſeinem Lohn 85 Mark waren noch
40 Mark Rollgeld darin geweſen, die er unbedingt rer
mußte. Jn der letzten Kneipe hatte er die Taſche noch gehabt. Wer
hatte ſie geſtohlen Er war unterwegs mit niemandem weiter in
Berührung gekommmen als mit Sch., der überdies auf dem Bock
links von ihm, wo die Taſche hing, geſeſſen hatte.

In der Verhandlung beſtritt Sch. entſchieden die Tat. Er
ſei ein unbeſcholtener Familienvater daß er ſchon einmal wegen
Diebſtahls beſtraft ſei, gab er erſt auf Vorhaltung zu den böſe
Menſchen ins Unglück bringen wollten. Er ſprach dabei ſo kräftig
im Bruſtton der gekränkteſten Unſchuld und wurde zur Bekräf
tigung ſeiner Worte ſo ausfallend gegen die Zeugen, deren Aus
ſagen beſtimmt ſeine Schuld erwieſen, daß der Vorſitzende ihn
wiederholt zur Ruhe vermahnen mußte.

Nach dem Antrag des Staatsanwaltes gab er indes klein bei
und geſtand, er habe das Geld geſtohlen. Doch wie er hörte, daß
der Richter es bei der beantragten Strafe von 2 Monaten beließ,
fuhr er auf und erklärte, dagegen Berufung einlegen zu wollen.

Ein Todesopfer des Omnibuſſes Halle Lauchſtädt
Wie unſer Korreſpondent aus Lauchſtädt meldet, ereignete

ſich dort am Mittwoch ein ſchwerer Unglücksfall. Als der neue
Autoomnibus der Linie Halle--Bad Lauchſtädt am Abend die
Straßen paſſierte, kam an der Clobigkauer Straße ein Motor
radfahrer um die Ecke gefahren und ſtie ß mit dem Kraft
wagen zuſammen. Der Fahrer wurde vom Rade geſchleu
dert und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen. Das Motor-
rad wurde ſchwer, der Omnibus nur leicht beſchädigt. Der be
dauernswerte Verunglückte iſt der Jngenieur Haupt, der Lei-
ter der Lauchſtädter Filiale der Ueberlandkraftwerke, an deſſen
Bahre eine zahlreiche Familie trauert.

Die Poſtverſendung ſchnellverderbender Sachen in Päckchen
Die Poſt klagt darüber, daß jetzt Junge u. dergl.in großer Tr als Päckchen eingeliefert werden, deren Inhalt

während der Veförderung meiſt verdirbt, ausläuft und andere
Sendungen beſchmutzt und beſchädigt. Die Poſt macht daher
darauf aufmerkſam, daß die Verſendung von ſchnellverderbenden
und näſſenden n, wie Früchten, Beeren, Butter, Fetten uſw.
in Päckchen während der heißen Jahreszeit, wenn nach dem
Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß der Inhalt verdirbt und
Flüſſigkeit abſetzt, unzuläſſig und im übrigen nur dann geſtattet
iſt, wenn die Verpackung und namentlich die innere Umhüllung
zweckentſprechend eingerichtet ſind.

h

Der Herbſtmarkt wird vom 4. bis einſchließlich 11. Sep
tember auf dem Roßplatze abgehalten. Der Schweine-

findet am 6., der Pferdemarkt am 8. September
tatt.

Billige Tage im Zoo. Um allen Kreiſen der Bevölkerung
Gelegenheit zu geben, den Zoologiſchen Garten zu beſuchen, ſind
für bis Montag, den 16. bis 18. Juli wieder drei
billige Tage angeſetzt worden. Die Eintrittspreiſe betragenfür Erwachſene 2 V und für Kinder 20 Pf.

Luftpoſt nach Lettland und nach den ſkandinaviſchen
Ländern. Vom 15. Juli an verkehrt die Luftpoſt Berlin
Königsberg Moskau von Berlin ab 8 Uhr, von Königs
berg ab 8 Uhr, niht mehr über KownoSmolensk, ſondern über

Seilage zur Halleſchen Seitüng
Wer e

Rollwagen
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Riga (an 10.80) und Wolikye Luki. Die Luftpoſt befördert dann
keine Sendungen mehr nach Litauen, dafür aber
und eingeſchriebene Briefſendungen jeder Art, gewöhnli
Pakete, auch dringende bis 10 Kilogramm, und Zeitungen (von
Verlegern) nach Lettland. Vom 18. Juli an verkehrt eine Luft
poſt Stettin-- Kopenhagen Gotenburg--Oslo,
werktäglich von Stettin ab 11.05 (Anſchlußflug von Berlin 8.650),

an Kopenhagen 16.80 Uhr, an Gotenburg 15.50 Uhr, an Oslo
18.80 Uhr. zurück ab Oslo 7.85 Uhr, ab Gotenburg 10.15 Uhr,
an Kopenhagen 12.85 Uhr, an Stettin 15.00 Uhr (Anſchlußflu
an Berlin 16.55 Die Luftpoſt befördert un
r Briefſendungen aller Art, ge i kete,auch dringende, bis 10 Kilogramm und Zeitungen (von Ver
legern) nach Dänemark, Schweden und Norwegen.

Der Rektoratswechſel in der Aniverſttüt

Der neue Rektor. Der Aufmarſch ber Korporationen.

Die Auskunftspflicht dritter Perſonen
gegenüber dem Finanzamt

Nach 177 der Reichsabgabenordnung ſind alle Perſonen, die
Tatſachen bekunden können, dem Finanzamt zur Auskunfts-
erteilung verpflichtet, vorausgeſetzt, daß gegen die in Be
tracht kommende beſtimmte Perſon ein Steueraufſichts- oder
Steuerermittelungsverfahren eingeleitet iſt. Dieſe Auskunfts
pflicht beſteht insbeſondere auch für Berufsvertretungen, Körper-
ſchaften und Behörden. Dagegen darf das Finanzamt zur Aufdeckung unbekannter Fälle von dieſer Austunſtspflicht
keinen Gebrauch machen.

Die Auskunft ſoll in der Regel ſchriftlich erbeten und auch
erteilt werden, wenngleich das Finanzamt auch das perſönliche
Erſcheinen der Auskunftsperſonen anordnen kann. Die Aus
kunft kann jedoch verweigert werden, wenn ſie den Be
fragten oder einen nahen Angehörigen von ihm der Gefahr einer
Strafverfolgung ausſetzen würde.

Für Verbände und Vertretungen von Betriebs und Berufs
zweigen beſteht außerdem noch die ſog. Beiſtandspflicht.
Sie geht weiter als die Auskunftspflicht, da ſie bereits wirkſam
wird, wenn es ſich nicht um die Steuer einer beſtimmten Perſon
handelt und ein Steueraufſichtsverfahren nicht ſchwebt. Die Bei
ſtandspflichtigen haben den Finanzämtern jede zur Durchführung
der Beſteuerung erforderliche dienſtliche Hilfe zu leiſten, alſo u. a.
Einſicht in ihre Bücher, Liſten uſw. zu gewähren.

Ein derartiges Anſinnen des Finanzamts kann indes dann
abgewieſen werden, wenn es die gewünſchte Jnformation ſich
ebenſogut durch eigene Tätigkeit verſchaffen kann. Ueberdies ſollen
die Finanzämter von ihrer Befugnis, Auskunft über die Ergebniſſe
ſtatiſtiſcher Erhebungen zu verlangen und Einſicht in die Unter
lagen zu nehmen, nur in den ſeltenſten Fällen Gebrauch machen.
Auch ſollen die Auskunftsperſonen nur dann in Anſpruch ge
nommen werden, wenn die Verhandlungen mit dem Steuer
pflichtigen nicht zum Ziele führen oder keinen Erfolg verſprechen.
Deshalb muß auch nach der Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs,
die Aufforderung des Finanzamts an den Dritten zur Auskunfts-
erteilung eine dementſprechende amtliche Erklärung ent-
halten. Warum die Verhandlungen mit dem Steuerpflichtigen
keinen Erfolg verſprechen, braucht jedoch dem Auskunfts-
pflichtigen nicht näher dargelegt werden.

Die vorſtehenden Darlegungen ſind gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkte, wo die Finanzämter mit der Nachprüfung der Steuer
erklärungen beſchäftigt ſind, von Bedeutung.

cc--m

Verkauf von Lufthanſa-Poſtkarten. Der Verkauf der
bereits angekündigten Luftpoſtkarten, welche anläßlich der bevor
ſtehenden erſtmaligen Beflieg der Strecke Berlin--Stettin--
Stockholm Göteborg--Oslo von der Deutſchen Lufthanſa heraus-
gegeben wurden, findet in der Zeit vom 14. bis einſchließlih
16. Juli ſtatt. Die Karten können zum Preiſe von 1, M. für
das Stück durch die Zentrale der Deutſchen Lufthanſa A.G.,
Berlin WV, Mauerſtr. 61/65 bezogen werden.

Hofjäger. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Elite- Konzert.
Sonntag von 11—1 Uhr Frühkonzert.

Feſtkonzert in Wittekind. Jn Bad Wittekind findet am
Freitag, dem 15. Juli, abends 8 Uhr ein Feſtkonzert aus Deutſch
lands alter und neuer Zeit ſtatt, ausgeführt von der Halleſchen
Bergkapelle und dem Steuer- Orcheſter unter der Leitung von
Muſikmeiſter Hans Teichmann und Carl Steuer. Es kommen

Nutzen Sie cdie günsfige Gelegenheit zur
Einkauf, bis 22. duli erhalten Sie alle Varen

Halle a. S. Des laus der quten Qualifäàter
4411

ur Ausführung: Armee-Märſche aus dem 16. und 17. Jahr-hundert Altdeutſche Heeresmuſik, Fanfarenmärſche, Großer

nachdem großes Brillant Feuerwerk. Eintritt
fennig, DauerkartenJnhaber frei.

II

Die Wohnungsnot in Halle
Betrachtet man die Geſamtzahl all derer, die Wohnungen

ſuchen, mit dem tatſächlich vorhandenen Angebot von Wohnungen,
wie es die Statiſtik der Stadt Halle ausweiſt, ſo macht man eigent
lich eine bedauerliche Feſtſtellung. Denn die r der Wohnungs
ſuchenden beträgt etwa 4500 in Halle. Und das Angebot von
Wohnungen belief ſich im erſten Vierteljahr 1927 auf etwa 450.
Das ſind 10 Prozent des Bedarfes. Jmmerhin iſt die verfügbare

ahl von Wohnungen in einem Jahre um etwa 80 Progent gekiegen aber was ſt das bei einem ſo großen Intereſſe und bei ſo

großer Bedürftigkeit!
Wie es nun mit dem Neubau Vor uns liegen die Zahlen

r die Monate JanuarFebruar-Märg, in denen die Bautätig
eit an ſich nicht ſehr groß iſt in e Jahre brauchte aller

dings bei verhältnismäßig warmer Witterung nirgends der
Weiterbau unterbrochen zu werden. Und trotzdem finden wir den
eringen Zuwachs von 41 Stück. Somit hat Halle einen Geſamt-beſtand von 52 000 Wohnungen, immerhin 700 mit 4000 Räumen

mehr als ein Jahr zuvor. Die Durchſchnittsanzahl von Wohn-
räumen ſoll 209 000 ſein, damit entfallen auf jede Eingelwohnung
etwa 3--4 Räume inkl. Küche.

299 Ehen wurden von Januar bis März 10927 geſchloſſen, von
dieſen Paaren haben 42 Wohnung gefunden außerhalb von Halle.
Nur 146 junge Paare können ſich in Halle im Beſitze eines
eigenen Heimes glücklich in Die übrigen 111 ſind bei Ver
wandten oder in möblierten Zimmern untergebracht.

Rechnet man dieſe Zahl auf das ganze Jahr umgelegt
der großen Maſſe von Wohnungsintereſſenten hinzu, ſo kann man
nicht ohne Bedenken feſtſtellen, daß ſich Bedarf und Angebot von
Wohnungen wohl erſt in weiter, weiter Ferne ausgleichen werden.

Hier helfen nur großzügigſte Baupläne.

„Die keuſche Suſanne“ im Walhalla- Theater. Heute
Freitag ſetzen Marga Peter und Guſtav Bertram ihr Gaſt
r fort und zwar ſpielen ſie ihre Glanzrollen in der beliebten

perette „Die keuſche Suſanne“ von Jean Gilbert. Die
übrigen Hauvtrollen ſind mit Hugo Claus, Gertrud Walden,
Hiller-Wiedemann, Arthur Wilke beſetzt.

Hilfe für GOchſachſen
Die öffentliche Sammlung des Verlages der „Halleſchen

Zeitung“ hat bisher folgendes Ergebnis gehabt:Sanitätsrat Dr. Conrad rig 60,
Dr. med. Hermann Krüger 10--
Frau Dr. Goldmann 3ieß a e g— 3, IGeh. Studienrat Dr. Gneiße 10,
Elſäſſer e a 7 20,Prof. Dr. B e 7 a tag J 10,
Frau Sch. v
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„Es kommt ans Licht der Sonnen
Ein Mord durch ein Schlüſſelbund nach 25 Jahren verraten

Berlin, 18, Juli.

Rund um die Welt
Der Wiener Univerſitätslehrer Waldemar Hendrikſen hat

der Polizei gemeldet, daß ſein Studienfreund Harald Korro, mit
dem er ſich auf einer dere um die Welt befindet, in
Budapeſt nicht eingetroffen iſt. Korro ging am 8 d M. zum
Bahnhof, um ſein Gepäck abzuholen, iſt aber ſeither verſchwunden,273 erfuhr c daß Dann e dem gpol n

Nach zweieinhalbjähriger ununterbrochener Ermittlungstätig- zugeſprochen hatte, zu ſexuellen Ausſchreitungen neigte. un 2 Fikeit iſt es jetzt gelungen, die am 26, Januar 1925 verübte Grmor t waren die nden Beamten der Mordkommiſſion Mittwoch nachmittag iſt das Auto einer Konfektionsfirma Ein
dung der 1sjährigen Hausangeſtelllen Eliſabeth Stangierſki hinter ihm her, ermittelten ſeine Bekannten, und ſo gelang i Landſt gi bei Eferdi t eincaufzuklären. Der Täter, der 28 Jahre alte Former Alfred ihnen auch, feſtzuſtellen, erſrrenolg Toſongeniede We winde vag Caie W n
Oppenkowſki wurde in der vergangenen u f e ſt 475 wo Oppenkowſtki in der Mordnacht geweſen war. zertrlümmert, die Vorderräder des Kraftwagens weggeriſſen und d
men und legte nach längerem Leugnen ein Geſtändnis n Die Verdachtsmomente häuften ſich ſo ſtark, daß geſtern abend die die Trittbretter verbogen. Wie durch ein Wunder kamen die Jn-
Woreen r b e einen Pera r bes r von der riminalpolizei beſetzt wurde. ſaſſen des Autos heil davon. x36. s er v it zurü feinem ch auf dem Arnswalder Platz von einem Feuerwehr- zum e r r r tn imann tot aufgefunden. Die Bluttat wurde damals viel beſprochen, Bei ſeiner Vernehmung leugnete Oppenkowſki zuerſt be Am Dienstag nachmittag explodierte im Preſſeraum einez Lande
weil ſie auf einem um dieſe Zeit ziemlich belebten Platz aus harrlich, mit dem Mord i d was t 8 Er trat Acetylenwerkes in Dresden eine Hochtrockenflaſche. Einige in Termieführt war. Die Snckerſn war in einem Haushalt im ine Kulbibewe s d r e zu P r trat zem Preſſeraum beſchäftigte Leute erlitten erhebliche Verletzungen, e
e eng ehe 24 beſele Sie da an Sentetent e r de Wuth e en gehe 2arentegein Schoſer ſo ſhwere, daß er hente den erleben j. e
mit einer Freundin, deren Bräutigam und deſſen Freund ein durchſucht. Dabei fanden die Veamten in dem Helkzlaſten der erlegen in. a

Kino beſucht, war mit ihren Bekannten noch in verſchiedenen Toilette ge e ne en e Schleiraw e ein Schlüſſelbund Ta r e v Wirte 3 r an v 5 vr gelöhner uckte e un m e t einnoch geſehen daß ſich dem Mädchen kurz nach ſeinem Jortaang Fre Vermutung, daß dieſe Schlüſſel der Ermordeten gehört hat das Gefängniskrankenhaus zu kommen. Er wurde operiert, im werde
ein junger Mann anſchloß. Von da ab wurde die Stangierſti ten, beſtätigte ſich. Die Schlüſſel paßten zu den Türen der Woh man entfernte ihm 400 Gramm Blech und r aus Magen
nicht mehr erblickt. Der Vefund ergab ſeinerzeit, daß dem Mäd- nung, in der das Mädchen damals beſchäftigt war. Der Mann und Luftröhre. Trotzdem ſtarb der Mann bald darauf. zum
chen von dem Mörder Gewat angetan worden war, und daß der brach darauf zuſammen. Er verfiel in ikrämpfe und konnte vinzTäter die Sträubende erdroſſelt hatte. Bei der Mordkom- ſich erſt nach längerer Zeit beruhigen. Er gab dann den Mord zu enſich ha or lichmiſſion gingen im Laufe der Zeit und verfluchte ſeine Neigung zum Trinken, die ihn in dieſe Lage Mittwoch wurden der Schriftſteller und Herausgeber der EinſchHunderte von Anzeigen gebracht habe. Er will ſich der der Tat nicht mehr Badener Kurgäſtezeitung, Hugo Goldſchmied, und ſeine Frau
ein, die alle naggebraft würden und ſich als gegenſtandslos er e ſührt haben und ſte im Zuſtande ſinnlofer Drunkenheit aus ek aeezeekcharee n fſefnren h eher Wert ſes

n, r en. er Rettungsgeſellſchaft konnte nur noch den Tod durch Sver- gefaßtrer Ach hen Perſonen S r r Der Mörder war nach dem Geſtändnis ſo mitgenommen, daß Iftung u Das Motiv der Tat ſoll in Familienzwiſtig- ſtaatl
v omme w et eine Vernehmung in der Nacht abgebrochen wurde. Es mußte be eiten zu ſuchen ſein. ſpätefihren Nachforſchungen ſtießen die Beamten ſchließlich auf einen rchtet werden er ſich ein Leid antun würde d deshalb 7gewiſſen nkowſki. Der Mann führte ein durchaus urde er im Poligeigefangnis unt ar e un ha

ſolides Jeben. Seit 1020 war er verheiratet und Vater eines m Poliz gefängnis unter ärztlicher Bewachung ge Bei Salerno z e junger Mann ſeine Mutter un ſoll n
eht ſiebenjährigen Sohnes. Er arbeitete als Former in großen halten. Die Frau des Mörders hatte von der furchtbaren Schweſter, zerſtückelte dann die Leichen mit Hilfe ſeiner Geliebterleihen und wurde überall als fleißiger Angeſtellter ſehr ge Schuld, die ihr Mann auf ſich geladen hatte, keine Ahnung. und verbrannte die Reſte. Der unmenſchliche Sohn wollte ſidh er un
ſchäht. Mitte Februar 1026 penkowſki hatte es die zweieinhalb Jahre hindurch verſtanden, dafür rächen, daß er vom Vater nicht zum Alleinerben eingeſetz der L

verging er ſich in der Trunkenheit ſein Verbrechen vor ſeiner Frau geheimzuhalten und fühlte ſich worden war. den
r nach dieſer langen Zeit ſchon abſolut ſicher. Die weitere Unter c„“[“„27„.4«—2an einem 6jährigen Mädchen. Er wurde dafür in Anbetracht ſuchung der Mordkommiſſion muß noch über viele Einzelheitenſeiner r e Bepr henp en Wege be gine ſchaffen, beſonders muß noch feſtgeſtellt werden, wo die Wetterberiſht der S

ſtraft, für die er Bewährungsfriſt erhielt. Dieſe Tatſache veran Handtaſche der Ermordeten und die Halskette, die ſie trug, ge- Wetterdienſt der Halle L chdrug verb gegelaßte die Mordkommiſſion, Oppenkowſki fortgeſetzt zu beobachten. blieben ſind. Et gen r ver r r r 7 re e en zahlu
Ueber Mitteldeutſchland, wo durch den Zuſammenfluß nörd- Proz

Seine vier Söhne und ſich getötet geleſen r er z r eunj r W licher und ſüdweſtlicher Strömungen ein ausgedehntes Gebiet 98 9
Kopenhagen, 14. Juli. Holtem me herzuſtellen, die ſich ſeit dem Unwetter in mehrere größter Niederſchläge m Der entſtan b n Krieg

In Fredericia vergiftete ein 35jähriger Gießer Arme gegabelt hat. gleichmäßige nordweſtliche Luftſtrömung aus, die im Hochdrud n
wegen finanzieller Schwierigkeiten ſich und ſeine vier Kinder t gebiet entſpringt, das von England her nach der Nordſee hin vor Pro
durch Gas. fäh n e e der e de r Regengüſe ſtößt. Mit dem vollen Durchbruch dieſer ne e die ſnren die Flüſſe in der Eifel Hochwaſſer. Bei einem weiteren Niederſchlagsneigung abnehmen und ſich allmählich Aufheiterung ääWiederaufnahme des verkehrs auf der Harzquerbahn Steigen des Waſſers muß mit dem völligen Verluſt der Heuernte einſtellen. Die ſehr feuchte Luft über Europa wird jedoch alsdann näch

Wernigerode, 14. Juli.
ute mi oll der Verkehr auf der arzquerbahn wiedere e men werden. Die a engs- und

deckt Sinne beiten ſind ſoweit gediehen, daß an der Un
glücksſtelle die Fahrgäſte durch Umſteigen aus einem in den
anderen Zug weiter befördert werden können. Jnzwiſchen iſt man
eifrig am Wert geweſen, eine Schutz mauer von großem P

aße zu ſchaffen und nach ihrer Errichtun den Damm, über den
bie Gleiſe der Bahn gehen, erneut aufzuſchütten, eine Arbeit, bis

vergehen dürften.zu deren r W 10 bis 14 Ta die vor einerungeheuren Waſſermaſſen, diewo Tal en, ſich Lerlauſen ben und die lichkeit ge
eben

ein einigermaßen zuverläſſiges Urteil über die Entwick
der Kataſtrophe zu geben, hat die Direktion der Nordhauſeni

Nach Meldungen aus Traben-Trarbach
aben auch in der dortigen Gegend heftige Gewitterregen und

Hagelſchläge großen Schaden angerichtet. Jn Häuſern und
Stallungen wurde erheblicher Waſſerſchaden angerichtet. Jn Ober
Gleiniſch wurde ein großes Bauerngehöft durch Blitzſchlag ein
geäſchert.

Zwei Dörfer kämpfen polge der Hitze um Waſſer. Eine
Wirkung der gebe itze in Griechenland iſt ein Streit
ber r er Nachbardörfer Druſſia und

des Waſſers für die Bewäſſerungsanlagen ihrer Ländereien.
e Bewohner dieſer Dörfer, Männer, Frauen und Kinder

nehmen an dem Streit teil, der bereits ſo akut geworden iſt,
za der Frifeit des Bezirkes Truppen aus Korinth angefordert

die die Polizei bei der Wiederherſtellung der Ordnung unter
tützen ſollen.

x werden.

gari um den Be

unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlung zu ſtarker Haufenwolken-
bildung führen, die ſogar noch bis zu Einzelgewittern fortſchreiten
kann. Jm allgemeinen geht aber das Wetter einer langſamen zu
nehmenden Beſſerung entgegen.

Ausſichten bis Sonnabend Abend: Allmählich aufheiternd, doch
zumeiſt mittags noch ſtarke Haufenwolkenbildung; ganz vereinzelt
leichte Gewitter; ſpäter heiter, trocken und warm.
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Abolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
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S Brügerstrase 18, am Marst

Am Sonnabend, den
16. d. Mts. erhalte einen
groben Transportalier bester

Original Rheinisen-belgischer

Sausgfohlen
(größtenteils mit Abstammung) aus den desten
Zuchtgebieten und bietet sich Gelegenheit wirklich
erstklassige Tiere zur Nachzucht einzustellen.

Simon Sach Halle a. S.
Delltzscher Straße 20. Fernruf 26789.

Helegenſieitsſtauf
gebr. Automobile

reIHUUUBBVBXIcue
5/15 Dixi-3-Sitzer

Phaeno
10/35 4 1 adnehmbare Limousine

14/30 Benz-Phaeton
I 4/14 Opel-Cabriolet

260 0pel-6-Zpünder-Pnaeton

OrionMUNDWVASSER-KUGELN

Ab Froltag, don 15. Ja
ſtehen wieder ein friszcher
Transport hoohtragonder3-t-Lastwagen u Kuhe- Kalben

II sowie Fischmiicene Kühse Uma Zuechtbullenwie umKühn Nehme Schachien un Wer in Zahlung.

Kcarosseriewerk Albert Beyer, Viehgeschäft, Schkeuditz.
Halle I. S. Fernruf Nr. 369. 4402
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Ein Städtebau-Spezialgeſetz für Halle-
Merſeburg

Sitzung des Provinzialausſchuſſes. Der Diemitzer Obſtgarten
an die Reichsbahn verkauft. Aufnahme zweier Anleihen.
Magdeburg, 14. Juli. Der Provinzialausſchuß trat am

13. Juli vor der Ferienpauſe zu einer Sitzung zuſammen. Der
Landeshauptmann wurde beauftragt, für 1928 einen früheren
Termin als bisher für die nächſten Provinziallandtagsverhand
lungen 1928 zu erwirken. Vorgeſchlagen wurde der 5. Februar,
nach Möglichkeit ſoll ein früherer Termin gewählt werden.

Da mit einer baldigen Schaffung eines neuen Städtebau-
geſetzes nicht zu rechnen iſt, ſo ſoll
ein Spezialgeſetz für den Jnduſtriebezirk Halle- Merſeburg erſtrebt
werden. Es wurde hierzu eine Entſchließung gefaßt, in der weiter

zum Ausdruck gebracht wird, daß die Selbſtverwaltung der Pro-
vinz nicht geſchmälert wird etwa durch eine Erweiterung der ſtagt
lichen Stellen. Ferner wird jede Ueberorganiſation, beſonders die
Einſchaltung neuer Selbſtverwaltungskörper, vermieden werden.
Zur Beamtenbeſoldung wurde eine Entſchließung
gefaßt, daß die Gehälter der Beamten entſprechend denen der
ſtaatlichen Beamten erhöht werden, und daß dieſe Erhöhung
ſpäteſtens am 1. Oktober 1927 eintritt.

Der Provinzialobſtgarten Diemitz bei Halle
ſoll nach dem Beſchluß des Provinziallandtags verkauft werden, da
er unrentabel iſt und die Aufgaben dieſes Jnſtituts jetzt beſſer von
der Landwirtſchaftskammer erfüllt werden. Es wurde beſchloſſen,
den Obſtgarten an die Reichsbahn zu verkaufen.

Ferner wurde die Aufnahme von zwei Anleihenbei
der Sächſiſchen Provinzialbank beſchloſſen, und zwar 2 Millionen
gegen 6 Prozent Verzinſung bis zu 2 Prozent Tilgung beim Aus
zahlungskurs von 94 Prozent, und rund 2 Millionen gegen 63
Prozent Verzinſung zu 2 Prozent Tilgung und Auszahlungskurs
98 Prozent.

An der Hindenburg-Spende, die gleichzeitig eine Hilfe für die
Kriegsbeſchädigtenkaſſe darſtellt, wird ſich die Provinz mit einem
Teil von 19 000 Mark beteiligen. Der Verband der preußiſchen
Provinzen wird zuſammen 200 000 Mark aufbringen. Der Aus-
ſchuß beſchloß endlich, am 14. September in Schleuſingen ſeine
nächſte Sitzung abzuhalten.

Ein Knabe beim Rettungswerk
ertrunken

Eisleben, 14. Juli. Jm Stiftsteich badeten abends fünf
Schulknaben im Alter von 7—-18 Jahren. Trotz der Gefährlich
keit des Teiches und Warnung einer erwachſenen Perſon ließen ſie
von ihrem Treiben nicht ab. Plötzlich geriet einer der Knaben an
eine tiefere Stelle des Teiches und verſank vor den Augen
ſeiner Spielgefährten. Der Schüler Walter Häßler, welcher ſelbſt
des Schwimmens nicht ganz kundig war, eilte ſeinem Kameradenzur Hilfe, wurde aber von dieſem umfaßt, ſo daß er ſelbſt in
Lebensgefahr geriet. Jnzwiſchen war der Bergmann Paul Kühne-
mann auf die Hilferufe zur Unfallſtelle geeilt. Obwohl er ſelbſt
nur ein mäßiger Schwimmer iſt, ſprang er ſofort in den Teich,
konnte den einen der Knaben von dem Häßler befreien und
glücklich ans Ufer bringen. Als er auch Häßler dem Waſſer
entreißen wollte, war dieſer in zwiſchen untergegangen
und nicht mehr zu retten. Die c angeſtellten Verſuche, den
Ertrunkenen zu bergen, wurden durch die ſtarke Schlingpflanzen
bildung ſehr behindert. Nach vieler Mühe gelang es, die Leiche
am nächſten Morgen zu bergen. Sie wurde von der Kriminal
polizei beſchlagnahmt.

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen
Orlamünde, 18. Juli. Auf dem Bahnhof fuhr ein Eilgüter-

zug auf einen rangierenden Güterzug, wobei vier
Perſonen kamen nicht zu Schaden, der

Bremſer des letzten Wagens konnte im letzten Augenblick ab
ſpringen. Die Mannſchaft eines Hilfszuges aus Jena hatte mehrere
Stunden zu tun, um auf den Gleiſen wieder aufzuräumen.

Don der Mähmaſchine zerſchnitten

g. Dornitz, 18. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich heute auf dem Felde des Gutsbeſitzers Voigt. Hier war
der Schnitter Schröder mit dem Mähen von Wintergerſte be
ſchäftigt. Da die Maſchine nicht funktionieren wollte, war Sch. im
Begriff, nachzuſehen; plötzlich zogen die Pferde an, und der Be
dauernswerte, der eine Frau und drei kleinere Mädchen hinter
läßt, wurde buchſtäblich zerſchnitten.

Selbſtmordepidemie in Chemnitz
Chemnitz, 13. Juli. In Chemnitz ſcheint eine richtige Selbſt

mordepidemie ausgebrochen zu ſein. Nachdem am Sonn
abend und Sonntag ſechs Selbſtmorde zu verzeichnen waren, haben
am Dienstag fünf Männer ihrem Leben ein Ende gemacht
bzw. machen wollen. Ein 15 jähriger Tiſchlerlehrling
ließ ſich geſtern früh vom Perſoneſtzug Chemnitz-- Leipzig über
fahren. Er wurde ſchrecklich verſtümmelt und war ſofort tot. Jn

hinterlaſſenen Briefe gibt er als Motiv Liebeskummer
an

Schraplau, 14. Juli. (Ein tragiſches Schickſal) er
eilte den ſieben Jahre alten Schüler Otto Koſt. Vom Laufen er
t badete er am Mittwoch in der Weida, ohne ſich vorher ab
ſo ühlt zu haben. Bald ſtellten ſich im Arm ein, die
ich immer mehr verſchlimmerten, und ſchließlich trat eine Lähmung
ein. Der Beklagenswerte ſtarb in der Nacht zum Sonntag in der
Klinik in Halle.

Kloſtermansfeld, 14. Juli. (Seltſamer Ueberfall.)
Am Montag gegen 7 Uhr vormittags wurde auf dem Wege von
Kloſtermansfeld nach Mansfeld ein junges Mädchen aus Ahls-
dorf von einem Manne überfallen. Das Mädchen erhielt einen
Schlag in die rechte Seite und wurde dadurch bewußtlos. Dir
Augen wurden ihm mit einem ſchwarzen Tuch zugebunden, dann
iſt es beiſeite geſchafft und ein Fünfmarkſchein aus der Handtaſche
geraubt worden. Ein junger Mann fand die Bewußtloſe.

Defſſau, 14. Juli. (350000 Mark Reichs zuſchuß für
das Bau e Der Verwaltungsrat der Reichs-Forſchungs-
geſellſchaft beſchloſſen, der Stadt Deſſau für Verſuchsbauten
unter der Leitung des Bauhaus- Direktors Prof. Gropius einen
Betrag von 800 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen, dermit einem

nt zu verzinſen iſt. Der Stadt, die in nächſter Zeit weitere

Freitag, 5. Juli 1927

Aus Mitteldeutſchland
150 Einfamilienhäuſer in Angriff nehmen will, werden weitere

000 Mark zur Ausprobierung neuer VBaumaſchinen überwieſen
Jonitz, 14. Juli. (Eine hundertprozentige Kien-

toppfſzene.) Abends ſpielte ſich in der Mittelſtraße eine auf
regende Szene mit komiſchem Beigeſchmack ab. Zwei Geſchwiſter
waren in Streit geraten und hatten ſich unter gegenſeitiger tät
licher Bedrohung Grobheiten geſagt. Der einen ſtreitbaren Ama-
one riß aber der Geduldsfaden und ſie machte Anſtalten, aus dem
enſter zu ſpringen. Das Fenſterkreugz ließ ſie aber nicht los, ſo

daß ſie eine Zeitlang, ſich nur am Fenſterkreuz haltend, am Hauſe
hing- Erſt als der Ehemann herbeigerufen wurde und mit einer
Leiter erſchien, konnte ſie aus ihrer kritiſchen Lage befreit werden.

Hohenerxleben, 14. Juli. (Wie ein Gemeindevor-
ſteher ein Kind bekam.) Ein hieſiger Bürger ſetzte ſein
zweijähriges Kind aus, indem er dasſelbe bei einem Rechtsbei
ſtand in Leopoldshall in die Wohnung brachte, da letzterer eine
Pfändung hatte vornehmen laſſen. Das Kind wurde darauf der
Polizei in Leopoldshall übergeben. Selbſt die Mutter kümmerte
ſich nicht um ihr Kind, ſo daß die Polizei es dem Gemeindevor-
ſtand in Hohenerxleben übergab.

Wohnungseinbruch mit Hirſchfänger
und Revolver

Leipzig, 14. Juli. Geſtern morgen gegen 344 Uhr wurde einEinbrecher Sir der durch ein offenſtehendes Parterrefenſter in

der Kaiſer-WilhelmStraße 41 eingeſtiegen und in das Schlaf-
zimmer einer Vame gelangt war. Der Einbrecher drohte,
er werde die Dame erſchießen, wenn ſie ſich nicht ruhig verhalte;
ſie rief aber trotzdem um Hilfe, und der Wohnungsinhaber kam
mit einem Hund, den er auf den Einbrecher hetzte; des
gleichen n er die Polizei. Der Einbrecher flüchtete
durch das Fenſter, der Hund ſprang ihm nach und ſtellte ihn im
Garten des Hauſes. Einige Kraftfahrer waren auf den Lärm
herbeigeeilt und forderten den Verbrecher nun auf, aus dem
Garten auf die Straße zu kommen; dieſer Aufforderung kam er
ſchließlich nach und wurde dann der Polizei übergeben.
In ſeinem Beſitz fand man einen ſcharf geſchliffenen Hirſch
fänger und einen Revolver. Hieraus iſt der Schluß zu
ziehen, daß es dieſem Verbrecher auf ein Menſchenleben nicht an
ekommen wäre. Die Polizei mahnt insbeſondere die Jnhaber von
arterrewohnungen zur Vorſicht.

Don einem Einbrecher erſchoſſen
Dresden, 13. Juli. In der vergangenen Nacht wurde in

Pulsnitz der Kriminalkommiſſar Röllig von einem Einbrecher
erſchoſſen. Von dem benachbarten Orte Lichtenberg waren
zwei Einbrecher ſignaliſiert worden, die ſich nach einem Einbruch
mit Fahrrädern in der Richtung nach Pulsnitz entfernt hatten.
Zwiſchen dem erſten Radfahrer und Röllig entſpann ſich in der
Dunkelheit ein kurzer Kampf, in deſſen Verlauf der Ver
brecher eine Schußwaffe zog und Röllig einen tödlichen Schuß bei
brachte. Der Verbrecher ergriff hierauf die und gab noch
mehrere Schüſſe ab. Wer Angaben, die zur Ermittlung der Täter
führen, machen kann, erhält eine Belohnung von 500 Mark
unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Mitteldeutſche Marktberichte
Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 208 Ferkel an

gefahren, welche mit 16 bis 22 Mark pro Paar verkauft wurden.
Finſterwalde. Der Schweinemarkt, der auf dem

Schützenplatz ſtattfand, wies einen erheblichen Auftrieb von gzirka
620 Ferkeln und 68* Läufern auf, der Handel geſtaltete ſich
jedoch ſehr flau. Für Läufer wurden 20 bis 60 Mark pro Stück
gefordert, es fand jedoch ſo gut wie gar kein Abſatz ſtatt; Ferkel
wurden mit 2 (1) bis 15 Mark pro Stück gehandelt.

Wittenberg. Der auf dem Tauentzienplatz abgehaltene
Pferdemarkt war außerordentlich reich beſchickt und wies einen
äußerſt lebhaften Verkehr auf. Es wurden 313 Pferde zum Ver
kauf geſtellt. Unter den Händlern befanden ſich auch zahlreiche
Zigeuner, welche den Pferdehandel gewerbsmäßig betreiben. Die
Preiſe waren ganz verſchieden und ſehr ſchwankend. Für halb-
nie Tiere wurden 800 bis 1000 R. M., gehandelt und auch
gezahlt.

Halberſtadt, 14. Juli. (Ein gefräßiger Menſch.)
Unter Einwirkung des Alkohols veranſtalteten Sonntag zwei Ge
r auf einem Grundſtück der Mahndorfer Chauſſee, in

as ſie widerrechtlich eingedrungen waren, eine unangenehme
Lärmſzene. Die Bewohner des Hauſes, die durch den Lärm und
die Anpöbelung von Frauen und Kindern in unangenehmſter
Weiſe geſtört wurden, ließen die beiden Männer gewähren, da ſie
ihren betrunkenen Zuſtand erkannten. Als die Ruheſtörer ſchließ-
lich Miene machten, abzuziehen, wollte ein Mann die Hoftür ver
ſchließen, um eine Rückkehr der Betrunkenen zu verhindern. Jm
ſelben Augenblick aber kehrten die beiden Geſchirrführer wieder
um und bereiteten dem Mann große Schwierigkeiten. Als ein im
Hauſe wohnender Schmied dem Bedrängten zu Hilfe eilen wollte,
wurde er von einem der Geſchirrführer mit Stockhieben bedroht.
Bei der Abwehr der Srige gWil der eine der Geſchirrführer
die Hand des Schmieds und biß dieſem den linken Daumen glatt
ab. Der andere Geſchirrführer zog darauf das Meſſer. Weitere
Gewalttaten wurden aber durch das Dazwiſchentreten anderer

ausbewohner verhindert. Gegen den ſchuldigen Geſchirrführer
iſt Strafanzeige wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs
geſtellt worden.

Nordhauſen, 18. Juli. (Ein Achtzigjähriger über
fahren.) Geſtern wurde ein 80jähriger e errierr voneinem Perſonenkraftwagen überfahren. e erlitt ſo ſchwere Ver

letzungen, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, wo
er bald darauf an den Folgen des Unfalles ſtarb. Den Kraft
wagenführer trifft keine Schuld.

Nordhauſen, 14. Juli. (Die Nordhäuſer Schützen-
kompagnie 500 Jahre.) Die Schützenkompagnie Nord-
hauſen feiert vom 31. Juli bis 3. Auguſt 10927 ihr 500jähriges
Jubiläum auf ihrem eigenen Gelände und ihrem Eigenheim, und
verbindet dieſe Feier zugleich mit ihrem alljährlichen Schützenfeſt.

Thale, 14. Juli. (Autos zum Hexentanzplatz.) Der
Regierungspräſident hat die Genehmigung erteilt, daß die 3
autoſtraße Thale Hexentanzplatz für Poſtautos freigegeben wird.
Die Wagen fahren mit Anſchluß an die Eiſenbahnzüge vor und
nach den Vorſtellungen des Harzer Vergtheaters „Grüne Bühne“.

Kleinbodungen, 14. Juli. (Todesſturz vom Klee-
wagen.) Der A44jährige Geſchirrführer Auguſt Steinecke ſtürzte
von einem Kleewagen und kam unter die Räder zu liegen. Er er-
litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach Einlieferung ins
Krankenhaus zu Bleicherode verſchied.

Mühlhauſen (Thür.), 13. Juli. (Diebe im Poſtamt.)
Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten Nacht im
Poſtamt des benachbarten Ortes Oberdorla verübt. Die Diebe, die
bisher noch nicht ermittelt ſind, drückten gegen 2 Uhr morgens von
der Straße aus eine Fenſterſcheibe ein, wirbelten das Fenſter aus
und ſtiegen in den Poſtraum ein. Eine Beute von über 1000 M.
in bar und in Wertzeichen fiel ihnen in die Hände.

Uebertriebene Unwettermeldungen
Vom Eichsfeld wird uns geſchrieben:

Bei den Meldungen über die Gewitter am letzten Freitagabend
wurde auch das Eichsfeld wieder genannt. Erſt im letzten Jahrewar es vom Hochwaſſer im Juli Fenngeſucht worden. Jetzt darf

auch der findigſte Reporter unſer Ländchen nicht mit den wirklichen
Kataſtrophen in Verbindung bringen. Mit Uebertreibungen,
wie ſie feſtgeſtellt worden ſind, tut er fich, nicht aber unſerem
Ländchen einen Gefallen. Schließlich glaubt man uns nicht mehr,
wenn wirklich wieder einmal harte Not heimſucht. Man hat auf
dem Eichsfelde gelacht, als auswärtige Zeitungen über zwei
„Güter“ berichteten, die in Kaltohmfeld niedergebrannt ſein
ſollen. Das Dorf iſt, wie ſein Name verrät, ein Höhenort
mit kleinſten Höfchen. Die Jahrhunderte alte „Kirche“, in die der
Blitz ſchlug, iſt ein armes Dorfkirchlein, dem ein Blitzſchlag nicht
allzuviel ſchaden kann. Jm Kreiſe Mühlhauſen ſetzten Blitze einige
Scheunen in Brand. Das iſt gewiß ein Verluſt für die Betroffenen
und die Verſicherungen, aber doch nicht ſo außergewöhnlich, daß
man ihn neben die Schäden in Sachſen ſtellen müßte. Der Sturm
ſchaden im Südeichsfelde iſt bei näherem Zuſehen nicht ſo bedeutend.
Der Regen ging faſt im ganzen Gebiet recht ſanft hernieder und
hat nur hier und da die Straßen abgeſpült. Er iſt von der Land
wirtſchaft von Herzen begrüßt worden. Freilich haben Blitzz
ſchläge manchen Baum und Leitungsmaſt getroffen, mit
früheren Unwetterſchäden dürfen die vom Freitag aber
nicht verglichen werden. Eine Bäuerin iſt während der
drückenden Gewitterſchwüle am Herzſchlag geſtorben. Das
iſt ebenſo bedauerlich wie die Brände und das Lagern einiger
Getreidefelder anderen Gegenden iſt es diesmal ſchlimmer
ergangen.

Ueberfluß und Mangel dicht beieinander
Die Heuernte,

g Vad Liebenwerda, 13. Juli. Die Heuernte in der
Elbaue um Mühlberg hat in der Quantität alle Erwartungen
übertroffen. Häufig mußten Wieſenparzellen verſchenkt werden,
weil ſich keine Pächter fanden. Der üppige Graswuchs iſt haupt-
ſächlich auf die mehrfachen Ueberſchwemmungen der Wieſen im
vergangenen Jahr zurückzuführen, wo der Erdboden durch Ab
lagerung von Schlick reichlich gedüngt wurde. Allerdings läßt die
Qualität des Heues bei der diesjährigen Näſſe zu wünſchen übrig.

In den niedrig gelegenen Teilen des Kreiſes Liebenwerda und
auch im Nachbarkreiſe Schweinitz iſt die Heuernte ſehr
kläglich, ſoweit ſie überhaupt eingebracht werden konnte.
Häufig ſtehen Rohr und Schilfgräſer meterhoch im Waſſer, und es
fehlt jede Möglichkeit, irgend etwas abzumähen. Viele Landwirte,
vor allem im unteren Teil der Schwarzen Elſter, wiſſen nicht, wieſi ihren Viehbeſtand erhalten ſollen, ind doch in dieſer Gegend

die Wieſen nun ſchon über ein Jahr nicht aus dem
Waſſer herausgekommen.

Steuerproteſte des gewerblichen Mittelſtandes
Weimar, 9. Juli. Der Verband der Thüringer Gewerbe

vereine wendet ſich in einer Eingabe an das Thüringiſche Finanz-
miniſterium gegen die Gewerbeſteuer-Nachver-
anlagung für 1925. Er hält es für bedenklich, einen über
zwei Jahre zurückliegenden Zeitraum nochmals ſteuerlich aufzu
greifen, wenn auch an ſich die Veranlagung eine gerechtere Be
ſteuerung als das ſchematiſche Vorauszahlungsſyſtem bringe. Die
ſich hieraus ergebenden Nachzahlungen würden zweifellos zu einer
ſtarken Beunruhigung führen, da noch die drückenden laufenden
ſteuerlichen Verpflichtungen dazukommen, Ferner wendet ſich
der Verband gegen die vom Thüringiſchen Evangeliſchen Landes-
kirchenrat beantragte Aenderung des Geſetzes über das Steuer-
recht der Religionsgeſellſchaften. Es iſt beabſichtigt, an Orts
kirchenſteuern außer den Zuſchlägen zur Einkommenſteuer auch
Zuſchläge zu den Realſteuern (Grund und Gewerbeſteuer) zu er
heben. Da das bisherige Geſetz ſchon Zuſchläge zur Vermögens
ſteuer vorſieht, iſt eine Handhabe zur Behebung der finanziellen
Schwierigkeiten der Kirche bereits gegeben.

rl. Ottleben, 14. Juli. (Ein un zuverläſſiger
Amtsvorſteher.) Der 30jährige Maurer Heinrich Holzheuer
war 1919 mit der r der Geſchäfte des Gemeinde und
Amtsvorſtehers beauftragt worden, dem Poſten zu
ſein. So entſtand in der Gemeindekaſſe die größte Verwirrung,
die ſich bei einer genauen Kaſſenprüfung ins Uferloſe auswies.
Das Halberſtädter Schöffengericht verurteilte den unzuverläſſigen
Gemeindevorſteher jetzt wegen Vergehens im Amte zu 5 Monaten
Gefängnis.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſch-
land

Bitterfeld. Beim Wetzen der Senſe glitt die 54jährige Pauline
Laue aus Röſa aus und fiel in die Senſe hinein Sie trug ſchwere
Verletzungen davon. Delitzſch. Beim Straßenreinigen geriet
eine 70 Jahre alte Frau unter ein Motorrad, als ſie einem Kraft
wagen ausweichen wollte. Sie erlitt einen Unterſchenkelbruch.
Eisleben. Jn den ausſchließlichen Beſitz der Mansfeld A.G.
übergegangen iſt die Metallwarenfabrik Weiß u. Samek A.G., an
der die Mansfeld A.G. bereits beteiligt war. Jn' Verbindung da
mit iſt Hofrat Weiß im Wege freundſchaftlicher Verſtändigung
aus dem Aufſichtsrat der Firma Weiß u, Samek ausgeſchieden.
Meuſelwitz. Jm benachbarten Zeehau blieb der Rittergutskutſcher
Franke in den Zügeln ſeines Geſchirrs hängen er kam zu Fall
und wurde von dem ſchweren Sandwagen überfahren, wodurch er
einen Unterſchenkelbruch erlitt. 4 Nienburg. Nachmittags er
trank in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ein erſt vor kurzem hier zu
ezogener Beamter der hieſigen Eiſengießerei. Halberſtadt.Fen Pfarrvikar aus Dortmund iſt während ſeines Ferienauf-

enthalts in Jlſenburg aus ſeinem unverſchloſſenen Koffer eine
goldene Herrenuhrkette mit goldenem Anhänger, an dem ſich ein
Onhrſtein zum Aufklappen befand, entwendet worden. Als
Täterin ſoll ein Dienſtmädchen in Frage kommen. Deſſau.
Dienstag morgen kam es zu einem Unfall am Palaisabbruch. Derin Wörlitz wohnende Arbeiter Wolter mußte in das Joſefskranken-

haus transportiert werden. Es war ihm bei der Arbeit ein
ſchweres Stück auf den Fuß gefallen, das einen großen Zehen
völlig zerquetſcht hatte. x Coswig. Die J. G. Farbeninduſtrieerrichtet demnächſt in Pieſteritz eine neue Phosphorfabrik, die das

Material zur Herſtellung des neuen Düngemittels Nitrophoska
liefern ſoll. Das Material wurde bisher auf dem Konzernwerk in
Bitterfeld hergeſtellt. x Bockwitz. Unſere 3700 Einwohner zählendeJnduſtriegemeinde baut eine neue völlig moderne ſedhofehalle

für rund 20 000 Mark. Die Halle bekommt elektriſche Beheizung.
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Ein Kapellmeiſter verunglückt
Deſſau, 14. Juli. Der Kapellmeiſter des anhaltiſchen

Staatstheaters, Teichgerber, der mit ſeiner Familie eine
Autotour durch Oberfranken unternahm, iſt heute vormittag
mit ſeinem Auto ſchwer verunglückt. Er, ſeine Frau und
ſein ſechsjähriges Kind erlitten ſchwere Verletzungen.

Merſeburg
Der 12. Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege und

Jugendbewegung findet unter Leitung des Bezirksjugendpflegers
Hemprich vom 17. bis 28. Juli im Schloßgarten-Salon ſtatt.
Der Arbeitsplan iſt außerordentlich reich beſetzt. Jeder Tag be
ginnt mit einer kurzen Morgenfeier. Beſichtigungen ſind reich
lich vorgeſehen, auch eine Reiſe nach dem Landjugendheim
Dübener Heide. Am 23. und 24. Juli treffen ſich die Jugendtanz
kreiſe in Merſeburg. Nach einem Vortrag „Die Stellung des
Jugendtanzes in der allgemeinen Kultur des Volkes“ tanzen ver-
ſchiedene Tanzkreiſe vor. Das Jntereſſe für den Lehrgang
iſt rege.

Weißenfels
Verhinderter Sprung in die Saale. Jn ſelbſtmörderiſcher

Abſicht verſuchte in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerslag
gegen 1 Uhr ein von Sonneberg zugereiſter Arbeiter ſich über
das Geländer der Fußgängerbrücke in die Saale zu ſtürzen. Der
Lebensmüde konnte jedoch noch rechtzeitig von vorübergehenden
Paſſanten von ſeinem Verzweiflungsſchritt abgehalten und in
Siherheit gebracht werden. Nervenkrankheit gab er als Grund
zu ſeiner Tat an.

Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene erfolgt heute Freitag, den 15. Juni, von
9 bis 12 Uhr in der Stadtwohlfahrtskaſſe, Leopold-Kell-Str. 14.

Militärverein ehem. Sachſen, Weißenfels. Die Feier des
25jährigen Fahnenjubiläums des Militärvereins ehem. Sachſen
und ehrenvoll gedienter Militärs in Weißenfels, der auf ein
31jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ſoll am 16., 17. und
18. Juli feſtlich begangen werden. Am Sonnabend, dem
16. Juli wird ein großer Begrüßungskommers, zu dem die
Weißenfelſer Stahlhelmkapelle konzertiert und der Vorſitzende des
Kreiskriegerverbandes, Generalmajor a. D. Eickhoff, die Feſtrede
halten wird, das Feſt einleiten. Der Sonntag wird um 9 Uhr
vormittags mit einem Rundgang urch die Stadt für die aus
wärtigen Kameraden begonnen, dieſem wird ſich cine Kranz-
niederlegung am Sachſenſtein ohne beſondere Feier anſchließen.
Gegen 1 Uhr mittags treten die Vereine und vaterländiſchen
Verbände auf der Promenade an, um von dort aus zu der um
1 Uhr ſtattfindenden Gedenkfeier in der Stadtkirche zu
marſchieren. Superintendent Moering hält die Gedenkrede zur
GefallenenEhrung. Nach dieſer Feier wird ſich ein Feſtumzug
durch die Hauptſtraßen der Altſtadt bewegen, der mit einem
Vorbeimarſch abgeſchloſſen wird. Von 4 Uhr nachm. bis 11 Uhr
abends findet in „Schumanns Garten“ die große Feſtveranſtal-
tung ſtatt, die aus einem Militärkonzert der Stahlhelmkapelle,
Anſprachen, Ehrungen und künſtleriſchen Darbietungen beſtehen
ſoll. Ein großer ſtball ſoll dieſen Tag beſchließen. Für die
auswärtigen Gäſte ſollen am Montag unter Führung orts-kundiger Kameraden in die reizvolle Umgebung von Weißenfels

Ausflüge unternommen werden.

Werbeſchwimmfeſt in Leißling. Wie wir erfahren, hält
der Schwimmklub „Neptun“ kommenden Sonntag den
erſten Teil en diesjährigen Klubmeiſterſchaften im
Schwimmen im ſtromfreien Vad der alten Saale in Leißling ab.
Die Veranſtaltung, an der ſämtliche Aktiven des Klubs teil-
nehmen, iſt in Form eines Werbeſchwimmfeſtes aufgezogen und
beginnt am Vormittag 925 Uhr. Der S. C. N. rückt hierzu in
drei Gruppen aus und zwar treffen ſich die Radfahrer um
834 Uhr im Neptun-Bad, die Fußgänger um 8 Uhr an der
BeuditzSchule und die übrigen Mitglieder fahren um 8.35 Uhr
mit der Bahn.

Reichsjngendwettkämpfe des Schulamtsbezirks nichteritz im
Neptun-Bad. Am Mittwoch fanden, wie wir ſchon berichteten,
die Reichsjugendwettkämpfe der Schulen Uichteritz, Markwerben,
Lobitzſch, Storkau und Obſchütz auf dem Sportplatze des
Schwimmklube Neptun ſtatt. Aktiv beteiligten ſich etwa 100
Schüler, die zum Teil recht beachtliche Leiſtungen zeigten. Die
Veranſtaltung, die von Mitgliedern des S. C. N. aſſiſtiert wurde,
wickelte ſich äußerſt glatt und ſchnell ab, ſo daß man anſchließend
noch Schwimmeriſches durchführen konnte, das allgemeines
Intereſſe bei den Lehrern, den Eltern und den Kindern er
weckte. Der „Neptun“ hatte in dankenswerter Weiſe für den
Beſten jeder Schule und den beſten Weitſpringer je ein Buch, für
die beiden beſten Weitwerfer je einen Schlagball geſtiftet. Die
erreichte der Sieger verteilt ſich wie folgt: Uichte
ritz 1. Zeutſchel (50 Punkte), 2. Zegmer (48), 3. erner (45),
4. Winter (42), 5. Ebiſch, 6. Egelkraut, 7. Röder (je 40),
8. Heinze (39). Markwerben: 1. Meyer (51), 2. Elsner
(46), 3. Schanidt (44), 4. Pocher, 5. Michagelis, 6. Meißner (je 42),
7. Dannenberg (389). Storkau: 1. Kurt Rabe (44), 2. Otto
Raabe (41), 83. Löther (41), 4. Schierhorn (40), 5. Gutjahr (37).

it 1. Morgenſtern (48), 2. Held (29). Obſchütz:
1. Hoffmann (38).

Schützengeſellſchaft Tagewerben. Die im Jahre 1805 ge
gründete gigenge ſoll aft beging am vergangenen Sonntag
und Montag ihr 32. Mannſchießen unter regſter Beteiligung
hieſiger und auswärtiger Schützen, vom ſchönſten Wetter be
günſtigt. Es waren erſchienen die NachbarSchützengeſellſchaften
„Adlerhorſt“-Tagewerben, Reichardtswerben, Langendorf und die
Schützengeſellſchaft m. gez. Gewehr, Weißenfels. Außerdem
waren Vertreter der Schützengeſellſchaften Neumark und Sulza
anweſend. Ein heißer Kampf entbrannte im friedlichen Wett
bewerb auf den Schießſtänden und ganz bechtliche Schieß-
reſultate wurden dabei von einzelnen Schützen erzielt, die wir
hier folgen laſſen: Arthur Gröſchel errang die diesjährige Mann-
königswürde, während Eduard Schumann Unterhauptmann
wurde. Medaillen wurden ausgeſchoſſen: 1. Paul Zimmermann
36, 2. Schneider-Sulza 38, 8. Otto Keck 38, 4. Karl Lux 838,
5. Halle-Sulza 33 Ringe.

Preiſe errangen 1. Oswald Merkel 35, 2. Guſtav Keck 85,
3. Georg Keck 35, 4. Reinhold Schieck 34, 5. Otto Reiſchke jun.
6. LehmannLangendorf 34, 7. Dr. NiedhornBurgwerben B34,
8. Wiehr- Weißenfels 34, 9. Otto Keck 33, 10. W. KeckReichardts
werben 33, 11. Dr. Sultze- Weißenfels 33, 12. Karl Bittdorf 38,
13. Oswald Eichardt 33, 14. Seume-Tagewerben 383, 15. Wilsdorf
Weißenfels 33, 16. Nowak-Langendorf 833, 17. Paul Zimmer-
mann 38, 18. Karl Hartmann 88, 19. Otto Neuſtedt 33,
20. Oswald Berhold 82 und 21. Kurt Frenzel 32 Ringe. Die
Meiſterſchaft fiel an Oswald Merkel mit 161 Ringen. Serien-
Weiß. erhielten: 2. Oswald Berhold 155 (12), 2. Dr. Sultze
Weißenfels 155 (10), 4. Paul Zimmermann 154 (12), 5. Wils
dorf- Weißenfels 154 (10), 6. Wiehr- Weißenfels 153 (11 15
Reiſchke 153 (10), 8. W a a 152, 9. Otto Ke
10. SchneiderSulza 151 (7, 12), 11. Borchert-Neumark 151
(7, 11), 12. Seume-Tagewerben 150, 13. Oswald per sen. 147,
14. Kurt Frenzel 146, 15. Podleiſky 145, 16. Karl Hartmann
148 (10), 17. lle-Sulza 143 (9), 18. Karl Lux 142, 19. Otto
Kürbitz 140, 20. Alfred Seiöbicke 139, 21. Oswald Pippel jun. 138
(12), 22. Paul Knauth 188 (10), 23. Oswald Eichardt 138 (8),
24. Guſtav Keck 137 (10), 25. Lehmann-Langendorf 137 (7),
26. Karl Bittdorf 136, 27. Dr. Niedhorn Burgwerben 135 (9),
28. Paul Schönbrodt 135 (5), 29. Willy Walter 138 und 30. Albert

1. Otto Reiſchke Jun. 60, 2. Pfarrer Nahrgang 58, 3. Lehmann-
Langendorf 57, 4. SeibickeBerlin 57, 5. Oswald Pippel 57,
6. Th. Böhland-Tagewerben 57, 7. Oswald Merkel 57,
8. Schindler-Tagewerben 57, 9. K. Müller jun.-Tagewerben 56,
10. Karl Knauth 56, 11. Harniſch-Tagewerben 56, 12. K. Schön
brodtTagewerben 56 und 18. Karl Lux 55 Ringe. Die Stif
tungen werden am nächſten Sonntag innerhalb des Vereins aus
geſchoſſen.

Mag Sterbefälle. Klara Biermann am 12. Juli in
Weißenfels; Gaſtwirt Hugo Müller im 46. Lebensjahre am
13. Juli in Hohenmölſen.

Sangerhauſen
T. Ein trauriges Bild von Verdorbenheit erhielt man von der

jugendlichen PerſonenSitzung des großen Schöffengerichts. Aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt ſaß auf der Anklagebank der erſt
24jährige Schweiezr Rudolf Berger aus Edersleben. Die An
klage lautete auf Blutſchande. Als Zeuge war nur die 15jährige
Schweſter des Letztgenannten geladen. Der Mutter der beiden war
es geſtattet, den Verhandlungen beizuwohnen, während die Oeffent
lichkeit während der ganzen Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen
war. Die Schweſter verweigerte als Zeugin die Ausſage. Der
ganze Gang der Verhandlung zeigte ein trauriges Bild der Ver
dorbenheit heutiger Jugend, der Sitte und Moral ein unbekannter
Begriff zu ſein ſcheint In ſeinem Plädoyer führte der Staats
anwalt aus, daß die Vergehen der Blutſchande in letzter Zeit in
geradezu erſchreckender Zahl zugenommen haben und nicht ſcharf
genug gegen ſie eingeſchritten werden könne, wenn unſer deutſches
Volk durch die Folgen ſolcher Taten nicht noch weiter hinabſinken
ſoll. Er beantragte 9 Monate Gefängnis. Das Urteil
entſprach dem Antrage des Staatsanwaltes. Da die Verfehlung
durch Verdorbenheit veranlaßt, kommen mildernde Umſtände, um
die der Angeklagte bat, nicht in Betracht. Er wurde ſofort in
Haft genommen und abgeführt.

Einen leichten Unfall erlitt am Donnerstag vormittag an
der Ecke Magdeburger Ulrichſtraße ein Motorradfahrer. Durch
Rutſchen des Rades ſtürzte der Fahrer, ohne j ernſtlichen
Schaden zu nehmen. Das Motorrad wurde e

Alle Anregelmüäßigkeiten
über Zuſtellung der H. Z. bitten wir ſofort dem
Derlag anzuzeigen.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Sangerhauſen macht dar
auf aufmerkſam, daß beſonders in letzter Zeit die Wahrnehmung
gemacht worden iſt, daß beim Beſtellen der Aecker den an öoffent
lichen Wegen und insbeſondere an den Chauſſeen ſtehenden
Grenzſteinen nicht genügend Beachtung geſchenkt wird. Es muß
unbedingt vermieden werden, daß die Grenzſteine durch An
pflügen aus ihrer Lage gebracht oder ganz herausgeriſſen werden.
Abgeſehen davon, daß die BVeſchädigung von Zubehörteilen der
Kunſtſtraßen, zu denen auch die Grenzſteine gehören, ſtrafbar iſt,
erwachſen. den für die Grenzbeſchädigung Verantwortlichen auch
erhebliche Koſten, die durch die erforderlichen Vermeſſungen und
durch die Wiedererrichtung der Grenzſteine entſtehen.

Eine Unſitte. Man kann jetzt vielfach beobachten, daß Kin
der, aber auch Erwachſene, mit einer Kirſchtüte in der Hand
die Straße entlang wandern und eine ganz beſondere Freude
daran haben, die Kirſchkerne in weitem Bogen auf das Straßen
pflaſter zu ſpucken. Es iſt wohl unbeſtreitbar, daß Geſundheit
und Leben der Fußgänger dadurch gefährdet wird, wenn jemanddurch die Steine zu Fall kommt. PKumentlich für ältere Leute

bringt dieſe Unſitte eine beſondere Gefahr.
Kampf den Fliegen! Vom Kreisausſchuß des Kreiſes

Sangerhauſen wurden an alle Schulen des Kreiſes Flugblätter
verſandt, die von den Schülern an ſämtliche Haushaltungen des
Kreiſes verteilt werden ſollen. Außerdem iſt den Schulen nahe

elegt worden, unter Benutzung von Hilfsmitteln auf die haupt-ſächlichſten Mißſtände und ihre Beſeitigung hinweiſen zu wollen.

Das Flugblatt fordert ganz energiſch zur v der Fliegen
auf. Tötet die Fliegen, ſonſt töten ſie dich! Schließt die von der
Sonne beſchienenen Fenſter; gebraucht Fliegenfenſter; ſorgt für
mäßige Zugluft; verſtäubt gutes Jnſektenpulver; fangt Fliegenmit Fliegenleim; tötet Fliegen durch Fliegenklatſchen und Gift;
verwendet den Staubſauger!

Der Rentnerbund hält heute, Freitag, nachmittags 5 Uhr
tm evangeliſchen Gemeindehauſe, Rieſtedter Staaße 24, eine Ver
ſammlung ab.

Aſchersleben
Die Unwetterſchäden und ihre Folgen. Auf dem Friedhofe

hat das Unwetter auch arg gehauſt. Es hat ſich hier vor allen
Dingen gezeigt, daß der Waſſerdurchlaß in der Schmidtmann-
ſtraße nicht ausreicht. Er ſoll deshalb erweitert werden, um für
künftige Fälle vorzubeugen. Auch die Schäden am Freibade
müſſen ausgebeſſert werden. Die hieraus erwachſenden Koſten
ſind auf etwa 400 Mk. veranſchlagt. Die erforderlichen Beträge
müſſen durch die Stadtverordnetenverſammlung bewilligt werden.

Die Mehringer Straße geſperrt. Die Pflaſterungsarbeiten
in der Mehringer Straße ſollen jetzt in Angriff genommen
werden. Deshalb muß das Stück bis zur Kriegerſiedlung vom
Montag, dem 18. Juli, ab geſperrt werden. Die Umleitung des
Verkehrs erfolgt über den Feldweg, der das Satzkoth mit der
Chauſſee verbindet. Allerdings dürfen ihn Laſtfuhrwerke mit
über 4 Tonnen Geſamtgewicht nicht benutzen.

Aufgehobene Straßenſperrung. Die Sperrung der Freilig-
rathſtraße wird durch Polizeiverordnung aufgehoben.

Die Kanalanlage im Schlachthofviertel. Hinter dem
Schlachthofe ſind ſeit dem Kriege eine erfreuliche Zahl neuer
Wohnhäuſer entſtanden, die von Jahr zu Jahr noch wächſt. Auch
in dieſem Sommer ſind wieder mehrere Häuſer entſtanden, die
natürlich an das Kanalnetz angeſchloſſen werden müſſen. Es
ſind 580 Meter Kanal erforderlich, für die ein Koſtenaufwand von
20 000 R. M. veranſchlagt worden ſind. Die Geider können aus
Anleihemitteln entnommen werden.

StahlhelmWohltätigkeitskonzert. Um den durch das Hoch
waſſer in Sachſen geſchädigten Kameraden helfen zu können, veranſtaltet der Stahlheln heute, Freitag, abend im „Kaiſerhof“ ein

Wohltätigkeitskonzert. Jn Anbetracht des guten Zweckes ſollte
niemand den Beſuch verſäumen. Ausführende iſt die Stahlhelm-
kapelle, deren Leiſtungen ja beſtens bekannt ſind.

Die Anzahl der Gräber auf dem Friedhofe. Unſer neuer
Friedhof bedeckt ein ziemlich großes Areal, und immer wieder iſt
es notwendig, ſeine Fläche zu erweitern. Es befinden ſich
draußen über 1000 Reihengräber und 1500 andere Stellen für Er
wachſene. Die Zahl der Gräber von Kindern zwiſchen 3 und
12 Jahren iſt etwa ebenſogroß wie die der Erwachſenen. Die
Säuglingsgräber aber, das i der Kinder unter 3 Jahren, ſind
außerordentlich zahlreich. Es ſind faſt 12 000, alſo mehr als das
Doppelte der erſtgenannten beiden zuſammen. Es läßt dies einen
Rückſchluß zu die Säuglingsſterblichkeit zu. Fürſorge und Be
ratung haben das Jhre getan, dieſelbe von Jahr zu Jahr herabzu
drücken. Jmmerhin wird noch viel geſchehen müſſen, um alle die
Kinder, die geſund geboren werden, dem Leben zu erhalten. Wie
oft tragen nicht die ſozialen Verhältniſſe, ſondern Unverſtändnis

Hofmann jun. 131 Ringe. Jm Zimmerſtutzenſſhießen erreichten:

Gauturnfeſt in Bad Tauchſtädt
Ueber 2000 Meldungen. 10 000 Feſtteilnehmer.

Bad Lauchſtädt wird am Wochenend im Mittelpunkt des Inter
eſſes der Turner Mitteldeutſchlands ſtehen. Wohl kein Verband
der leibesübungtreibenden Vereine hat in der hieſigen Gegend je
ſolche Maſſen von Teilnehmern auf die Beine gebracht wie die
D. Turner. Die Turner werden Zeugnis ablegen. von jahr
zehntelanger treuer volkserzieheriſcher Arbeit auf allen Gebieten
der Leibesübungen. Von Bad Köſen bis Könnern und von
Schkeuditz bis Freyburg werden ſich die Turnerinnen,
Turner und Jugendturner zum Wettſtreit zuſammenfinden. Es
wird ein Turnerfeſt werden, wie es die Teilnehmer im hieſigen
Gau noch nicht erlebt haben. Die das Feſt vorbereiteten Aus
ſchüſſe tagten in dieſer Woche täglich, um die aufgeſtellten Pläne
programmäßig verlaufen zu laſſen.

Ueber 2000 aktive Teilnehmer wurden bereits am Donners
tag gezählt und weitere folgen noch. Die angemeldeten ſtteil
nehmer haben ſich bereits auf ca. 10 000 erhöht. Dazu kommen
noch die ſog. Schlachtenbummler und Turnintereſſenten unſerer
hieſigen Um egend. Prominente Perſönlichkeiten werden dieſer
Tage ſchon Gaſt in Lauchſtädt ſein und auch die Turnplätze der
Halleſchen Turnerſchaft einer Beſichtigung unterziehen, wie z. B.
Exzellenz Lewald als Vorſitzender des Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen, Prof. Dr. Berger, der Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft und Protektor der ausländiſchen deutſchen
Turner, Geheimrat von Priesdorf als Mitglied und
Abgeordneter des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, ſowie
außerdem hochſtehende Perſönlichkeiten der Reichs und Länder-
regierungen und der Kommunalbehörden. Die Reichsbahn hat
für alle in Betracht kommenden Strecken

Sonderzüge
eingelegt.

Bereits heute abend 8,30 Uhr findet ein Zapfenſtrei ch
und Fackelzug der Vereine Lauchſtädts ſtatt.

Am Sonnabend nachmittags ab 2 Uhr gehen die
Sitzungen der Kampfrichter vor ſich. An dieſen Sitzungen ſind
viele Führer der Halleſchen Turnerſchaft und die der ländlichen
Vereine beteiligt. Die Riegenführer treffen ſich im kleinen
Saale und die Kampfrichter für das Geräteturnen im großen
Saale des „Goldenen Sternes“. Die Kampfrichter für das volks-
tümliche Turnen tagen in der „Stadt Leipzig“.

Die Kämpfe am Sonnabend nachmittags ab 2,45 Uhr bringen
Zwölf und Fünfkämpfe. Das Wetturnen beginnt um 8 Uhr.
Abends 8 Uhr Zapfenſtreich (Antreten aller Trommler und
Pfeifer der Gauvereine am Bahnhof). Am Abend findet im Kur
park ein Feſtabend ſtatt, bei welchem die Abgeordneten ſprechen
werden.

Der
Höhepunkt des Feſtes

wird der r gr. Bereits vorm. 6 Uhr geht das Wecken
vor ſich. Um 7 Uhr kämpfen die Anfänger im Prüfungs-
fechten und anſchließend die Jungmannen. Eine erneute
Sitzung der Kampfrihter und Riegenführer findet um 7.45 Uhran denſelben Orten wie am Sonnabend ſtatt. 8.15 Uhr treten die

Wetturner zum Sieben- und Vierkampf der Jugend an und
tn die Aelteren für den Siebenkampf. Das Wetturnen

ginnt 8.80 Uhr. Anſchließend wird der 5000-MeterLauf in
der Entſcheidung geſtartet. Die Vorläufe für die 4mal 100-Meter
Staffel beginnen 9.15 Uhr. Um 10 Uhr findet eine allge
meine Feierſtunde mit Vereinsfahnen ſtatt. 10.25 Uhr
laufen die Jugendturner die 4mal 100-MeterStaffel. 10.80 Uhr
findet das große Vereinsturnen ſtatt.

Nachmittags 1 Uhr treten die Bezirke in ihren Stand-
quartieren an. Der Feſtzug marſchiert um 1.80 Uhr ab. Die
Maſſenfreiübungen von über 2000 Turnern und
Turnerinnen folgen um 2.15 Uhr. Das Schaufechten
re um 3 Uhr ſtatt. 8.15 Uhr die allgemeinen Freiübungen

r Aelteren. Nun folgen auf Schlag die 4mal 160-
MeterStaffel für Turner in der Ent „heidung, Gemeinturnen
der Aelteren am Barren, Stabhochſprung für Turner in der
Entſcheidung, Gaumeiſterſchaften am Reck und Barren, 100-
MeterStaffeln für w. 7 in der Entſcheidung, Gau
meiſterſchaften am Pferd, Schwedenſtaffeln 400 200
100 Meter für Turner in der Entſcheidung.

Großes Intereſſe werden die Fauſtballer den Fauſtball
Werbeſpielen der Mannſchaften Ammendorf und Schkeuditz ent
gegenbringen. Ammendorf wird verſuchen, vor der breiten
Oeffentlichkeit die nie zu beſiegenden Schkeuditzer zu ſchlagen.
Anſchließend turnen im Wettkampf die Beſten der Vereine. Nach
Beendigung der geſamten Veranſtaltungen ziehen die Sieger
und Kampfrichter geſchloſſen in die Bahn ein.

Der Montag iſt für lokale Veranſtaltungen vorgeſehen.
Unſere hieſigen Turner aller beſtehenden Vereine werden in

ihrer ſamtheit an dieſen Veranſtaltungen teilnehmen. Jn
Maſſen werden die Vereine am Sonntag früh ſchon ihre Mitglte
der teils zu Fuß oder Bahn nach Lauchſtädt ſenden. Groß iſt auch
die Beteiligung der Bezirke Halle rechts und links der Saale.
Alle Augen der Turner und Turnerinnen Deutſchlands ſind in
das nahe Lauchſtädt gerichtet, wo man

erhöhte Veſtleiſtungen
auf allen Gebieten erwartet.

Marathon-Schwimmen
Vierkötter gibt auf.

Der Kölner Vierkötter beteiligte ſich, wie bekannt, an
dem Marathonſchwimmen über 24 engl. Meilen im St. GeorgSee,
zu dem 10000 Dollar Preiſe ausgeſetzt waren, und das eine recht
zahlreiche Beteiligung von Dauerſchwimmern und ſchwimmerinnen
efunden hatte. Der Deutſche Vierkötter konnte anfänglich dieFührung übernehmen und hatte nach den erſten 8 Meilen ſeinen

Vorſprung auf etwa 300 HYards ausgedehnt. Nach 9 Meilen lag
Vierkötter ſchon mit etwa Meile in Führung. Dann aber kam
der amerikaniſche Dauerſchwimmer Keating. ſtark auf, während
Vierkötter zurückfiel und ſchließlich aufgab.

Behördenſport
Das Programm der Werbeſpiele der Behörden hat etne

Aenderung erfahren. Die Schlußſpiele finden nicht am Sonn
abend, ſondern am Sonntag nachmittag auf der Bergin
kampfbahn ſtatt.

Um 1 Uhr treten ſich die Unterlegenen aus den Vorſpielen:
Polizei und Poſt gegenüber; um 3 Uhr folgt das Jugend
werbeſpiel und um 4 Uhr fällt die Entſcheidung zwiſchen der
Mannſchaft der Reichsbahn und der des Gerichts.

Dereinsnachrichten

Sportverein 98, e. V. Unſer Kinderfeſt findet am Sonntag,-
den 17. Juli, nachmittags 3 Uhr auf unſeren Sportplatzanlagen

und Unwiſſenheit der Mütter die Schuld an dem frühen Heim-
gange des Lieblings.

und im Vereinsheim ſtatt. Nachmittags Kinderbeluſtigungen,
abends Feuerwerk. Jm Saal Unterhaltungsmuſik und Tanz

Neuheit! Cammi-Schürzen 75 Pt., Bettunterlagen, Windelhöschen, Hygiene-Bedart. Gummi-Bieder,. Cr. Steinstr., Nähe Markt
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Halleſche Hertung

Foeiwild
Jnm Jnnern mußte Fridolin ſelber über ſich und ſeine ſchreck

liche Drohung lachen. Er ſagte ſich aber, daß er die Leute ein
ſchüchtern mußte und dieſe Einſchüchterung gelang ihm auch in
der Tat. Die Burſchen glaubten daran, daß ſie der fürchterlich
drohende Jäger einfach über den Haufen knallen würde, falls ſie
ſich widerſetzten und darum begannen ſie zögernd damit, ihre
Joppen aufzuknöpfen.

Und was zum Vorſchein kam, das waren Gewehre
Drillinge. Läufe und Schaft bammelten am Riemen zu beiden
Seiden des Körpers. Wie die Sünder blickten ſich die beiden
Kerle um. Sie ließen ſich die Gewehre, ohne zu muckſen, vom
Baron vom Halſe nehmen. Keiner wagte ſich zu wehren, denn
Fridolins Büchſenmündung ſtarrte ſie ununterbrochen an. Dann
revidierte der Baron die Taſchen, fand aber weiter nichts wie
noch einige Patronen und bei dem einen einen Nickfänger.

Triumphierend ſah Fridelin dann dem Baron in die Augen.
„Was ſagen Sie nun?“ war ſeine Frage.
„Daß wir es ganz richtig gemacht haben,“ lautete die erfreute

Antwort. „So und nun ſagt mir einmal, was ihr vorhin
geſchoſſen habt!“

„Wir haben mit geſchoaſſen, erwiderte der mit dem roten
Tuche.

„Jhr habt nicht geſcheſſen?“ höhnte Fridolin. „Wovon iſt
denn dieſer Kugellauf ſo dreckig?“ Er ſah nacheinander durch die
Läufe der Wilderergewehre. Alle waren ſpiegelblank, nur der
eine Kugellauf zeigte Spuren von verbranntem Pulver. Aus
dieſem Laufe war daher der Schuß gekommen, den die beiden
Jäger bei Fridolins erlegtem Hirſch gehört hatten.

Jn dieſem Augenblick näherte ſich ein kräftiger Mann in
grüner Uniform. Als er hinzutrat, ſalutierte er vor dem Baron
und Fridolin.

„Ah, guten Morgen, Hornegger,“ rief der Baron erfreut, „das
iſt famos, daß Sie kommen. Da können Sie dieſe beiden Geſellen
einmal zur Landjägerei bringen. Dort wird man ja wohl feſt
ſtellen können, um was für Leute es ſich handelt. Uns werden
ſie ja doch wohl nicht die Wahrheit ſagen.“

„Sehr wohl, Herr Baron,“ antwortete Hornegger. „Jch halte
hier in der Nähe meinen Reviergang, da hörte ich vorhin zwei
Schüſſe; aus dieſem Grunde kam ich.“

„Das iſt gut, ſehr gut. Alſo bringen Sie die Leute zum
Landjäger. Aber paſſen Sie aufl Jmmer die nötige Diſtanz
wahren l“

„Sehr wohl, Herr Baron!“ war des Jägers Antwort. „Jch
werde ſie ſicher abliefern.“

Als Hornegger ſich mit den beiden Wilderern entfernt hatte,
ſagte der Baron

„Das war ein glücklicher Zufall, daß der Hornegger in der
Nähe war; nun brauchen wir uns mit den Kerlen nicht abzu
plagen. Der ſchneidige Jäger wird ſie ſchon glücklich abliefern.
Der Hornegger und der Hornitzke ſind überhaupt meine beſten
Jäger. Aber nun ſagen Sie mir einmal, wo haben Sie die Kerle
denn eigentlich entdeckt?“

Fridolin erzählte nun den ganzen Vorgang, und als der
von allem unterrichtet war, da ſagte er:

„Vielleicht ſteigen wir einmal hernieder; es kann ſein, daß
Burſchen dort unten ein erlegtes Wild kegen ließen, um es

Sie e e e en hen Zek ke dltn Wu
oben zu

Nach einigem Suchen in dem Geſtrüpp dort, wo Fridolin
zuerſt das rote Tuch r Den fie unter Gras und

sLaubwerk ein
eut es mich doppelt“, ſagte Fridolin, daß ich meine„Na, nun

Praxis auch bei dieſen Lumpen angewandt habe. „Jedenfalls
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er aber den Burſchen das Handwerk für einige Zeit gelegt
rden.“

Als ſie eine Stunde ſpäter in der Jagdhütte anlangten, war
Hornitzke bereits zur Stelle. Er wurde beauftragt, für die Heim
ſchaffung des Zwölfenders und des gewilderten Stücks zu ſorgen.

Baroneſſe Erika hatte aber inzwiſchen für ein gutes Frühſtück
geſorgt. Mit blitzendem Auge hörte ſie von dem Weidmannsheil
Fridolins. Sie ſchüttelte ihm herzhaft die Hand, als ſie ihm gratu-
lierte. Als ſie aber von der Wilddiebsgeſchichte hörte und ihr der
Baron Fridolins Ruhmestaten vorſang, da erbleichte ſie für einen
Moment.

„Herr von Korfſtätt“, ſagte ſie mit zitternder Stimme, „da
ſind Sie ja in Gefahr geweſen und ich habe nicht das geringſte
geahnt. Cott ſei Dank, daß das ſo gut ausgelaufen iſt!“

„Gefahr? Nein, gnädigſte Baroneſſe, Gefahr war nicht dabei.
Es war nur amüſant weiter nichts!“

Es war ihm aber, als ob ein heimliches Glücksgefühl durch
ſeine Seele bebte, denn er hatte erkannt, daß Erika ſich ſeiner
ſorgte.

Bergeinſamkeit.
„Es fragt ſich nun,“ ſagte der Baron, als das Frühſtück be

endet war, „wie der heutige Tag beſchloſſen werden ſoll. Mein
Schweſterkindchen und ich müſſen zurück zum Schloß. Sie, Herr
von Korfſtätt, wollen ſicher den Nachmittag und Abend hier in den
Bergen noch ausnutzen der' Hornitzke kann Sie ja heute abend
nach Tunkelwerden heimbegleiten, aber es wird dann ein wenig
ſpät; Sie wiſſen ja, es heißt morgen früh heraus, wenn Sie zur
Koppe wollen“.

Fridolin ſah unſchlüſſig umher, als er aber den fragenden
Blick Erikas auf ſich gerichtet ſah, ſagte er:

„Am liebſten möchte ich mich Jhnen anſchließen und im
Schloſſe den Tag verbringen. Jch habe nun ja meinen Zwölf-
ender, und das iſt mir vorläufig genug. Außerdem muß man
ſich ja auch für die Wanderung morgen ein wenig vorbereiten.“

Jn Erikas blauen Augen blitzie es freudig auf.
„Da haben Sie vollkommen recht, Herr von Korfſtätt. Und

die Koppenbeſteigung iſt auch nicht ſo einfach, da ſind Sie dann
wenigſtens nicht müde, wenn es morgen losgeht.“

„Bravo!“ applaudierte der Baron. „Dann hat man Sie
wenigſtens doch für heute noch. Morgen find Sie ſowieſo den
ganzen Tag entrückt. Wenn ich das eher gewußt hätte, dann hätte
ich es danach eingerichtet, daß ich an der Partie teilnehmen
könnte. Jch habe mich aber in voriger Woche mit einigen Herren
aus der Umgegend für Sonntag mittag verabredet, und das kann
ich nicht umſtoßen. Alſo gut, Sie kommen nachher mit. Der
Hornitzke wird Jhren Hirſch ſchon in Sicherheit bringen und auch
für die ſachgemäße Behandlung des Geweihes Sorge tragen.“

Nach einer Weile verließen dann die drei das Jagdhaus und
ſtiegen zu Tale. Als ſie am Schloſſe ankamen, ſahen Sie vor der
Freitreppe ein fremdes Auto ſtehen.

„Aha, das iſt ja der Rettheim von Langerbrück,“ ſagte Baron
Felix, „na, der wird ſich freuen, wir kommen.“

Der junge Freiherr von Rettheim ſaß in der Bibliothek und
rauchte verdrießlich eine Zigarette nach der anderen. Es paßte
ihm nicht, daß er den Hausherrn nicht zu Hauſe angetroffen hatte;
ſein größter Schmerz beſtand aber darin, daß ihm der Diener
geſagt hatte, daß auch Baroneſſe Erika in den Bergen ſei, aber noch
wohl im Laufe des Vormittags zurückkerenh würde.

Ob denn ein Jagdgäſt da wäre
„Jawohl, der Herr Schriftſteller Fridolin von Korfſtätt.“
„Donnerwetterl hatte er genäſelt. „Es iſt gut, ich warte!“

Jm ſtillen hatte er aber gedacht: „Das iſt ja der Schreiberfritze
aus Weſtfalen, von dem Erka mir ſo viel vorgeſchwärmt hat! Nun
haben ſie ihn ja glücklich hier Da bin ich doch geſpannt auf den
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Die Flucht in die Jugend
Skizze von Wolfgang Federau.

Ein Pferd in den Sielen abgerackert, geſchunden, hoff
nungslos war er etwas anderes? War nicht das arme Tier
ſogar noch beſſer daran als er, der Menſch? Weil es wohl
arbeiten mußte, aber das andere, Schlimmere nicht kannte die
Sorge um den nächſten Tag?

Anfänglich, in den erſten Jahren ſeiner Ehe, hatte er es
nicht ganz ſo empfunden, obgleich auch damals die Stunden ſorg-
loſer Muße gewiß ſelten waren. Später, als die Kinder kamen,
zwei, drei vier ſchließlich da wurde es anders. Es war nicht
ganz einfach in dieſer harten und erbarmungsloſen Zeit, ſechs
Münder zu ſtopfen, ſechs Menſchen zu ernähren, zu kleiden und
was alles ſo zum Leben gehörte. Da hatte der Tag faſt zu wenig
Stunden für alles, was getan werden ſollte. Die ſteinerne Wüſte
Stadt umſpannte ihn mit ihren gierigen Armen, und der Augen
blicke des Ausſpannens, des Aufatmens, wurden immer weniger.
Arbeiten arbeiten arbeiten, ſo hämmerte es beſtändig
in ſeinem Hirn, in ewig gleichem Rhhthmus.

Einmal ausruhen können das war lange Zeit ſeine
Sehnſucht. Er war oft ſo müde, und dann träumte er von der
Sonne, der ſtrahlenden Sonne ſeiner Jugend, als die Welt ihm
noch ſo klar und ſo ſchön erſchien. Dieſe Welt mit ihren Fernen,
mit ihren Wäldern und Wieſen und der r Unendlichkeit
des Meeres. Wenn er ſich nur rechte Mühe gab, dann ſpürte
er noch den ſalzigen Geſchmack der See auf der Zunge, roch
ihren herben Duft, hier, mitten in dem Häuſermeer, das er ſeit
bald zwanzig Jahren kaum mehr verlaſſen hatte.

Einen Sommer, den Bruchteil eines Sommers nur, an der
See zu verbringen dieſer Wunſch wurde ungeſtümer und
heißer in ihm, je raſcher die Jahre duft- und glangzlos entflohen.
Es war faſt eine fixe Jdee. „Jch werde wahnſinnig, wenn ich
mir dieſen einen Wunſch nicht noch einmal erfüllen kann,“ dachte
er oft. Und in all ſeinen Sorgen ging er daran, den Plan zu
verwirklichen. Jahre hatte er geſpart, hatte wie ein Geizhals
Groſchen zu Groſchen getan, ſich hier eine Zigarre, dort ein
Glas Bier verſagt, nur um ohne Beeinträchtigung von Frau und
Kindern ſeinem Ziele näher zu kommen.

Jetzt endlich war er ſo weit. Nach ungezählten Jahren des
Sparens und Hoffens. Gerade da er ſeinen fünfgzigſten Geburts
tag feiern und endgültig ein alter Herr werden ſollte, hatte er
es geſchafft. Und an einem Abend, als die Kinder ſchon im Bett
lagen und ſeine Frau ruhig nähend wie er es liebte neben
ſeinem Schreibtiſch ſaß, damit er ſich in der Stille der Nacht
nicht ganz vereinſamt fühlen ſollte, nahm er ſich ein Herz und
erzählte von ſeinem Plan.

„Wir werden am Sonnabend fahren und die Kinder wer-
den wir in Tante Lottens Obhut geben. Sie tut's ſchon mal
für uns, die paar Wochen. Und wir werden uns am Strande
von der Sonne beſcheinen laſſen, werden baden und ſpazieren
gehen ach, ich weiß noch ſo ſchöne Wege in dem Kiefernforſt
dicht hinter den Dünen! Wir werden richtig wieder jung werden,
wenn ja, wenn du nicht meinſt, daß es ſchade wäre um das
Geld. Es ſind immerhin tauſend Mark, mit denen man rechnen
muß für ſechs Wochen.“

Er hielt inne, ängſtlich faſt, jetzt ſelber erſchrocken, als er
die große Zahl nannte. Denn er wußte um die Sparſamkeit ſeiner
Frau. Würde ſie ihn nicht einen Verſchwender nennen, einen
Egoiſten Er wartete unruhig, wagte nicht, ſie anzuſehen.

Hätte er es doch getan Hätte er doch dies Lächeln geſehen,
das über ihre, ach, nun ſeit langem nicht mehr jugendfriſchen
Züge glitt. Dies Lächeln, das von einer alten, beſtändigen und
ſo ſelbſtloſen Liebe, von einer verſonnenen Zärtlichkeit ſprach, von
ſo viel Wiſſen um ſeine dunkle und heimliche Sehnfucht, und
dennoch von einer ganz kleinen Schelmerei überſonnt war.

Sie freue ſich ſo mit ihm, ſagte ſie, und ſie ſei ſo glücklich,
daß er das ermöglicht habe, und er ſolle nur ja fahren, ſo bald
als möglich. Ja, das alles ſagte ſie dem Ueberraſchten und dann
zum Schluß und auch das merkte er nicht, wie ihre Stimme
jetzt ein ganz klein wenig müde und traurig wurde, in aller
Zärtlichkeit ja, zum Schluß ſagte ſie, er müſſe allein fahren,
endlich mal herauskommen aus der Enge der Gewohnkheit, ganz
fremde Geſichter um ſich haben es täte ihm ſo not, dies völlige
Herausreißen aus dem Alltag.

Er widerſprach nachdrücklich. Nein, er wolle nicht allein
fahren und ſie müſſe durchaus mit. Und es gab einen kleinen,
liebevollen Streit, in dem er dann doch den Kürzeren zog und
ſich von ihr überzeugen ließ. Gerne wie er im Innerſten mit
halber Scham empfand. Und nur dies Verſprechen ließ er ſich
noch geben, daß ſie wenigſtens die letzten acht oder vierzehn Tage
herüberkommen ſolle, damit ſie doch auch etwas Erholung und
Freude habe. Und ſo fuhr er ab

Sommer an der See! Wo war die Oede der Stadt, ihr
Staub, ihr Trubel, ihre Hetze? Wo war all das andere, was ihm
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die Jahre verdunkelt und einen grauen Schleier auf ſeine ent
ſchwindenden Tage gelegt hatte, die kleinen Sorgen, Unruhe,

rauer, Erbitterung und die immerwährenden Nadelſtiche eines
alltäglichen und beſcheidenen Daſeins? P Verſchwunden und
vergangen unter blauem Himmel, der lichten Sonne und dem
beruhigenden Rauſchen des Meeres.

Schlafen und ruhen und baden das war die Berchäftigung
der erſten Woche. Aber dann, da er zu fühlen wähnte, wie er
wieder jung wurde, erwachte auch die Luſt an dem bunten Treiben
um ihn herum, an den ſchönen gepflegten Menſchen, der Muſik,
an all dem Betrieb, der doch ſo gar nicht an die Stadt erinnerte;
vielleicht, weil hier jeder Zeit hatte, weil Ferienſtimmung über
all den Dingen ruhte und weil die Mädchen ſo zart, ſo hin
reißend lächelten.

Wie er ſie liebte, dieſe Mädchen, die den Sommer in den
loſen Falten ihrer Gewänder zu tragen ſchienen. Eine war da,
die erinnerte ihn in ſeltſamer Weiſe an ſeine erſte, früheſte
Jugendliébe. Dasſelbe ſchmale, etwas zarte Geſicht mit den aſch
blonden Haaren und den dunkelbraunen Augenſternen. Es
ergab ſich, er ſie kennen lernte. Und da ſie ganz allein im
Bade weilte, ſo fügte es ſich des weiteren, daß ſie ſich enger zu-
ſammenſchloſſen. Sie badeten gemeinſam, machten ein paar
Segelpartien zuſammen oder ſtundenlange Märſche durch die
Kiefernwälder. Er vermochte nicht viel mit ihr zu ſprechen, alles
blieb ein bißchen an der Oberfläche aber was tat das!
War ſie nicht jung? Verſtand ſie nicht, ſüß und bezaubernd zu
lächeln? Ja, das verſtand ſie! Und anfangs genügte das, ihn
glücklich zu machen. Aber wie ſo die Tage dahingingen, wie die
Zeit grauſam ein Blatt nach dem andern vom Kalender riß, er
tappte er ſich ab und an bei einer gewiſſen inneren Leere, bei
einem Gefühl der Verdroſſenheit, der Unruhe. Es ſchien ihm, daß
ſich der Weg zur Jugend doch nicht ganz ſo leicht finden laſſe
daß Schönheit, weibliche Anmut ihm eigentlich nicht mehr ge-
nügten. Daß er dieſes Mädchen vielleicht begehrte, daß ſie aber
eigentlich doch neben ſeinem Leben ſtand wie etwas Fremdes, zu
dem es keine Brücke gab.

Einmal ſaßen ſie auf der großen Glasveranda des Kur-
hauſes und ſahen auf den Steg, wo die Dampfer anlegten. Er
bewunderte gerade die ſchöne Nackenlinie des Mädchens, und der
Wunſch wurde in ihm rege, ſie zu küſſen. Da ſah er eine ältere
Dame in ſchlichter Kleidung den Steg herunterkommen, an der
Hand einen Jungen von zehn, elf Jahren. Das Mädchen neben
ihm plauderte unverdroſſen, er hörte nur unaufmerkſam zu. Da
kamen die beiden näher, und „Willy! Junge!“ rief er plötzlich
und ſprang mit ſolchem Ungeſtüm auf, daß das Mädchen erſchrak.
Sprang auf und ſtürzte heraus auf den Jungen zu und küßte
ihn und tätſchelte ihn, bis ſich die Menſchen erſtaunt umdrehten,
und lachte ſo froh und war ſo entzückt und vergaß ganz das
ſchöne Mädchen, das oben auf der Veranda ſchmollend und allein
an ſeinem Eis löffelte. Und fühlte ſich plötzlich wirklich jung

mit ſeinem Kinde!

Jnkognito
Anekdote vom Alten Fritz, mitgeteilt von Franz Lächler.
Ein junger Offizier trug, ohne ſich um das ſitrenge Verbot

zu kümmern, einen bürgerlichen Rock und ging mit ſeiner Braut
in Sansſouci ſpazieren, weil er glaubte, der König ſei in Pots-
dam. Mit einem Male, als er aus einer Allee kam, ſtand
Friedrich der Große vor ihm.

„Wer iſt Er?“ fragte der König.
Der Offizier, der plötzlich bemerkte, daß er aus Verſehen

ſeinen Offiziersdegen zum Vürgerrock angelegt hatte, erwiderte
geiſtesgegenwärtig: „Jch bin ein Offizier, allein ich bin inkognito
hisr.“ Der Einfall gefiel dem König, und er antwortete
mache er, daß der König Jhn nicht ſieht.“

Nach dieſen Worten drehte ſich Friedrich der Große um und
verſchwand in der Allee.

Sor
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Feſtſpiele Harzer Bergtheater, Grüne Bühne. Der Re
gierungspräſident hat die Genehmigung erteilt, daß die Zufahrt-
autoſtraße Thale--Hexentanzplatz von jetzt ab für Poſtautos frei

geben wird. Die Wagen fahren mit Anſchluß an die EiſenKhagige vor und nach den Vorſtellungen. Damit „Die Nibe
lungen bei der beſtehenden ſtarken Nachfrage von allen Inter
eſſenten geſehen werden könen, die infolge des bis jetzt herrſchen-den ſchlechten Wetters das Harzer Bergtheater nicht hatten be
uchen können, hat der Spielplan inſofern eine Aenderung er-

ren, als am Sonnabend, dem 16. Juli, nicht „Viel Lärm um
nihts“, ſondern „Die Nibelungen“ gegeben werden, und zwar bis
zum Dienstag, dem 109.
die Erſtaufführung von
ſtattfinden.

uli. Am Mittwoch, dem 20. Juli wird
iel Lärm um nichts“ von Shakeſpeare

2 S 2 e S ”„o“nvvvvvvvoor —-7 S ü=F —„—=J„ J



1 41 m 7 W 23r S S J SSe 2 S 332 S S 28a Ers s S S ee e S T S S Ss S

und nervös zupfte er ſich andauernd an ſeinem kleinen Schnurr-
bärtchen und rauchte rauchte Endlich hörte er laute
Stimmen vom Korridor her. Er lauſchte angeſtrengt. Ja, das
war die Stimme des Barons Felix, und nun vernahm er auch
Erikas munteres Geplauder. Er hörte, wie ſie luſtig zu den
Worten eines Fremden lachte. „Scheint ja gut aufgelegt zu ſein,
die Kleine,“ murmelte er verbiſſen. „Na, werden ja ſehen!“

Mit ariſtokratiſcher Geſte klemmte er das Einglas vor's Auge.
Er gab ſich Haltung, beſah ſich raſch im großen Stehſpiegel, ſtrich
mit der ſchmalen, weißen Hand über ſein gelichtetes Blondhaar
und ergriff dann irgend ein Buch, um den Anſchein zu erwecken,
daß er ſich inzwiſchen mit geiſtigen Dingen befaßt habe.

Da öffnete ſich die Tür, Baron Felix, gefolgt von Baroneſſe
Erika und Fridolin von Korfſtätt, traten über die Schwelle.

„Morgen, Rettheim,“ begrüßte ihn der Baron, „Jas iſt nett
von dir. Haſt du lange warten müſſen

Rettheim verneigte ſich tief vor Erika und küßte ihr galant
die Hand, dann wechſelte er einen Händedruck mit Baron Felix
und wurde darauf Fridolin vorgeſtellt. Als er dieſen ins Auge
faßte, erbleichten die Züge Rettheims ein wenig. „Fatal, fatal,“
dachte er, „is ja ein patenter Kerl, dieſer Korfſtätt;; das hätte
ich nich jedacht. Wenn das bloß nur nich jefährlich wird! Auf-
paſſenl Aufpaſſen!“

Er war aber ſogleich wieder Herr der Situation, denn er
wechſelte mit Fridolin einige liebenswürdige Worte. „vBeileibe
ſich nix merken laſſen,“ dachte er.
ja noch mit der Naſe drauf.“

„So, ſo, morgen Sonntagspartie zur Koppe?“ fuhr er nach
einer Weile fort, als man ihm davon erzählt hatte. „Famos! Da
mache ich mit. Js Jhnen doch recht, jnädigſte Baroneſſe

Es ſchien Erika aber doch nicht recht zu ſein, denn ſie ſagte
mit eigenartiger, ernſter Stimme: „Wenn Herr von Korſſtätt
nichts dagegen hat, mir iſt's recht.“

Fridolin hatte etwas dagegen, durfte es aber ebenſo wie
Erika es ſich nicht merken laſſen, darum ſprach er: „Aber, bitte,
Herr Baron!“

„Aeh, auf dieſe Tour freue ich mich wie'n Spatz. Jch war noch
nie oben. Jroßartig, in ſo angenehmer Jeſellſchaft Tamen-
und Dichterbegleitung!“

„Aber hören Sie mal auf,“ warf Baroneſſe Erika ein, „Sie
waren noch nie auf der Schneekoppe? Schämen Sie fich denn
nicht? Das war Jhnen wohl bisher zu beſchwerlich?“

Sie konnte nicht anders, ſie mußte ihrem Unmut
Luft machen, und darum fuhr ſie den Gaſt in dieſer
Was brauchte der ſich auch immer aufzudrängen
Rettheim machte aber ein ſauerſüßes Geſicht.

„Beſchwerlich? Nein, das war es nicht! Aber Zeit
gnädigſte Baroneſſe! Unſereins hat ja ſo viel zu tun.“

„Kinder, ſtreitet nicht,“ unterbrach Baron Felix
kampf. „Rettheim hat ganz recht, ſo ein Rittergut erfordert viel
Arbeit. Die Hauptſache iſt, daß ihr euch verabredet, von wo ihr
den Aufſtieg beginnen wollt.“

„Jch nehme an,“ ſagte Erika wieder mit ruhiger Stimme,
„daß Herr von Rettheim heute wieder nach Laubau zurückfahren
wird.“

„Ganz recht!“ dienerte dieſer.
morjen früh irgendwo treffen.“

„Seien Sie um 9 Uhr in Brückenberg Hotel Sansſouci.
Da können Sie Jhren Wagen unterſtellen. Wir tun dasſelbe.
Aber ſeien Sie pünktlich! Gewartet wird nicht!“

„Jch werde pünktlich ſein, Gnädigſte.“
„Sol! Und nun müſſen mich die Herrſchaften entſchuldigen.

Jch habe zu tun. Auf Wiederſehen, Herr Baron!“
Ohne Herrn von Rettheim die Hand zu geben, huſchte ſie

dann hinaus. Sie war wütend. „Daß dieſer Menſch nun auch
gerade heute kommen mußte!“ murmelte ſie vor ſich hin. „Aber
vielleicht läßt es ſich einrichten, daß wir überpünktlich ſind. Was
ſchadet es, wenn wir ein Viertelſtündchen eher dort ſind. Dann
hat er das Nachſehen!“

Bald hörte ſie einen dumpfen Hupenton. Dann knatterte ein
Motor. Freiherr von Rettheim ſauſte mit gemiſchten Gefühlen
wieder ſeinem Rittergute in der Laubaner Gegend zu.

Die Frühſtunde, die die Geſchwiſter und Fridolin am Kaffeetiſch
vereinte, ſah etwas beſorgte Geſichter. Draußen ſah es nicht
ſchön aus. Es hatte die Nacht geregnet, und es ſah ganz danach
aus, als ſolle es weiterhin regnen. Aber es war nun einmal
beſchloſſen, und darum ſollte die Partie auch unternommen
werden.

„Wenn wir oben Regen oder Nebel haben,“ ſagte Erika mit
einem Unterton von Traurigkeit in der Stimme, „dann haben
wir nicht viel davon.

„Oben kann es klar ſein,“ tröſtete Felix.
ſo. Unten Nebel und oben reine, klare Luft.“

„Sonſt ſtößt man die Baroneſſe

ein wenig
Weiſe an.

Zeit,

den Rede-

„Da können wir uns ja

„Das war ſchon oft

ſtelle dieſer Ze

r J O.

Kerl.“ Eine gewiſſe Unruhe hatte ſich aber ſeiner bemächtigt,
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„Jſt ein ſchlechter Troſt, lieber Bruder.

ſehen.“
Draußen fuhr der Wagen vor.

Jrn der Allee lag noch ein zages Dämmern, als die beiden ein
ſtiegen. Ueber den Tälern lag griesgrämiger Nebel. Nach einer
Stunde hellte ſich das Wetter aber auf. Es wurde zuſehends
ſchöner, je weiter man kam. Und dann lachte plötzlich die Sonne
durch die Wolken, ein friſcher Wind ſetzte ein, der trieb Nebel
und Wolken davon und bald lächelte der blaue Himmel über
den Bergen.

„Wenn Engel reiſen!“ bemerkte Fridolin lächelnd.
„Jawohl, Herr von Korfſtätt,“ verſetzte ſeine Begleiterin, „es

iſt ſchön geworden. Wir bekommen einen guten Tag.“
Sie ſagte das in gleichgültigem Tone, als liege ihr nicht viel

an der Sache. Jetzt gähnte ſie ſogar gelangweilt.
„Fühlen Sie ſich nicht wohl, gnädigſte Baroneſſe?“ fragte

Fridolin beſorgt. „Sie ſagen ja ſo wenig.“
„Mir fehlt nichts, Herr von Korfſſtätt,“ war ihre Antwort,
„Entweder langweile ich ſie,“ dachte Fridolin, „oder ſie kann
Zeitpunkt, da ſie den Freiherrn trifft, nicht abwarten.“
Die Unterhaltung verlief von jetzt an ſehr einſilbig. Fridolin

war es, als ob ein leiſes Weh durch ſeine Seele zittere. Er ließ
ſeine Blicke durch das Fenſter über die Berge ſchweifen. Der
Rieſengebirgskamm kam immer näher. Hoch oben aus der Luft
grüßte die Schneekoppe herüber. Deutlich konnte man die Baude,
das meteorologiſche Obſervatorium und die Kapelle ſehen. Weiß
ſchimmerte der Koppenplan herüber. Oben lag bereits Schnee.
Weiß und glänzend ſtrahlte die leuchtende Pyramide der Schnee
koppe über all' den anderen Bergen hervor. Wie dichte Dampf
wolken zogen die Nebel um die Kuppen des Brunnenberges und
des langgeſtreckten Hinteren Wieſenberges dahin. Es war ein
majeſtätiſcher Anblick. Dann kletterte das Auto die Landſtraße
nach Krummhübel hinan, durchfuhr die wundervolle Eegend mit
ihren prächtigen Häuſern und Häuschen, ſtieg und ſtieg und
knatterte dann in Brückenberg hinein.

Brückenberg iſt der höchſte Luftkurort aller deutſchen Mittel-
gebirge, liegt wundervoll und wird von vielen Reiſenden Krumm-
hübel vorgezogen. Eigentlich iſt es auch der bevorzugteſte Platz
im Rieſengebirge für Sommer- und Winteraufenthalt, da es
außerordentlich durch ſeine ſüdliche Lage begünſtigt iſt.

Vor dem Hotel Sansſouci hielt der Wagen. Der Chauffeur
öffnete den Schlag. Fridolin ſah zur Uhr. Es war noch lange
nicht neun.

Sie ſtiegen eine hohe Treppe hinan und kamen in ein
terraſſenartiges Gaſtzimmer mit großen Fenſtern. Ein wunder
voller Ausblick zeigte ſich dem Auge. Weit reichte der Blick über
Villen und Landhäuſer bis nach Krummhübel und die in blauer
Ferne verdämmernden Vorberge.

„Verzeihung“ kam der Kellner gedienert,
vielleicht Baroneſſe von Scharf?“

„Ja doch! Aber wie kommen Sie zu dieſer Frage
„Ein Herr von Rettheim hat vor einer Stunde angerufen,

daß er zwiſchen Lauban und Hirſchberg eine Panne erlitten habe.
Er könne nicht weiter, und ein anderer Wagen ſei nicht früh genug
zu haben. Er bedauere unendlich und ließe ſich der gnädigſten
Baroneſſe beſtens empfehlen.“

„Wenn er ſich nur immer empfehlen wollte,“ dachte Erika.
Aber durch ihre Seele zog ein heißes Glücksgefühl. Nun war ſie
den ſtörenden Dritten los.

Fridolin war ebenfalls ſehr damit einverſtanden, daß Freiherr
von Rettheim nicht kam; er ſagte es aber nicht; doch er wunderte
ſich ein wenig, daß die Baroneſſe ſeit der Nachricht von der Panne
ſo aufgeräumt war. Faſt war ſie ausgelaſſen. Doch dann
dämmerte plötzlich ein Licht in ihm auf. Erika freute ſich, daß ſie
mit ihm allein ſein konnte.

Sie blieben nicht lange im Hotel, ſondern machten ſich bald
auf den Weg. Dieſer führte ſofort durch den Wald hohe
Tannenbeſtände.

„Drüben iſt die Kirche Wang,“ ſagte nach einigen
Minuten. „Wir müſſen daran vorbei.“

„Den Namen hörte ich bereits,“ erwiderte Fridolin.
Bewandtnis hat es mit dieſer Kirche

„Sie hat früher in Norwegen geſtanden, war dem Untergang
durch das Meer verfallen und wurde dann von König Friedrich
Wilhelm IV. der Gemeinde Brückenberg geſchenkt. Sie iſt ſchon
über ſiebenhundert Jahre alt und ganz aus Holz erbaut. Jn der
Kirche Wang laſſen ſich viele Liebespärchen von weit und breit
trauen, ſo, wie ſie kommen, im Touriſtenanzug.“

„Das iſt ja recht romantiſch,“ lachte Fridolin.
„Sehen Sie, da iſt ſie ſchon. Jſt es nicht ein wundervolles

Bauwerk?“ (Fortſetzung folgt.)

Aber wir werden ja

der e

„ſind Gnädigſte
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„Welche

hertzer

ſwecks

U

altes

Aufna



ba

Das richtige Mittel
Anekdote von Heinz Steguweit.

Als dem Monſchäuer Uhrmacher Alwin Babendieck nach
dreißigjähriger, zwar glücklicher, doch kinderloſer Ehe die liebe
Frau geſtorben war, bröckelte der Witwer mücriſch dahin, aß
ni m ſich ein, ließ das Geſchäft im Sti 5 und hatte nur
den einen letzten Wunſch, von dieſer troſtloſen Erde bald ebenſo
geräuſchlos zu verſchwinden, wie er vor ſechzig Jahren auf ihr
erſchienen war. Er ſetzte ſich darum in recht tragiſcher Abſicht
an Schreibtiſch, zerkaute ſeinen Federhalter und wußte nicht,
ob er gleichgültig, heroiſch, heiter oder mit verbitterter Anklage
die Abſchiedsbriefe an ſeine Nachbarn und Verwandten beginnen
ollte. Endlich entſchied er ges für die verbitterte Anklage, denn,

knurrte er, wenn man ihn morgen in der Schlinge am Bett
pfoſten finden würde, ei ſo dürfte ein Ausgang voll philoſo
phiſcher Heiterkeit nur die Tragödie ſeines Witwertums zum
ſpöttiſchen Grad einer Komödie herabwerten.

Alwin Babendieck war alſo gefaßt, keiner ſtimmte ihn mehr
um; er ſchwur ſich das freiwillige Ende und hörte nur unwirſch
die Stimme eines Freundes, der ſchon dreimal ans Fenſter ge
trommelt hatte und Einlaß begehrte. Alwin Babendieck, der
Lebensmüde, öffnete dem ungeſtümen Klopfer und erfuhr, daß der
Freund ihn zu einem zünftigen Bierſkat aufmuntern wollte
indes, er ſchlug ſolches Anſinnen ab, weil und er ſagte dies
mit erſchreckender Offenheit weil man ihn bald als kalte Leiche
am Bettpfoſten finden werde. Der Freund ſchauderte, alarmierte
die Nachbarn, dieſe ſtürzten zum Arzt, der Arzt erſchien mit
einem Aufgebot ſanitätiſch geſchulter Feuerwehrleute, den einſt ſo
umgänglichen, heute aber ſo hartnäckig aufs Sterben verſeſſenen
Uhrmacher umzuſtimmen. Wahrhaftig: Monſchau wurde andieſem Abend ein Ort wildeſten Anſeuhes; aber Babendieck blieb

bei ſeiner Abſicht, trotz aller Tränen der Nachbarn, trotz ſtrengſter
Zurechtweiſung durch den Arzt, während er gar die handgreif
lichen Ermahnungen jener braven Feuerwehrleute mit einem

geſchwungenen Stuhlbein erwidern wollte. Da zog man des
Kampfes müde kopfhängeriſch ab, überließ den verwitweten
Uhrmacher ſeinem Schiſfal und erſtattete lediglich noch dem Orts-
pfarrer eine Meldung, ohne indes von dem Dazwiſchentreten des

ugen Geiſtlichen ein veſſeres Ergebnis als das eigene zu erhoffen.
Der Paſtor klemmte ſich eine Flaſche Nierſteiner Rieslin

unter die Achſeln, dazu einen Korkenzieher und betrat mit ſol
ſeltſamer Ausrüſtung die Stube des Lebensmüden, den er beim
eifrigen Abfaſſen ſeines Teſtaments antraf. Da Alwin Babendieck
ſogleich den Pfarrer beſchwor, um des Himmels oder Beelzebubs
Willen keinen Bekehrungsverſuch bei ihm zu unternehmen, be
gegnete ihm der Geiſtliche mit der ſeltſamen Antwort, daß er
im Gegenteil ſeinen Lebensüberdruß nur allzu gut verſtünde,
daß er ihn daher nur noch in ſeinem Vorhaben beſtärken wolle und
daß er ſeine vollſte Achtung einem Ehemann zu erweiſen gekommen
ei, der ſeinem verblichenen Weibe mit ſolcher Todestreue anhänge.

eilich, fuhr er fort, möge der Herr Uhrmacher auch ſeinerſeits
verſtehen, daß ſich der Pfarrer nicht gar ſo unfeierlich von ihm
verabſchieden wolle, daß er im Gegenteil den Wunſch hege,
wenigſtens noch eine Flaſche Nierſteiner mit ihm zu leeren, bevor
er in die an ſich ja recht unchriſtliche Schlinge zu ſpringen gedenke.

Der Lebensmüde ſah nicht ein, warum er den ehrlich ange
botenen Abſchiedsbecher ausſchlagen ſolle; alſo entkorkte der
Paſtor unter hörbarem Schluchzen die Flaſche, goß zweimal ein,
beide ſtießen an, ſetzten ſich, plauderten, holten noch eine zweite
Flaſche, wurden heiß in den Köpfen, kamen ins Lachen und Witze
reißen, endlich ans hellſte Singen, bis ſie beide in lebensluſtigſter
Laune das Teſtament und die Abſchiedsbriefe dem flammenden
Ofen überantworteten.

Und mag auch dies ſchelmiſche Kunſtſtück eines Seelſorgers
dem einen allzu liſtig, dem andern gar leichtfertig erſcheinen:
wir müſſen bedenken, daß einem hartnäckigen Selbſtmörder gegen
über kein Mittel heilig genug iſt, den Zertrümmerten mit dem
Groll ſeiner Stunden wieder zu verſöhnen und alſo ſeinen Sturz
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Dexierbild „Wo iſt der Schiffer?“

„Er und Es“.
Vom Himmel ſenkt er ſich herab
Des Nachts wohl auf die Erde,
Damit, von Sonnenglut gedörrt,
Den Pflanzen Labung werde.
Es hält das Schiff am Hafen feſt
Zieht hoch gar ſchwere Laſten,
Zieht ſich als Schutz am Bord entlang,
Strebt hoch auf zu den Maſten.
Was „er und es“ bedeuten mag?
Ahnſt du es, lieber Leſer ſag.

Silbenrätſel.
Aus den nachſtehenden Silben ſind 8 Wörter zu bilden, welche

bedeuten:
1. Europäiſcher Staat, 2. Blume, 3. Stadt in Norwegen,

4. bibliſche rſon, 5. Geſchichtsſchreiber des Altertums,
6. Schlin ſuer, 7. deutſcher Heilmittel.Die Silben lauten: a, as, chi, dot, e, frank, he, i, li, li, lo, ne,
nin, os, reich, ro, ro, ſar, ſe.

Die Anfangs- und Endbuchſtaben ergeben dann einen
Oſterſpruch.

e

in den Freitod mit hilfreichen Armen aufzufangen.

Xſel.
Kopfwechſelrätſel.

Aus den nachſtehenden Wörtern ſind durch Auswechſeln des
Kopfes neue Wörter zu bilden. Die Anfangsbuchſtaben der neuen
Wörter ergeben dann einen Staat in Südamerika.

Naſe Latte Engel Weide Aller Fama
Egel Adam Bote.

Auflöſungen aus der vorigen Vummer
Kreuzworträtſel.

Wagerecht: 1. Pute, 4. Stael, 8. Alaun, 10. Elbe, 11. Rat,
12. Met, 18. Atem, 16. Ehe, 17. See, 20. Leda, 23. Alt, 25. Mut,
26. Amor, 27. Ruebe, 28. Tante, 29. Star.

Senkrecht: 1. Paris, 2. Ulan, 83. Tat, 5. Alm, 6. Ebene,
7. Leto, 9. Not, 18. Adel, 14. Meta, 17. Selma, 18. Liter,
19. Maat, 21. Dur, 22. Kuba, 24. Ton, 25. Met.

Silbenrätſel.
1. Jungfrau, 2. Täbris, 3. Amiens,

6. Effendi, 7, Nauen, 8. Mongolei.
Jtalien Muſſolini.

Skat-Aufgabe.

4. Lido, 5. Jgel,
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e ihr Pr Aktouts in einer 7 n P Serrro in einer Hand dagegen, ſo gew oSpiel, ſie verliert es aber, Pran e Atouts regulär verteilt ſind
und die vier Blatt Karo nicht in einer Hand ſtehen Wie müſſen
die Karten verteilt ſein

Kreugzrätſel.

bin de

gen
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